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Der Reichsinvalidenfonds. 

Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds hat heftige Angriffe er⸗ 
dulden müſſen. Sie hat an den von ihr angeſchafften Eiſenbahnprio⸗ 
ritäten ſtarke Verluſte erlitten. Vorläufig find es nur Verluſte in den 
Büchern, nachgewieſen durch den Courszettel. Wenn aber die Ver⸗ 
waltung, wie das Geſetz es verlangt, dieſe Papiere bis ſpäteſtens zum 
1. Juli d. J. veräußern wollte, fo würden alle dieſe Verluſte nicht 
allein realiſirt werden, ſondern es würden weitere namhafte Cours⸗ 
rüäckgänge durch dos forcirte Angebot erzeugt werden und neue Der: 
luſte erfolgen. Man klagt die Verwaltung an, daß ſie von dieſen 
Prioritäten zu viel angeſchafft und die damit verbundene Gefahr ſich 
nicht klar gemacht habe. Wir halten dieſe Angriffe für ungerecht. 
Die Schuld liegt nicht an der Verwaltung, ſondern an der allzu 
großen Engberzigkeit, mit welcher das Geſetz abgefaßt worden iſt. 
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Man hat von der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds verlangt, Im 


daß fie bei Plactrung ihrer Gelder fo zu Werke gebe, wie der Vor⸗ 
mund eines reichen Erben, der durch das Geſetz gezwungen iſt, 
„pupillariſch“ ſichere Papiere anzukaufen, und man hat überfehen, daß 
es ſich hier um fo große Summen handelt, daß man die für den all: 
täglichen Verkehr geltenden Geſetze darauf nicht anwenden darf. Man 
zann in vier bit ſechs Wochen an der Borſe vielleicht eine Million 
in Staatsſchuldſcheinen, Conſols oder Pfandbriefen ankaufen, ohne den 
Cours ſichtbar zu beeinfluſſen, aber wenn es ſich darum handelt, 
Hunderte von Millionen anzukaufen, ſo iſt dies ein Eingriff in den 
regelmäßigen Gang des Verkehrs, deſſen Folgen durch keine Vorſichte⸗ 
maßregeln abgewendet werden können. In regelmäßigen Zeiten gleicht 
ſich die Nachfrage nach den pupillariſch ſicheren Papieren mit dem 
Angebot aus, allein wenn an Einem Tage drei ſtaatliche Fonds auf⸗ 
treten und für etwa % Milliarden Mark Anlagepapiere fordern, fo 
iſt dieſer Nachfrage nicht zu begegnen. 

Man hätte von vornherein den Ankauf fremder Renten geſtatten 
ſollen und die Schuld, einen dahin gehenden Antrag der Regierung 
abgelehnt zu haben, trifft den Reichttag. Es machte ſich hier eine 
gewiſſe bureaukratiſche Aengſtlichkett geltend, die vor dem ungewohnten 
Gedanken, deutſche Staatsgelder in den Papieren fremder Staaten 
anzulegen, zurückſchreckte. Aber die neue Lage, in welcher wir uns 
befanden, hätte zu neuen Maßregeln ermuthigen ſollen. 

Ein unerbörter Goldregen iſt in den zwei Jahren von 1871 bis 


1873 auf uns herniedergeſtrömt. Wir konnten die Schürze gar nicht 


weit genug aufmachen, daß nicht manches Stück nebenher zur Erde 
gefallen wäre. Fünf Milliarden Franken wurden uns in Gold, 
Silber und Wechſeln gezahlt und dieſe ganze Summe war in der 
That erforderlich, ja kaum ausreichend, allen den Schaden wieder gut 
zu machen, welchen der Krieg über uns gebracht. Aber mit dem 
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Summe hatten wir ſofortige Verwendung, z. B. für die Rhederei⸗ 
entſchädigung, die Rückzahlung der Kriegsanleihe u. ſ. w. und da war 
es uns ſehr bequem, daß wir dieſen Theil ſofort zur Verfügung hat⸗ 
ten. Für einen anderen Theil fand ſich die Verwendung erſt ſpäter 
und da war es uns ſehr unbequem, daß wir dieſen Theil nicht zins⸗ 
bar bei unſerem Schuldner konnten ſtehen laſſen, ſondern uns ſelbſt 
der Sorge für Sicherſtellung und Verwaltung unterziehen mußten. 

Da waren z. B. die Invalidenpenſionen. Sie bilden eine Schuld, 
die wir nicht ſofort tilgen können, ſondern an der wir ſechszig Jahre 
lang in Duartaldraten zu zahlen haben werden. Hätten wir nur un: 
ſere wirihſchaftliche Convenlenz zu Rathe ziehen dürfen, fo hätten wir 
am Beſten gethan, in folgender Weiſe zu verfahren. Wir hätten 
Frankreich erklärt: dieſe 180 Millionen brauchen wir vorläufig nicht. 
Wir brauchen einſtweilen jährlich 10 Millionen, dann 9, dann 8 
Millionen und ſo weiter. Zahle uns jährlich dieſe Poſten und ver⸗ 
zinſe uns den Reſt. Warum wir unmöglich fo verfahren konnten, 
braucht nicht ausgeführt zu werden. Es wäre politiid genau ebenſo 
abſurd geweſen, als es wirthſchaftlich dringend wünſchenswerth war. 
Aber die Thatſache bleibt unerſchüttert: Wir hatten eine Schuld an 
daß Ausland, die in kleinen jährlichen Raten amortiſirt zu ſehen wir 
wünſchen müßten. Da wir Frankreich nicht als Schuldner behalten 
konnten, ſo mußten wir uns einen anderen Schuldner im Auslande 
ſuchen. Wer übertragbare Schuldbriefe ausgiebt, den können wir ohne 
ſein Wiſſen und wider ſeinen Willen zu unſerem Schuldner machen; 
wir können ihm unſer Gold aufdrängen, in dem wir ſeine Renten 
kaufen. Türtiſche Anleihe hätten wir freilich nicht gekauft. Aber 
Engliſche Conſols, Pfundruſſen, Amerikaner und Franzöͤſiſche Rente 
find Papiere, die ein ſolider Arnheim eben fo willig aufnimmt, wie 
Preußiſche Staatsſchuldſcheine. Auf je mehr Papiere ſich unſere Nach⸗ 
frage vertheilte, deſto geringer wäre die Erſchütterung des Geld⸗ 

arktes geweſen. 

Gegenwärtig ſind wir in einer übeln Lage, da der Reichsinvaliden⸗ 
fands Verluſte erlitten hat, welche auch die ſorgfältigſte Verwaltung 
nicht hätte abwenden können, und es wird nur übrig bleiben, die 
eg der Regierung anzunehmen, um weiterem Schaden vor: 

N 


Breslau, 5. November. . 

Gar zu großes Intereſſe haben. bisher die Verhandlungen des Reichs: 
la ges noch nicht gehabt; auch die gestrige beschäftigte ſich in ihrem Haupt: 
theile nur mit einer Formfroge, nämlich ob die Concursordnung der bekann⸗ 
ten Juſtücommiſſion oder einer beſonderen Commiſſion zugewieſen werden 
ſolle. Die Majoritat entſchied ſich für Bejahung der letzteren Frage; ent: 
ſcheidend war beſonders die Anſicht, daß zur Berathung gerade der Concurs⸗ 
ordnung nicht blos Juriſten, ſondern auch kundige Laien gezogen werden 
müßten. Die Socialdemokraten waren acht Mann ſtark anweſend, nahmen 
jedoch an den Verhandlungen keinen Antheil. 

Ueber die Strafrechts novelle wird nach Beſchluß des Juſtizausſchuſſes 
des Bundesrathes durch deſſen Mitglied, den königlich ſächſiſchen Juſtiz⸗ 
rath Held, ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. — Derſelbe ift geſtern in 
dem Ausſchuß feſtgeſtellt worden. Wie man hört, find die durch den Aus⸗ 
ſchuß bewirkten Modificationen des urſprünglichen Entwurſes nicht eben zahl⸗ 
reich, in einzelnen Punkten aber von principieller Wichtigkeit. Dabei iſt die 
‚Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß im Plenum des Bundesrathes noch 
weitere Umgeſtaltungen beliebt werden. In letzterem werden, wie man hört, 
die Juſtizminiſter der ſüddeutſchen Staaten perſönlich an den Berathungen 


reslauer 


t den Dingen,, Grundſa 


einen ſſattlichen Theil det 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


tbeilnebmen. Man will die ganze Angelegenheit jedenfalls im Laufe dieſer] gericht, das Admiralitäts⸗Obertritunal, die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Auf erdem Abernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Artraung, welche nd Montag 


6. November 1875. 
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Seſſion zum Abſchluß bringen und wird daher die Vorſtadien fo beſchleuni⸗] Erbſchaftsſachen — alle dieſe haben aufgehört zu fein und geben in einen 


gen, daß der Entwurf demnächſt an den Reichstag gelangen kann. Letzterer einzigen Obertribunalshof (Supreme Court of Judieature) auf. 


Letzterer 


würde, wenn ſich das jetzt zum Theil vorgelegte, zum Theil angekündigte Mas wird jedoch als ſolcher keine Jurisdiction haben, ſondern aus 2 Abtheilungen 
terial nicht erweitert, bei angeſtrengter Thätigkeit ſehr wohl bis Weihnachten | beſtehen — dem böchſten Gerichtshof und dem Appellationsgericht, von denen 


ſeine Arbeiten erledigen lönnen. 


jede wieder Unterabtheilungen bat, welche ſich an die nunmehr eingegangenen 


Die italieniſchen Blätter bringen jetzt den Wortlaut der Rede, welche Gerichtsböfe und deren Functionen anſchließen follen. 


der Miniſterpräſident Minghetti am 31. v. M. bei einem Wählerbanket in 
Cologna hielt. Dieſelbe füllt ſechs große Spalten der „Gazz. di Venezia“. 
Sie iſt zum größten Theile Fragen der inneren Politik: dem Stande der 
Finanzen, dem Sicherheitsgeſetz, der Gemeinde⸗ und Provinzial⸗Verwaltung, 
den Eiſenbahn⸗Conventionen, dem Bank- und Geldweſen, Zollangelegen⸗ 
beiten ꝛc. ic. gewidmet. Im Eingange jedoch beſpricht der Redner die Stels 
lung Italiens in Europa und das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche. 
Weſentlichen ſagte er darüber: 

Italien ſei mit der Erwerbung Rems zur Hauptſtadt in die zweite 
Periode ſeines nationalen Lebens eingetreten und dieſe ſei dem Ausbau 
der inneren Ordnung und namentlich der Regelung ver Finanzen gewidmet. 

weierlei Furcht habe bei der Wiedererſtehung Italiens die Gemüther u 


uropa bewegt, die eine, daß Jialien ein Element fortwährender Störung iſt indeſſen jedenfalls gewillt, 
in Europa würde, die andere, daß mit dem Aufhören der weltlichen Herr⸗ ſchleunigen, um die 


ſchaft des Papſtihums auch die religiöſe Freiheit erſchüttert und nieder: 
eworfen würde. Italien habe ſich bemüht, von beiden Befürchtungen das 
Begentbeil pracliſch zu beweiſen, nämlich, daß es nach feiner Einigung 


Deut ſch lan d. 


= Berlin, 4. Noobr. [Herr v. Möller. — Die Straf⸗ 
geſetznovelle. — Vom Bundes rathe. — General⸗Conſul 
für Südamerika.] Der Oberpräfident von Elſaß⸗Lothringen, Herr 
v. Möller, iſt heute morgen bier eingetroffen, um fi an den Bundes⸗ 
rathsacbeiten über den Etat von Elſaß⸗Lothringen und andere auf die 
Reichslande bezüglichen Geſetze zu betheiligen. — Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat geſtern den Bericht über ſeine Verhandlungen 
und Beſchlüſſe über die Strafrechtänovelle beendet und den Bericht 
feſtgeſtellt. Es wird alſo ſchriftliche Berichterſtattung erfolgen. Man 
die Sache fo ſehr wie moͤtlich zu be⸗ 
Vorlage bald an den Reichstag gelangen zu laſſen. 
Dem Vernehmen nach werden mehrere bundesſtaatliche Minifter an 
der Plenarberathung des Bundesrathes über die Vorlage Theil neh⸗ 


ein Element des Friedens fein werde und daß das Aufhören der weltlichen men. — Heute beſchäftigten ſich die zuſtehenden Wusſchüſſe des Bun⸗ 


Herrſchaft der Kirche ihre Unabhängigkeit durchaus nicht verringert, 
eher noch die Ausübung der geiſtlichen Gewalt des Papſtes geſtärkt habe. 
„Daß Italien ein Element des Friedens ſei — fuhr der Redner bierauf 
wörtlich fort — haben Sie eben erſt aus dem Munde des deuiſchen Kaiſers 


ſondern] desrathes mit der Berathung einer neuen Anordnang über den Ge⸗ 


ſchäftskreis der deutſchen Seewarte. — Die Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
rathes über die Reichstagsanträge der vorigen Seſſton liegen jetzt faſt 


gebört bei der Zuſammenkunft in Mailand, welche die Bande der Freundſchaft] vollftändig vor und werden in Kurzem an den Reichstag gelangen. 


zwiſchen den beiden Herrſchern und Völkern noch enger geknüpft bat. 
welche beredtere Thatſache konnte das Vertrauen kräſtigen, als das Erſcheinen 
des Kaiſers von Oeſterreich in Venedig, in jener Stadt, wo ſeine Anweſenbeit 
das aufrichtigſte und edelmüthigſte Zeugniß dafür war, daß der hundert: 


jährigen Feindſchaft der beiden Völker jetzt eine friedliche Gemeinſchaft tagsantrages geſtimmt. 
euen wir uns alle, meine Vollſtreckung der Strafhaft gegen einen Abgeordneten während der 


der Iniereſſen und Zuneigung gefolgt ſei. Fr 
Herren, darüber, daß Italien in ſo kurzer Zeit eine ſo wichtige Stellung 
in Europa zu erringen vermochte, trachten wir, dieſelbe mit Weisheit (die 
guter Waffen nicht zu entbehren braucht) zu bewahren und zu befeſtigen, 
und ſorgen wir dafür, daß die Stimme Italiens in allen großen F 


i ragen 
für die Aufrechthaltung des Friedens und den Fortſchritt der Civiliſanion 
ſich vernehmen laſſe.“ Nun ging der Redner auf das Verhaliniß zwiſchen 
Staat und Kirche in Italien über und berührte zuerſt die vielfach ausge⸗ 
ſprochenen Befürchtungen, daß die von Italien geſchaffenen Garantiegeſetze 
die Macht der römiſchen Curie noch ſtarken und die Forberur gen noch 
ſteigern werden. Der Miniſter theilt dieſe Befürchtungen nicht. Die Con⸗ 
cordate zwiſchen den beiden Gewalten ſeien in früheren Zeiten nur ein 
Waffenſtillſtand, eine mehr oder weniger glückliche Vereinbarung zwiſchen 
Kiche und Staat geweſen. Jialien habe einen neuen Weg eingeſchlagen, 
welcher nach der Anschauung des Redners alle Grundſaze der Neuzeit 
für ſich habe: die Trennung der Kirche vom Staat. „Die von dieſem 
5 . „ 1 9 er 1 ern 9 moch 


den Einen zu radical, den And en zu rückſichtsvoll und furchiſam erſchei⸗ 
nen: fie war aber weder das Eine, noch das Andere. Jedenfalls hatte 
fie den Vortbeil, die Leivenſchaften im Ine und Auslande nicht zu erregen 
und der Welt unſere Sicherheit zu zeigen.“ Nachdem der Redner ein 
Geſetz über die Verwaltung des Kirchengutes verheißen, ging er auf die 
weltlichen inneren Angelegenbeiten und beſonders ausführlich auf den 
Stand der Finanzen ein. Von den Handelsverträgen ſprechend, drückte 
er die Hoffnung auf einen baldigen glücklichen Abſchluß der Verhandlungen 
aus. Am Schluſſe drückte der Miniſterpräſident die Hoffnung aus, bei 
. großen Fragen im Parlamente eine compalte große Majorität zu 
den. 
In Frankreich iſt geſtern die Nationalverſammlung zuſammengetreten. 
Den telegrapbiſchen Nachrichten zufolge hat dieſelbe dem Wunſche des Herrn 


Buffet entſprochen und das Wahlgeſetz für nächſten Montag auf die Tages⸗ 


ordnung gelebt. Indeß hat die Linke inſofern einen Sieg errungen, als der die Maßregel befürwortet worden. 


Und Wie nachträglich bekannt wird, hat bei der Berathung der Relolulion 


über Einführung einer Verfaſſung in Mecklenburg wie im vergangenen 
Jahre der badiſche Bevollmächtigte gegen die Ablehnung des Reichs⸗ 
Ferner iſt die Reichstags Refolution gegen die 


Seſſion mit zwei Erwägungsgründen abgelehnt worden. — Aus den 
geſtern erwähnten Militäretats für Sachſen und Würtemberg finden 
ſich bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben Anſätze für eine 
im Jahre 1876 ſtattfindende Gorpsübung und zwar mit 283,235 M. 
für Sachſen und mit 256,308 M. für Würtemberg: Motioirt wird 
dieſe Ausgabe damit, daß, da die größeren Herbſtübungen nur alle 
3—4 Jahre ſtattfinden, die Koſten nur in dem betreffenden Jahre 
austzeworfen werden können. Seit 1872 hat eine ſolche Uebung nicht 
ſtattgefunden. Es liegt die Annahme nahe, daß die betreffenden 
Eorpsmandser in ähnlicher Weiſe, wie es in dieſem Jahre mit dem 
9. Armee⸗Corps der Fall war, vor dem Katfer fatifinden möchten. — 
Es liegt in der Abſicht, die Conſular⸗Verhältniſſe des deutſchen Reiches 
in Cent elk zu erweitern. In einer zu dem Etat des aus⸗ 
wärtigen Amtes gehörigen Denkſchrift heißt es darüber: „Die Be- 
ziehungen Deutſchlands zu Central⸗Amerika find in den letzten Jahren 
enger und mannigfaltiger geworden. Deutſche Häufer find bei dem 
dortigen Ein: und Ausfuhrhandelsſtaate betheiligt, in den Hauptplägen 
und felbft in kleineren Orten der 5 Reichsſtaaten find Deutſche in 
verhältnißmäßig großer Zahl anſäſſig. Zum Schutze der hiermit im 
Zuſammenhang ſtehenden belangreichen Intereſſen reichen unter den 
zur Zeit obwaltenden Verhältniſſen die Wahlconſulen nicht aus. Dieſe 
ſelbſt erachten die Anſtellung eines Consul missus, der, in keiner 
Weiſe gebunden, den Landesbehörden unabhängig gegenüber ſteht und 
an den ſie ſich anlehnen können, für erforderlich. Auch die Hanſe⸗ 
ſtädte haben ſich warm hierfür verwendet und ebenſo iſt im Reichstage 
Aus dieſen Gründen ſoll daher 


0 3 
e ral: An 


Antrag Pascal Duprar’3 zur Annahme gelangt iſt, demzufolge vor der für die 5 central⸗amerikaniſchen Freiſtaaten ein beſonderer General⸗ 
dritten Leſung, alſo bevor die Frage, ob Liſtenſcrutinium oder Arrondiſſe⸗Conſul ernannt werden, dem nach dem Vorgange anderer Staaten 


mentswabl, zum Abſchluſſe gekommen ift, das Geſetz über den Belagerungs⸗ diplomatiſcher Charakter beizulegen fein wird. 


Als Amtsſitz dürfte 


zuſtand und über die Organiſation der Municipalitäten discutirt werden Guatemala ſich am beſten eignen, doch ſoll die Entſcheidung hierüber 
ſoll, da die Linke bei dieſer Gelegenheit dem Liſtenſerutinium noch genügende] vorbehalten bleiben. 


Unterſtützung zu gewinnen hofft. 

Daß es in Frankreich an übertriebenem Deutſchenhaſſe noch immer nicht 
fehlt, zeigt ſich beſonders in einem Artikel des zur Bekämpfung der kona⸗ 
partiſtiſchen Beſtrebungen gegründeten, von dem orleaniſtiſchen Deputirten 
Savary geleiteten Journals „Echo“ über die „Kriſis in Baiern“. In dem⸗ 
ſelben heißt es nämlich unter Anderem: 

„Man darf indeſſen nicht glauben, daß die preußiſche Partei am 
Münchener Hofe (1870%½1) unbeſtritten berrſchte. Die ſogenannten Na⸗ 
nonalliberalen waren allerdings mächtig, aber der Einfluß der Patrioten 
und der Partikulariſten war noch ſo groß, daß der König Ludwig zögerte, 
ſich nach Verſailles zu begeben, um den König Wilhelm zu beglückwünſchen, 
und daß er als einer der Letzten dort erſchien. In Verſailles wurde der 
baieriſche Souverän noch einmal umgarnt Man ſchmeichelte in geſchickter 
Weiſe ſeiner Vorliebe für pompöſe Ceremonien, ſeinem Geſchmack für 
theatraliſche Aufführungen und man brachte ihn ohne zu große Mübe 
dahin, die erſte Rolle in der pomphaften Comödie zu ſpielen, welche den 
beiden Conföderationen des Nordens und des Südens ein Ende machte, 
indem ſie auf das Haupt des . von Preußen die ehrwürdige Krone 
des Deutſchen Kaiſers ſetzte. Der König Ludwig ordnete in eigener Perſon 
die Details dieſer Manifeſtation. Ganz dem Vergnügen hingegeben, eine 
Rolle in einer dieſer Ceremonien zu ſpielen, die er jo ſehr liebt, ſah er 
nicht, daß das neue Kaiſerreich, obgleich es ſich den Anschein gab, die 
Rechte der deutſchen Fürſten zu wahren, denſelben in Wirklichkeit nur den 
Schatten der Unabhängigkeit ließ“ 

In England iſt am 1. d. Mis. das neue Gerichtsreformgeſetz in Kraft 
getreten und der abnorme Unterſchied, welchen das engliſche Recht bisher 
zwiſchen „Law“ und „Equity“ machte, hat damit endlich aufgehört. Es iſt 
nicht ganz fo leicht, ſagt die Anglo⸗amerikaniſche Correſpondenz, dem Fremden 
dieſen Unterſchied verſtändlich zu machen. Während „Law“ unſerem „Ge⸗ 
meinen Recht“ entſpricht, geben wir von „Epuity“ die nachfolgende Definition 
nach Blakſtone: „Ein Syſtem der Jurisprudenz, welches in beſonderen Ger 
richtsböfen gepflegt wird, und das eigentliche gemeine Recht ergänzt, um die 
Mängel der Gerichtshöfe auszufüllen und die Rechtspflege vollſtändiger zu 
machen, dadurch, daß in allen denjenigen Fällen Rechtsmittel geboten werden, 
wo die Gerichtshöfe in Folge mangelhafter Maſchinerie oder ihr zu ſtrenges 
Anlehnen an eigenthümliche Formen hierzu außer Stande ſind“ Die Reform 
follte ſchon im November vorigen Jahres in Kraft treten; allein das Parla⸗ 
ment des letztgenannten Jahres beſchloß, dieſelbe noch ein weiteres Jahr 


hinauszuſchieben, indem gleichzeitig ein Supplementargeſetz zur Annahme ge⸗ h 


C Berlin, 4. Noobr. [Bismarcks Orientpolitik. — 
Frühjahrsſeſſion des Reichstages. — Die Commiſſion 
für die Concurtordnung und der Diätenantrag. — Der 
Strousberg'ſche Concurs.] Zwei Veiſtonen über die Politik 
Bismarcks zur orientaliſchen Frage machen die Runde in parlamenta⸗ 
riſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen. Nach der einen unterſtützt 
er die Beſtrebungen Rußlands nur ſo weit, als ſie die enggezogenen 
Grenzen der öͤſterreichiſchen Auffaſſungen über eine Garantie der tür⸗ 
kiſchen Reformausführungen nicht überſchreiten. Er ift nicht gewillt. 
die Freundſchaft Oeſterreichs auf eine gewagte Probe zu ſtellen und 
möchte die Conſequenzen einer diplomatiſchen Intervention in der 
Türkei der Verantwortlichkeit Rußlands überlaſſen. Dieſe Haltung 
ſei dem deutſchen Cabinete nicht nur wegen der Allianzbeſtrebungen 
Frankreichs, ſondern auch wegen England geboten, deſſen eigentliche 
Abſichten die britiihe Preſſe nicht verräth. Die zweite Verſion will 
wiſſen, daß im Augenblick, wo die ſlaolſche Frage in den inſurzlrten 
Provinzen ihres revolutionären Charakters entkleidet worden ſei, 
für den deutſchen Reichskanzler kein Grund vorliege, eine Unterſlützung 
der ruſſiſchen Politik im Orient zu verſagen. Es dürfte angenommen 
werden, daß die ruſſiſche Reglerung keine diplomatiſche Action ohne 
vorhergehende Uebereinſtimmung mit dem Berliner Cabinet unter⸗ 
nimmt. Selbſtverſtändlich iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung rechtzeitig von der Initiative Rußlands in Kenntniß 
geſetzt wird und ſich den gemeinſamen Maßnahmen gegen die Pforte 
anſchlieht. — In Regierungskreiſen deutet man auf die Abneigung 
bin, welcher der Plan für die Abhaltung einer Frühjahrsſeſſton gerade 
von jener Seite ausgeſetzt iſt, die in dieſer Angelegenheit maßgebend 
fein dürfte. Es wird darauf hingewieſen, daß die Abweſenheit des 
Reichskanzlers mit Unzuträglichkeiten verbunden ei, die nicht durch 
eine Verlegung in eine bis in den Sommer währende Seſſion ver: 
mehrt werden ſollten. Gleicher Anſicht jol man auch an eigentlich 
leitender Stelle fein. Die Gründe, welche dafür angeführt werden. 
möchten wir lieber verſchweien, aber es find ungefähr dieſelben, welche 
Veranlaſſung geweſen waren, daß die Arbeiten der Reichöſuſtizcommiſ⸗ 
fion keine Stelle in der Eröffnungsrede des Reichstages gefunden 
aben. — Die projectirte Kürze der gegenwärtigen Seffion wird es 


langte; und mit dem 1. November diefes- Jahres, wie geſagt, iſt die Reform kaum geſtatten, daß die aus dem heutigen Beſchluſſe des Reichstages 


in Kraft getreten. Das Kanzleigericht, der Gerichtshof der Queens Bench, 


der Gerichtshof für Gemeinde⸗Beſchwerden im Weſtminſter, das Schatzkammer⸗! Reichstagsſchluſſe ihre Berathuagen beendigen kann. 


bervorgehende Vierzehner⸗Commiſſion für die Concursordnung bis zum 
Der enge Zu⸗ 
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* 
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Y a der Civ 5 1 „den Reichskanzler über die Eiſenbahn⸗ 
der Gerichtsverfaſſung macht ihre Erledigung fo dringlich, daß bei der Tarif Enquete und das Eiſenbahngeſetz um Auskunft zu bitten. Allein 
Wabl der Commiſſion zunäczſt an ſolche Mitglieder gedacht wird, die er bekommt nur clericale und conſervalive Unterschriften. Die National: 
in der parlamentariſchen Zwiſcher zeit zu tagen, fi) bereit erklären liberalen und die Fortſchrittspartei Haben zu unterzeichnen ſich geweigert. 
würden. Dies wär alſo neben der Juſtigcommiſſton der zweite per- — Der Ausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
manente Reich tagsausſchuß, welcher gegen Zahlung von Diäten fun⸗ hat geſtern einftimmig (21. Stimmen ohne die ſchriftlichen Vota) be⸗ 
girte. D. die heutige Fcactionsverfammlung der Fortſchrittspartei ſich ſchloſſen, das General⸗Secretartat der Geſellſchaft dem Dr. Julius 
mit Tem bekannten Wuıtrage des Abg. Schulze⸗Delitzch auf Zahlung Lippert anzuvertrauen. Es waren an 50 Bewerbungen, zum Theil 
son Diäten und Reiſekoſten für die Abgeordneten befaſſen wird, fomit| von ſehr angeſehenen Männern, eingegangen. Lippert hat ſich feiner 

„der Antrag bald vor das Haus gelangt, fo dürfte durch die Ernen⸗ Zeit in Böhmen. in ähnlicher Stellung, und jetzt als Wanderlehrer 
nung einer zweien mit Diäten ausgeſtatteten Commiſſion abermals] und ſodann als interimiſtiſcher Verwalter der Stelle fo ſehr bewährt, 
Breſche in das unhaltbare Princip der Diätenloſigkeit geſchoſſen werden. daß alle noch fo tüchtigen Coneurrenten zurückſtehen mußten. 

— Der Hau delsminiſter Dr. Achenbach empfing heute eine Deputa⸗ N. L. C. [Die nationalliberale Fraction des Reichs⸗ 
tion der Gläubiger Strousbergs, welche ihn um die Intervention des [tages] hat ſich geſtern conſtituirt. Im Vorſtande iſt der Abg. Dr. 
auswärtigen Amtes bet der ruſſiſchen Regierung zum Zwecke der Fret⸗] Stephani, welcher zum großen Bedauern feiner Freunde fein Mandat 
laſſung ihres Cridars erſuchte. Dr. Achenbach verſprach der Deputa: niedergelegt hat, durch den Abg. v. Benda erſetzt; ferner iſt der Abg. 
tion, mit dem Staatsſecretär v. Bülow die Angelegenheit Dr. Strous⸗J Elben freiwillig zu Gunſten ſeines würtembergiſchen Landsmannes, 
verge zu prüfen und eventuell danach zu handeln. Die Prager Con- Abg. Hölder, zurückgetreten. Im Uebrigen beſteht der Vorſtand aus 
curb⸗Eröffnung wird angefochten, weil der Berliner Procurift Stroud: den früheren Mitgliedern. 
bergs auf die Ausgleichungswünſche der hieſigen Gläubiger recurrirte NLC. [In der Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion vom 
und deshalb fein Mandat zur Concurserklärung ruhen ließ. 3. November!] kamen zunächſt die Anträge der Abgg. Becker und Genoſſen, 
A Berlin, 4. November. [Aus dem Reichstage. — Der! betr. die Einführung von Kammern für Handelsſachen bei den Landgerichten 
Verein für Volks bildung] Elf Nummern auf der Reichttags⸗ zur Verhandlung. ‚Die Hauptbeſtimmungen lauten: „Soweit die Landes⸗ 
er uſtizverwaltung ein Bedürfniß als vorhanden annimmt, können bei den 
Tagesordnung und nach 3 Stunden war Alles abgearbeitet. Aber] Landgerichten für ihre Bezirke oder für abgegrenzte Tbeile derſeſben auch 
es waren meiſtens Sachen, bei denen auch dem Redeluſtigſten wenig] eine oder mehrere Kammern für Handelsſachen gebildet werden;“ ferner: 
Gelegenbeit zu reden bleibt. Die vielen elſäſſiſchen Geſetzchen wurden] die Kammern für Handelsſachen entſcheiden in der Beſetzung mit einem für 


Heute in Anweſenheit eines einzigen reichsländiſchen Reichstagsabgeord⸗ dieſes Amt beſtimmten rechtsverſtändigen Mitgliede des Landgerichts als 


neten, des Herrn Guerber, abgemacht, welcher beim Entwurf eines für 
Elſaß Lothringen zu erlaſſenden Geſetzes zur Ausführung des Impf 
Geſetzes vom 8. April 1874 ſich veranlaßt fühlte, eine ziemlich aus⸗ 
führliche Rede über den Landesausſchuß zu halten. Die Protokolle 
deſſelben find geſtern in zwei ſtarken Bänden an die Reichstags Ab⸗ 
geordneten vertbeilt, fo daß ein fleißiger Reichstägler, der ſich um das 
Reichsland verdient machen will, jetzt beſſeres Material ſich zu infor: 
miren hat, als jemals zuvor. Eine ſehr eingehende und zuweilen ganz 
eifrige Discuſſion entbrannte beim letzten Gegenſtand der Tage sord⸗ 
nung, bei der erſten Berathung des Concursordnungs⸗Entwurfs, nicht 
über den Entwurf, ſondern über die Frage, ob derſelbe der Reichs⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſion oder aber einer neu zu wählenden Commiſſion von 
14 Mitgliedern zu überweiſen ſei. Was nützlicher iſt, mag zweifelhaft 
ſein. Das eine ſteht feſt, daß die Reichs⸗Cibilproceßordnung nicht gut 
ohne eine Concursordnung verkündet werden kann, weil ſonſt die 
Einzelſtaaten, mit deren Civilproceßgeſetzen meiſtens die Concurs-Vor⸗ 
ſchriften eng verwebt find, ſich noch inierimiftiih neue Particular⸗ 
Concursordnungen bauen müßten. Wenn dies feſtſteht, ſollte man 
allerdings mit Frankenburger und Hänel annehmen, daß die Ver⸗ 


Vorſitzenden und zwei Handelsrichtern. Sämmtlibe Mitglieder der Kammer 
für Handelsſachen baben gleiches Stimmrecht.“ Zur Unterſtützung des An: 
trags wurde berborgeboben, derſelbe enthalte einen Compromiß zwiſchen dem 
Entwurfe und denjenigen Anſchauungen, welche die Mehrheit der Commiſſion 
früher adoptirt habe. Es ſollten keine beſondere, ſelbſtſtändige Handels⸗ 
gerichte beſtehen, wobl aber, um dem Gedanken der Zuziehung des Laien⸗ 
elements, die ſich in Handelsfachen im Allgemeinen durchaus bewährt habe, 
und ſchon, um die Rechiſprechung in Giviljaden nicht zu einer rein tech: 
niſchen zu machen, aufrecht zu erhalten ſei, Rechnung zu tragen, bei den 
Landgerichten beſondere Kammern für Handelsſachen errichtet werden können, 
in denen, wie bei den Handelsgerichten, ein rechtsvernändiger Richter als 
Vorſitzender und zwei Laien urtheilen. Durch den Vorſchlag werden die in 
. urtheilenden Organe in zweckmäßiger Weile, zu organischen 
heilen der Landgerichte gemacht und die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß an 
minder erheblichen Orten, in welchen das geeignete Material für Handels⸗ 
richter fehle, Handelsgerichte errichtet werden. Gegen den Antrag wurde an⸗ 
eführt, derſelbe reproducire die Handelsgerichte in anderer Form, und alle 

ründe, welche gegen die Handelsgerichte des Regierungsentwurfs früher 
eltend gemacht ſeien, ſprächen auch gegen die Handelskammern, indem der 
Kern, Rechtſprechung durch einen rechtsverſtändigen Richter und zwei Kauf⸗ 
leute, auch hier ſich finde. Nach ſehr lebhafter Debatte, welche ſich baupt: 
ſächlich wiederum um die Gründe für und wider die Handelsgerichte drehte, 
wurde der Antrag Becker gegen 9 Stimmen abgelehnt, desgleichen ein An: 
trag des Abg. Reichenſperger, wonach die ordentlichen Gerichte dei Eniſchei⸗ 


muthung dafür ſpricht, die Vorberathung werde am ſchnellſten und] dung von Streitigkeiten über Handelsſachen auf Antrag beider Parteien oder 
gründlichſten von der Reichs⸗JuſtizCommiſſton bewirkt werden. Man einer derſelben zwei Handelsaſſeſſoren r Mitwirkung mit berathender 


Stimme zuzuziehen berechtigt ſind; endlich auch ein Antrag des Abg. Dr. 
braucht dabei nicht daran zu denken, derſelben für ihre bisherigen ; a rar g g 
Leiſtungen ein beſonderes Vertrauensvstum geben zu wollen. Bähr, wonach in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, bei deren Entſcheidung die 


Der von einem beſonderen Berufsſlande eigentbümlihe Fachkunde in Betracht kommt, 
Beſeler, dem Profeſſor der Rechte, welcher ſich ſeiner Zeit ſehr elfrig, das Gericht auf Antrag oder von Amts wegen die Zuziehung von zwei Fach⸗ 
aber vergeblich um die Mitgliedſchaft in jener Commiſſion beworben | kundigen anordnen kann. 5 

hatte, gegen dieſelbe ausgeſprochene Tadel wurde mit Recht von Miquel P. R. C. [Die Fraction des Dr. Löwe.] Bekanntlich ſchie⸗ 
als nicht hingehörig abgewieſen. Bei der ganzen Discuſſion mußte den in der letzten Seſſion des Reichstages eine Anzahl von Abgeordne⸗ 
fi) der uneingeweihte Zuhörer fragen, wie es möglich ſei, einen ſolchen ten, welche bisher der Fraction der Fortſchrittspartei angehörten, aus 
Eifer bei einer fo untergeordnet ſcheinenden Geſchäſtsordnungsfrage zu] dieſer Fractſon aus, ohne ſich einer anderen Fraction anzuſchließen. 
entwickeln. Das Räthſel löſt ſich dahin: Bis vor wenigen Tagen hat 
Niemand an eine beſondere Commiſſion gedacht; ſeit Kurzem hat man! partei nicht wieder angeſchloſſen und halten unter der Führung des 
erfahren, daß der Bundesrath ſehr dringend eine beſondere Commiſſion] Dr. Löwe gewiſſermaßen als Fractton ihre geſonderte Besprechung der 
wünſche. Aber die Gründe für dieſen Wunſch hat man nicht erfahren] Vorlagen und aller üdrigen Vorgänge. An dieſer Beſprechung nehmen 


und fo iſt für Vermuthungen aller Art der weitefle Spielraum gelaſſen.] Theil die Abgg. Dr. Löwe, v. Bockum ⸗Dolffs, Dr. Wannen Ber⸗ 


Da es eine reine Geſchaftsordnungs⸗Frage it, hat man national: | get, Donath, Dr. Groß, Dr. e, Kreutz, Dr. Lorentzen, Schmidt 
liberaler Seits ſich faſt einſtimmig entſchloſſen, dem Wunſche des (Stettin), Spielberg, Dr. Zinn, Hintrager und Dr. Gerhardt, ſo daß 
Bundesraths nachzukommen, während die ſehr große Mehrheit der] die Fraction „Löwe“ gegenwärtig ſchon aus vierzehn Mitgledern beſteht. 
Fortſchrittspartei und die Clericalen entweder mißtrauiſch ſind oder [Die deutſchen Biſchöͤfe und der Papſt.] Nach einer Wie 
wenigſtens meinen, ſich durch einen ohne Begründung ausgeſprochenen ner Correſpondenz des „Corr. v. u. f. D.“ hätten drei deutſche Bi: 
Wunſch nicht in ihrem Votum erſchüttern laſſen zu ſollen. Darin find |ichöfe, unter welchen ſich ein baieriſcher befand, in einer gemeinſamen 
alle einig; die neue Concursordnungs⸗Commiſſion darf nicht über den Vorſtellung ſich an den Papſt mit der angelegentlichſten Bitte um Hilfe 
Reichstag hinaus tagen. — Der Volkswirth der Rechten, Baron von und Beiſtand gewendet in der großen Bedrängniß des deutſchen Epiſko⸗ 
Minnigerode, will immer noch nicht begreifen, daß man auf der pats, welche zur Beirrung der Gewiſſen führen müſſe. Aus dem 
liberalen Seite feinen Eifer nicht würdigt, weil er mit feinem geringen] Vatican ſei aber den drei Biſchöfen bis jetzt noch keine Antwort zu: 


Dieſe Abgeordneten haben ſich auch in dieſer Seſſion der Fortſchritt⸗ , 


ſchoſes unter das deutſche Staalsgeſetz verhindern, man ſolle ihm jedoch 


wü 1 Yen 2 et ; 
eber das Vermögen des Dr. Strougberg] i 
das königliche Stadtgericht 1 Concurs beute Wia d 
S. d Annonce in der heutigen Beilage.) Der von der Königsberger Firma 
M. Cohn u. Sohn geſtellte Antrag, wie die eigene Provocat ton des Dr. 
Strousberg auf Gröfnung des Concurſes waren Mangels jeder, im Ver⸗ 
1 9 zu der erbeblichen Summe bevorzugter Forderungen vorhandenen 
etivmaſſe beanſtandet worden. Inzwiſchen hatten die Vertreter des Dr. 
Strousberg noch heute ein nachträgliches Verzeichniß namhafter Activa über⸗ 
reicht, dergeſtalt, daß der für die Ablehnung maßgebend geweſene Grund 
als weggefallen angeſeben worden fein muß. — Welches praktiſche Ergebniß 
der eingeleitete Concurs für die nach Tauſenden zählenden Gläubiger auch 
baben mag, immerhin erſcheint die vom Stadtgericht beſchloſſene Maßregel 
als der einzig mogliche Weg, den Thatbeſtand zu firiren und die Hohe der 
wirklichen Activa wie der Schuldenmaſſe, wenn auch nur annähernd, feſt⸗ 
zuſtellen. Gleichzeitig werden manche, aus früherer wie aus neueſter Zeit 
datirende Operationen und Einzelgeſchafte im Stadium der correcten Con⸗ 
cursverwaltung eine eingehende und ſachg mäße Prüfung rückſichtlich ihrer 
Rechtsbeſtändigkeit etfahren. — Auch hören mit der Eröffnung des Con⸗ 
curſes alle die zahlreichen Einzelproceſſe und Beſchlagnahmen auf, welche 
die an des Gerichts in letzter Zeit nicht wenig in Anſpruch ges 
nommen haben. 
Köln, 4. Noobr. [Das Domcapltel.] Die „K. 3.“ ſchreibt: 
Zu unſerer geſtrigen Nachricht, daß vier katholiſche Geiſtliche aus bie- 
figer Stadt, nämlich drei Domherren und ein Domoicar, der Königl. 
Staatsregierung eine Erklärung über Befolgung der Staatsgeſetze ge⸗ 
geben haben, ſo wie daß das Domcapitel durch Stimmenmehrheit den 
Erlaß einer Proteſterklaͤrung gegen die Ausweisung des Erzbiſchofs aut 
dem erzbiſchöflichen Palais abgelehnt habe, erhalten wir noch folgende 
Aus Anlaß der Ausweiſung des Erz⸗ 
biſchofs Melchers aus dem erzbiſchöflichen Palais hat ſich auch im hohen 
Domcapitel eine nicht unbedeutende Meinungsverſchiedenheit heraus⸗ 
geſtellt und einen Riß in daſſelbe gebracht, der wohl ſo bald ſich nicht 
repariren laſſen wird, auf die gerühmte Einigkeit im ultramontanen 
Lager aber, ſpeciell der Kölner erzbiſchoͤflichen Curie, ein helles Schlag⸗ 
licht fallen läßt. Von einigen Mitgliedern war es für angezeigt er⸗ 
achtet worden, Seitens des Capitelz in corpore gegen die Auswei⸗ 
ſung des Erzbiſchofs einen energiſchen Proteſt zu erlaſſen. Allein zum 
Unglück ſah der Domcapitular X. ſich diesmal gegen Gewohnheit be⸗ 
müßigt, auch in die zur Berathung des zu thuenden Schrtttes anbe⸗ 
raumte Sitzung zu gehen. Seiner Beredſamkeit war es alsbald ge⸗ 
lungen, ſeine Collegen von der Thorheit ihres Vorhabens fo vollſtän⸗ 
dig zu überzeugen, daß die Mehrheit auf ſeine Seite trat und der 
geplante Proteſt zum großen Aerger und Verdruß der Minderbeit 
fallen gelaſſen wurde. Zu dem Undank ſeines Gärtners, der, wie der 
Erzbiſchof auf feiner Firmreife geklagt, ihm bitterer ſei als alle kirchen⸗ 
politiſchen Unbuden, die er bisher zu erdulden gehabt, nun auch noch, 
um das Maß voll zu machen, die Untreue der Majorität ſeiner Räthe, 
von welchen, wie ſeiner Zeit gemeldet, wenigſtens drei ja auch die 
Rückſichtsloſigkeit beſaßen, zum Behufe der Reclamation ihrer geſperr⸗ 
ten Gehälter der Regierung in aller Form ihre ſchriftliche Unterwer⸗ 
fung unter die Maigeſetze einzuſenden! Denn Alles, was die ultra⸗ 
montanen Zeitungen zur Vertuschung hierüber beigebracht haben, er⸗ 
weiſt ſich nachgerade als eitel Flunkerei und Parteimandver. That⸗ 
ſache iſt, daß Domcapitular Y. sans phrase feine Unterwerfung unter 
die Staatsgeſetze der königlichen Regierung eingeſandt hat, und alſo 
wohl ohne vorher ſein diesbezügliches Schreiben dem Erzbiſchof zur 
Begutachtung vorgelegt zu haben. Daſſelbe haben gethan die Dom⸗ 
capitularen X. und Z., und mehr als wahrſcheinlich iſt es von Herrn 
Denn ſicher iſt, daß er, von einem der Vorbezeichneten auf⸗ 
gefordert, daſſelbe zu thun, dieſem zwar keine beſtimmte Antwort, aber 
durch ein bedeutſames Lächeln zu verſtehen gab, daß das Gewünſchte 
bereits geſchehen ſei. Eben ſo ſteht es trotz allen frommen Augen⸗ 
verdrehens und Declamirens e daß ſowohl ber 
Domvicar .. . als auch der Pfarrer der hieſigen Pfarre. .. ihre 
Unterwerfung unter die Staatsgeſetze gehörigen Orts und in der ge⸗ 
forderten Form angezeigt haben. Hatte doch letzterer ſchon längſt einem 
befreundeten Herrn erklärt, daß er keinen Augenblick Anſtand nehmen 
werde, erforderlichen Falls unter Berufung auf ſeinen dem Staate 
geleiſteten Eid, ſeine Unterwerfung anzuzeigen, da er nicht gewillt ſei, 
den Biſchoͤfen in ihrer nutzloſen Halsſtartigkeit zu folgen. Wie ſehr 
indeß der Clerus unter dem Terrorismus der ultramontanen Partei⸗ 
preſſe leidet, dafür auch ein Exempel. Ein Pfarrer der Erzdiöͤceſe 
hatte bereits durch ſeinen Bruder bei dem betreffenden Landrathe ſeine 


ergänzende Mittheilungen: 


Wiſſen und ſeiner noch geringeren Befähigung, Gründe und Gegen⸗ gekommen; dagegen verſichere man, der Papſt habe über dieſen Anlaß Erklärung, den Maigeſetzen gehorchen zu wollen, abgegeben, ſah ſich 


gründe ſachlich abzuwägen, in zu ſtarkem Widerſpruche ſteht. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 4. November 1875. 

Verlangen Sie alles Mögliche, nur keine Neuigkeiten vom Reichs ⸗ 
tage; er macht mit ſeiner öfteren Unbeſchlußfähigkeit einen unerquick⸗ 
lichen Eindruck. Das einzige Ereigniß, die Rede des Generals der 
Poſt, Stephan, war eine lange im Buſen dieſes Verkehrsmeiſters vor⸗ 
bereitete Philippika und wir geſtehen offen, daß diesmal der ſonſt ſo 
vorſichtige Finanzen⸗Richter nicht unſere Sympathien hat. Wir ſind 
und bleiben nun einmal Freunde des billigen Porto's, ob einige Eiſen⸗ 
bahnen dabei ſchlecht fahren oder nicht. 

Zudem gehörte die verfloſſene Woche nicht dem Reichstage, ſondern 
Strousberg. Es wurde ganz genau feſtgeſtellt, daß er ein Eigen⸗ 
thum von 200—500 Millionen habe; — daß es ſich nicht gleich fo 
genau überſehen laſſe, ob es ebenſo hoch verſchuldet ſei oder noch 
etwas mehr; — daß man auch nicht beſtimmt wiſſen könne, wie viele 
Millionen Nadelgelder die Frau Doctorin im Laufe der Zeit erſpart 
und in London deponirt habe und ferner, wie viel der Herr Lieute⸗ 
nant Arthur etwa in großen Scheinen ertragen koͤnne. Am liebſten 
wäre Jeder Concursverwalter geworden, denn bei „die Maſſe“ bleibt 
etwas. Fern von den heimiſchen Gauen weilt er, der allein das ſtür⸗ 
zende Gebäude zu halten vermochte, feſigehalten durch ruſſiſche Beamte 
und durch die Freunde der „Commerz⸗ und Leihbank.“ Wie gemüth⸗ 
lich das klingt! Faſt wie „Pfandſcheinſchiebe⸗ und Rückkauf⸗Anſtalt“; 
— man mödte kaum glauben, daß die Ruſſen fo leichtſinnig einige 
Millionen von Moskau nach den boͤhmiſchen Dörfern werfen. Sollte 
da gar etwas panſlaviſtiſche Propaganda dahinter ſtecken? Danach 
klingt der Name „Landau“ gerade nicht und auch Strouberg, einſt 
der friedliche Volksvertreter eines Lauſitzer Kreiſes, der file Mann im 
Reichstage, Ehrenmitglied der Fraction Müller, — nein — Alles iſt 
ihm zuzutrauen, nur keine polttiihe Emotion. Und wenn ihn ein 

grauſer Mas nach Sibirien verbannte, wo die Bären brummend ſprin⸗ 
gen und in unwirthbaren Schlingen ſich der biedere Zobel fängt, er 
würde an eine Nordiſche Pelz⸗Actlen⸗Geſellſchaft, an eine Aſiatiſche 
Centralbahn, an eine Schleifung der Chineſiſchen Mauer oder an eine 
Sibiriſche Baubank eher denken, als an polttiſche Reformen, bei denen 
er ſich die Finger verbrennen könnte. — Wo man in Berlin hinkam, 
Überall ertönten die Variationen über das Thema Strousberg und 
— offen geſtanden — ſie ertönen noch. Es half nichts, an den 
Stammtiſchen Strafen für die Nennung ſelbſt nur des Namens der 
Affaire aus zuſetzen, irgend eine Variante machte die Runde, ſei es, 
daß die Abendblätter etwas Neues brachten oder daß ein Ankömmling 
kühn der Strafe trotzte. Die Verſammlungen der Gläubiger waren 


ohne Strousberg völlig rathlos; — das Chaos der Verbindlichkeiten 
gehorcht nur einem Gebieter, ihm, dem Meiſter, auf den ſte Alle 
ſchwoͤren. In der That erſcheint es höͤchſt rückſichtslos, Strousberg in 
Rußland feſtzuhalten; — die ruſſiſchen Gläubiger dürften dabei ebenſo 
verlieren, wie die deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen, lichtenſteiniſchen 
— wer nennet ihre Namen? Aber der Ruſſe hat einmal die poli⸗ 
tiſche Führung der Welt übernommen; er will vielleicht nicht nur die 
Türkei, ſondern auch Strousberg als Finanzminiſter für dieſelbe retten. 
Bethel Henry Paſcha wäre der Einzige, der noch eine große Anlelhe 
zu Stande bringen könnte. 

Die Ruſſen treiben folgerecht Strousberg erſt zum Ruin und haben 
ihn eingeſperrt, damit in Prag der Concurs ausbrach, denn in Berlin 
hatte man alle Urſache, Nachſicht zu üben. Wo man hinſieht, erblickt 
man den ruſſiſchen Fauſthandſchuh. Dort ermuntert erßdie ſlaviſchen 
Kämpen im Hexenkeſſel der Türkei und droht am goldenen Horn den 
„Weſtmächten“ etwas unliebſam mit dem Tefament Peters des Großen 
und fern im Oſten nähern ſich die Koſaken bedenklich dem Reiſeziel 
des Prinzen von Wales. Der flüchtige Chan von Khokand, der kühne 
Abdurhaman Awtobatſchi, der noch vor acht Tagen alle aſtatiſchen 
Ruſſen zu Moslems zu machen ſchwur, bringt vielleicht jetzt ſchon die 
traurige Mär vom Ende feiner Macht an die Grenzeu des indiſch⸗bri⸗ 
tiſchen Reiches. Dann enibrennt vielleicht dort die orientaliſche Frage 
und wird durch den Frieden am Himalaya gelöft, in welchem 
England Indien behält und mit Strousberg zuſammen die Schulden 
der Türkei bezahlt. Unſere Berliner „kleinen“ Türkenbeſitzer werden 
gewiß damit ſehr zufrieden ſein; gegenwärtig laufen ſie geknickt und 
„reducirt“ umher, ſchimpfen bei Kranzler und Joſiy auf die vermale⸗ 
deite Paſcha⸗ und Haremwirthſchaft und rufen nur noch wüſt durch⸗ 
einander: „Allaſch il Allaſch! Mohammed Gilka Paſtete!“ 

Gläcklicherweiſe ſorgen in Berlin 6358 Reſtaurationen dafür, daß 
die Bevölkerung ſich über den Türkenkrach und die ſonſtigen Kracher 
tröſten kann. Die Statiſtik wird zwar bald mit einer anderen Zahl 
rechnen müſſen, denn wenn nicht Alles täuſcht, fo ſteht manches praͤch⸗ 
tige Local aus der Gründerzeit anf dem Ausſterbeetat und wird feinem 
uralten Beruf als Lagerraum oder als Werkſtatt wiedergegeben werden. 
Beſonders aber verſchwinden in neueſter Zeit viele Kellerwirthſchaften; 
— man weiß nicht, ob bei den ſchlechten Zeiten die Bauernfängerei 
nicht mehr blüht, oder ob die ſchädliche Grundluft daran Schuld 
ift, welche nach von Pettenkofer mit Pelzſporen, Bakterien und allerlei 
mikroſkopiſchem Geſindel über dem Grundwaſſer ſtreicht und vielleicht 
noch zu wenig erforſcht iſt, weil die Wirthe fürchten, daß auch die 
Ozon⸗Meſſer „ausgeführt“ werden würden. Jedenfalls ſteht die 


Er hat l prioatim geäußert, er könne nicht die Unterwerfung irgend eines Bi⸗ aber veranlaßt, Angeſichts des Wüthens und Hetzens der Preſſe noch 


Grundluft in ſchlechten Zeiten in irgend einem geheimnißvollen Connex 
mit der Prosperität der Höhlen in der Alluvlalſchicht der Spee, denn 
die Erfahrung lehrt, daß gegenwärtig die Hausbeſitzer oft Grund haben, 
die Pächter an die Luft zu ſetzen. Es wäre überhaupt ein Segen, 
wenn die Polizeiſtunde für viele dieſer dumpfen Localitäten nicht noch 
früher wie jetzt, ſondern überhaupt als letzte Stunde ſchlüge. So 
lange die Ozonleitung, die man von der Spitze des Rathhausthurmes 
gegenwärtig billig durch die Radlalſyſteme unſerer Canaliſation legen 
könnte, nicht eingeführt iſt, müſſen der „Generalgewaltige“ und der 
„Hochwohlweiſe“ — dieſer Ehrentitel erfreuen ſich ſtändig die Herren 
von Madai und Hobrecht in der Berliner kleinen Preſſe — ihre 
Zwangsmaßregeln zum Wohle der Bürger fortſetzen, obwohl Viele con⸗ 
ſequent auf jede Neuerung ſchimpfen. Die Altberliner werden indeſſen, 
wenn man keine alten Neuerungen entdecken wird, ſo wie ſo mit 
einem Fluch auf die Canaliſation, auf das baleriſche Bier und auf die 
Dampfſpritze in die Grube — beileibe nicht in den Siemens ſchen 
Leichenverbrennungs⸗Patentgasofen — fahren. 

Die Feuerwehr — die läßt man allenfalls noch gelten. Wenn 
nur der Scabell Mann an der Spritze geblieben wäre! — Die 
Scabellfrage vermag’ den äͤlieſten Philiſter noch zu einer Weißen 
zu begeiſtern und ſo in Harniſch zu bringen, daß er ſchließlich noch 
nach „Luft“ verlangt. Bekanntlich ſitzt der unleugbar verdiente Be⸗ 
amie in ſelner Penſionsangelegenhelt zwischen zwei Stühlen und es 
erſcheint in der That ſehr kleinlich, daß Staat und Commune ſich fo 
lange um Zahlung einer wohlerworbenen Penfion ſtreiten, bis vielleicht 
ein mitleidiges Geſchick dem alten würdigen Manne dies weitere un⸗ 
erquickliche Schauſpiel erſpart. Muß denn Alles ſtreng reglementariſch und 
bureaukratiſch zugehen? Man hat ja bei anderen Dingen Fonds und ge⸗ 
miſchte Commiſſtonen, und dringliche Angelegenheiten zu allfeitiger Zuftie⸗ 
denheit zu ordnen. In dankenswerther Anerkennung kann hierbei des 
Vorgehens des „Berliner Fremdenblattes“ gedacht werden, welches 
die Idee eines Scabell⸗Dotatlonsfonds durchzuführen begonnen hat, 
zu welchem trotz der Zeiten Drangſale ſehr flott Beiträge gezeichnet 
werden. — Ab igne ignem! Ein eigenthümlicher Zufall iſt es 
jedenfalls, daß drei große Feuer, wie fie Berlin ſelt Jahren nicht ge⸗ 
ſehen, gerade kurz nach Scabell's Abgang unſerer wackern Feuerwehr 
unter ihrer neuen ſtrebſamen Führung viel zu ſchaffen gemacht haben, 
der Circus Suhr, der Kaiſerhof und die Ermeler'ſche Tabaksfabrik. 


Noch heute glimmt das tückiſche Element in den Rieſenvorräthen von 


Tabak und ſendet ſeinen Qualm den arbeitenden Mannſchaften in's 
Geſicht. Ein Theil der Mannſchaften ſoll nach längerem Einathmen 
der Düfte das Rauchen für ewig abgeſchworen haben, ein anderer joll 
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in letztet Stunde dieſelbe zurückzunrhmen, „weil“, wie er feinem ihn 
darüber zur Rede ſtellenden Bruder bald mittheilte, „er ſich der 1000 
Fr. Gebaltes wegen nicht der Gefahr ausſetzen wolle, vom frommen 
Pöbel ſein Haus demolirt zu ſehen.“ Wie lange wohl wird dieſes 
Treiben noch vorhalten, und was wird man thun, um den tief ge⸗ 
knechteten, unglücklichen katholiſchen Clerus auch von dieſer Geißel zu 
befreien? 

Dielen Erklärungen gegenüber nimmt ſich folgendes Dementi ſehr 
eigenthümlich aus. a 

Die „Köln. Volksztg.“ erklärt nämlich, die Behauptung der „Köln. 
Zig“, daß ein Beſchluß des Domeapitels dahin gefaßt worden jet, 
„an seinem Proteſte des Erzbiſchofs in Betreff deſſen Ausweiſung aus 
ſeiner bisherigen Wohnung nicht theilzunehmen“, für unrichtig. 

Leipzig, 4. Novbr. [Stiftung einer Feſtflagge.] Das 
Schreiben, welches der Marineminiſter o. Stoſch in der Angelegenheit 
der Stiftung einer Feſſflagge für die deutſche Kriegs⸗Corvette „Leipzig 
hierher hat gelangen laſſen, lautet folgendermaßen 5 

Auf Euer Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 26. October, betreffend 
die Ertbeilung der Genehmigung zur Stiftung einer Flagge für S. M. S. 
„Leipzig“, erwipere ich ergebenſt, daß eine derartige Genehmigung von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König eingeholt werden muß. Eine Kundgebung 
ſolcher Sympatbie, wie die Bürger Leipzigs der Entwickelung S. M. Marine 
in der oben angedeuteten Form entgegenbringen, bettachte ich als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen patriotiſchen Gefabls und bin ich aus dieſem Grunde gern 
bereit, die allerböchſte Genehmigung dann cinzubolen, wenn die betreffende 
Flagge fertig geſtellt fein und ſich behufs Vorlage allerböchſten Ortes hier 
zur Stelle befinden wird. Ich ſtelle daher Euer Wohlgeboren ergebenſt 
anheim, die Angelegenbeit zu fördern, und glaube die beſtimmte Erwartung 
ausſprechen zu dürfen, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige allerböchſt 
deſſen Zuſtimmung ſeiner Zeit zu erlangen. v. Stoſch. 

Leipzig, 4. November. [Die Deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereine zu Chemnitz, Dresden und Leipzig! richten unter'm 
26. October d. I. folgende Petition an das evangeliſch⸗lutheriſche Lan⸗ 
desconſiſtortum zu Dresden: 

„Da in jüngſter Zeit mehrfache Kundgebungen an das H. ev. lutb. Lan⸗ 
desconſiſtorium gerichtet worden find, welche für das zu erlaſſende Traufor⸗ 
mular die Beibehaltung des Zuſammenſprechens der geſetzlich bereits 
verbundenen Eheleute verlangen, und für bebarrliche Verächter der kirchlichen 
Trauung die Ausſchließung vom Abendmahl fordern, fo ſehen ſich 
die Unterzeichneten von Gewiſſens wegen gedrungen, das H. ev. luth. Lan⸗ 
desconſiſtorium ehrerbieligſt und dringlichſt zu bitten, daſſelbe wolle 

1) dafür Sorge tragen, daß durch das künftige Trauformular das Geſetz 
zu ſeinem vollen Rechte komme, und die Wahrhaftigkeit am Altar ge⸗ 
wahrt bleibe, indem den Dienern der Kirche nicht irgend eine Art der 
Schließung der Ehe, ſondern lediglich die Einſegnung der ge⸗ 

„„ ſaloſſenen Ehe geitattet werde: 

2) ib dahin eniſcheiden, die Anwendung von ſogenannter Abendmabls⸗ 
zucht weder anzuordnen noch freizugeben, weil dieſelbe nur dazu 
geeignet ſein würde, die bereits vorhandene Entfremdung von Kirche 
und Chriſtentbhum zu einem unheilvollen Bruche zu erweitern. Ein 
Begehren des Abendmabls würde unter allen Umſtänden als eine Re⸗ 
gung religiöſen Bedürfniſſes zu begrüßen fein, welches unbeftiedigt zus 
rückzuweiſen, aller Chriſtenpflicht zuwiderliefe.“ 


Defterreid. 

„„ Wien, 4. November. [Wiedereröffnung des ungari⸗ 
ſchen Reichstags. — Der Finanzausſchuß des Reichsraths 
und das Deficit.] Der neue Reichstag in Peſt iſt heute wieder, 
oder vielmehr eigentlich zum erſten Male eröffnet. Die kurze 
Sitzung in den erſten Septembertagen galt ja nur der Thronrede und 
der Antwortadreſſe, ſowie der Einbringung der Budgets und der 
Vornahme der Delegationswahlen. Die eigentliche Action des Mini⸗ 
ſteriums Tisza ſoll mithin jetzt erſt beginnen. Das, in der Perſon 
ſeines Chefs metamorphoſirte Cabinet ſtellte ſich heute dem Hauſe vor 
und Tisza erklärte in karger Rede: die Aufrechthaltung des gemein: 
ſamen Zollgebletes ſei „wünſchenswerth“, ſowie er auch die Bankfrage 
lediglich als wirthſchaftliche und nicht als politiſche Angelegenheit be⸗ 
handeln und überhaupt „keinerlei Conflicte ſuchen“ wolle. Das iſt 
unzweifelhaft recht hübſch von Herrn Tisza: das Ueble an der Sache 
ſt nur, daß es mit ſeiner parlamentariſchen Dictatur ſchon herzlich 
ſchlecht beſtellt zu ſein ſcheint und man kaum mehr weiß, ob er nicht 
ſehr bald aus dem Treibenden der Getriebene werden wird. Daß die 
ſogenannte Partelfuſion eine Farce war, darüber iſt heute kaum mehr 
ein Zweifel möglich: im Schooße der Regierungspartei nehmen die 
Reibungen zwiſchen ehemaligen Deakiſten und Oppoſitionellen immer 
größere Dimenfionen an, jo zwar, daß das Hauptorgan der Deakpartei, 
„Naplo“, den Baron Wenckheim ſchon beſchwor, an der Spitze der 
Regierung zu verbleiben, damit Tisza's ſchroffer Charakter einen Zügel 
habe. Die faſt das ganze Haus umſpannende Regierungs⸗ oder liberale 


— es iſt ſtarker Tabak — der Nikotinvergiftung gelrotzt und es fertiglglioni, eines der Häupter der berühmten Tänzerſamilie, deren C ronik] der Frage empfangen wurde, ob er in feinem Haufe ein kleine 
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gebracht haben, wider das dienſtliche Verbot auf bequeme Art während 
der Arbeit direct durch die leere Pfeife zu rauchen. Mit trauriger 
Miene betrachtet der Berliner Nante in feiner modernen unliebend- 
würdigen Erſcheinung die rauchenden Tabaksballen, zwecklos ſieht er 
die Wölkchen ſteigen, unbarmherzig des Waſſers Strahlen den Brand“ 
ruintren, trüb den edlen Schmeer auf dem kalten Trottolr zerſließen. Es 
muß, ſeiner Anſicht nach, ein Genuß für Götter geweſen fein, als der 
Marpland in großen Wolken gen Himmel ſtieg, der Cuba und Porto⸗ 
neo dampfte und im Innern der Brandſtätte der Rollenvarinas 
centnerweiſe verſchmaucht wurde. Dieſe Ideen find kein Phantaſte⸗ 
gebilde, ſie traten im Publikum in den Plaudereien am gemüthlichen 
Feuerheerd zu Tage; — nicht des Verluſſed der Defiper, nicht der 
armen brotloſen Arbeiter gedachte man, fondern die Gefühle der Weh⸗ 
muth Hoffen in den Worten zuſammen: „Schade um das edle 
Kraut!“ J ge 

Bel dieſer Gelegenheit dürfte es dem Berliner, der auf feine 
Feuerwehr re if, während Manche es mehr für einen 
glücklichen Zufall halten, daß vorher ſeit langer Zeit kein großer Brand 
Hattgefunden hat, etwas unangenehm fein, zu hören, daß z. B. hier 
lebende Amerikaner die Löſcheinrichtungen für vollig unzureichend 
balten. In den Vereinigten Staaten haben alle größeren Städte 
mehrere Dampfſpritzen New Jork zehn, aber auch Städte von 
200,000 Ainwopnern (. B. Detrolt in Michigan) fünf Dampffpigen, 
darunter eine, die ſtets geheigt iſt und ſich ſelbſt fährt. Jeder Unfall 
an einer Dampfſpriße kann dieſelbe außer Thätigkeit ſetzen, auch iſt in 
Städten mit einer Millton Einwohnern das gleichzeitige Vorhanden⸗ 
ſein großer Feuerheerde in entgegengeſetzten Stadtthellen ſchon oft be⸗ 
obachtet worden. Der Berliner glaubt aber mit ſeiner Dampfſpribe 
an ber Spibe der Cultur im Feuerlöſchweſen zu marſchiren. Wenn 
wir einen decernirenden Stadtrath oder Reglerungsrath in dieſer An⸗ 
gelegenheit zur Ausſtelung nach Philadelphla ſchickten, würde er uns 
Dinge über die Organiſation der amerlkaniſchen Feuerwehren berichten, 
welche uns „ehr jr 2 85 würden. 

Während dem zeit im Victoriatheater Phileas Fogg vielleicht 
zum 300ſten Male um die Welt; — wir A uns alle ſchon der 
Pariſer Höhe der Kunft, welche ihre Leute hat, die unverdroſſen andert⸗ 
balb Jahre lang jeden Abend dieſelbe Rolle mit demſelben Humor 
und derſelben Gewiſſenhaftigkeit ſpielen, wie unſer Komlker Aſcher, der 
bereits 230 Mal an 230 aufeinander folgenden Abenden den treuen 
Kammerdiener Paſſepartout geleiſtet. — Ein ehrwürdigeres Jubiläum 
feiert heute im königlichen Opernhauſe der alte Paul Ta: 
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Partei als Bafld der parlamentariſchen Dictatur dürfte mithin bald 
genug brüchig werden: ſteht doch ſchon überall die alte Porteſeuille⸗ 
Jägerei, das ſchamloſeſte Cliquenweſen und die Gier nach finanziellen 
Vortheilen wieder in vollſter Blüthe. Während „Naplo“ Enthuſtasmus 
für Tisza ſchon bis auf den Nullpunkt erkaltet iſt, geht ihm das 
andere Organ der Deakpartei, der „Lloyd“, ſchon mit Rathſchlägen zur 
Seite, die geradezu in drohender Form ertheilt werden. So könne es 
nicht weiter gehen, er müſſe tüchtigere Kräfte acquiriren, fein Cabinet 
reorganiſiren — was mit anderen Worten heißt: der jüdiſche Geld⸗ 
wechsler Watermann, als Inſpirator des „Lloyd“, will endlich einmal 
Finanzminiſter werden: ſo verſucht ſogar ein Deakiſt ſich an Stelle 
eines Intimus von Deak, des Finanzminiſters Szell, zu drängen! 
Moͤglich, daß das Zuſammenbrechen der Regierungspartei noch zu ver- 
meiden, die Disciplin noch herzuſtellen wäre, wenn Tisza eine be⸗ 
wegende, fchöpferiihe Idee hätte! Allein auch ihn trieb ja die bloße 
Portefeuille⸗Gier zur Abſchwörung des ſtaatsrechtlichen Programms an. 
Bihar, das er acht Jahre lang mit ſolchem Fanatismus vertheidigt, 
und kaum am Ruder, konnte er nichts thun, als die Finanzvorlagen 
des Miniſteriums aufgreifen, das er um eben dieſer Geſetzentwürfe 
willen geſtürzt! Allüberall das „Öte-toi delà que je m’y mette“ 
in feiner brutalſten Form. So bleibt ihm, um ſich populär zu er: 
halten, nur Eines übrig: chauviniſtiſche Conflicte mit den Nationalen 
zu Hauſe und mit Oeſterreich zu ſuchen, ganz einerlei ob er will oder 
nicht! Man wird ihn ſchnell genug zwingen, die Bankfrage als eine 
polttiſche zu bebandeln, und mit der Wiederherſtellung der Zwiſchen⸗ 
Zollſchranken Oeſterreich wenigſtens zu drohen: denn gerade auf dieſe 
beiden Punkte richten ſich die Angriffe, die Watermann im „Lloyd“ 
gegen Tisza richtet, um der Regierung den Rang im Patriotismus 
abzulaufen. — Unſer cisleithaniſches Budget und deſſen Deficit ſchwillt 
von Tag zu Tag an. Erſt betrug es 25 Millionen — dazu kamen 
23 Millionen für Eiſenbahnbauten im Jahre 1876 —, jetzt hat Herbſt 
im Finanzausſchuſſe nachgewieſen, daß im Präliminare die Sub⸗ 
ventlonen der garantirten Bahnen mit 4 Millionen zu gering einge: 
ſtellt find. Macht einen Total⸗Abgang von 52 Millionen — und 
Miniſter Chlumetzki erklärte ausdrücklich, er werde zu den 23 Millionen 
ſeines Eiſenbahnprogramms pro 1876 noch Nachtragsforderungen ſtellen 
müſſen. Auch eine ſchöne Gegend! 

Peſt, 2. Novbr. [Eduard Horn +.] Der Staatsſecretair im ungariſchen 
Handelsminiſterium, Eduard Horn in Peſt, iſt geſtern einem ſchweren Leiden erle⸗ 
gen, dem gegenüber die Bemühungen der hervorragendſten mediciniſchen Koꝛy⸗ 
phäen ſich leider 1 erwieſen. In Horn verliert Ungarn einen jeiner eifrig⸗ 
ſten Patrioten, die Wiſſenſchaft einen ſtrebenden Jünger, die ungar. Schriſtſteller⸗ 
welt eine ihrer Koryphäen und das Reform⸗Judenthum einen der wackerſten Ver⸗ 
fechter der Gleichberechtigung. Eduard Horn — oder wie er mit feinem urſprüng⸗ 
lichen Namen hieß, Ignaz Eichhorn — wurde als Sohn eines jüdiſchen 
Wollhändlers, am 25. September 1825 in Vagujhely im Neutraer Comi⸗ 
tate geboren; er wandte ſich in Prag, Neutra und vornehmlich in Preß⸗ 
burg den jüdiſch⸗theologiſchen und den Gymnaſialſtudien zu. In der da⸗ 
mals von Adolph Neuſtadt redigirten „Prehburger Zeitung” betrat Horn 
zuerſt ſeine literariſche Laufbahn; bald folgten Artikel in der „Peſter Zeitung“, 
„Peſti Hirlap“, „Jelenkor“ ꝛc. Mit glübendem Eifer wandte ſich Horn der 
damals überall ventilirten Frage der Juden ⸗Emancipation zu und war durch 
Wort und Schrift bemüht, jeinen Glaubensgenoſſen zu einer gegchteten 
ſocialen Stellung zu verhelfen. — An die Spike der Peſt⸗Ofener Reform⸗ 
Gemeinde als Prediger und Rabbiner berufen, war er bemüht, den von 
Holdheim in Berlin eingeführten Reformen auch in Ungarn Verbreitung zu 
verſchaffen, durch Verlegung des Ruhetages auf den Sonntag, Einführung 
von Miſchehen ꝛc, für welche Reformen er ſich auch in mebreren Broſchüren 
aussprach. Die neue Gemeinde, welche auch in Arad und Kanisza Anhang 
fand, hielt ſich jedoch nur bis 1852. — Horn, der in den Märztagen des 

ahres 1848 der Bewegungspartei angehört hatt, und durch öffentliche 

eden und publiciſtiſche Artikel für dieſe Partei wirkte, floh, als die Kaiſer⸗ 
lichen in Peſt einrückten, nach Komorn, wo ihn Klapka zum jüdiſchen Feld⸗ 
pater mit Hauptmannsrang ernannte. Nach der Capitulation von Komorn 
war er Verfolgungen ausgeſetzt, war längere Zeit von Prag aus heimlich 
für den „Peſter Lloyd“ und „Wanderer“ thätig, bis es ihm im März 1850 
gelang, nach Sachſen zu entkommen. Auf dieſer Flucht entſtanden die Schrif⸗ 
ien: „Arthur Görgey, Obercommandant der ungariſchen Armee. Ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der ungariſchen Revolution ven J. E. Horn, ungaxiſchem 
Feldpater“ (1850) und „Zur ungariſch⸗öſterreichiſchen Centraliſationsfrage.“ 
— In Leipzig wendete er ſich philofophiihen und national⸗ökonomiſchen Stu: 
dien zu, ſchrieb über „Spinoza's Staatslehre“, ungariſche Statiſtit 2e. Der 
erſie Band ſeines Werkes „Ludwig Koſſuth als Agitator und Miniſter“ 
wurde conſiscirt und gefährdete den Verfaſſer, der nun von Leipzig nach 
Brüfjel enifloh, dort das Werk über Koſſuth in engliſcher Sprache, ferner 
mehrere ſehr dedeutſame ſtatiſtiſche Werke publicirte. Er ſollte eben die Re⸗ 
daction der „Independance Belge“ übernehmen, als ihn Anträge deutscher 
Journale zur Berichterſtattung üder die Pariſer Ausſtellung 1855 zur Reife 
nach Paris veranlaßten. Hier wurde er durch den Redacteur Michael Che 
valier bei dem „Journal des Debats“, dann bei „La Preſſe“ angeſtellt, war 
gleichzeitig bei der „Revue Contemporaine“, „Journal des Cconomiſtes“ thä⸗ 


, r * 


wir dem liebenswürdigen Hofrath Fr. Tietz verdanken. Glanzacte aus 
ſeinen zahlreichen berühmten Balleten (Ellinor, Flick und Flock, Mili⸗ 


taria, Fantaska u. ſ. w.) bilden die Feſtvorſtellung, bei der es an Kalſer Wilhe 


Geſchenken und Auszeichnungen nicht fehlt. — Gleichzeitig eröffnet 
eine neue Stätte der Kunſt dem Publikum die Hallen — das auf 
der Lindenſtraße belegene Stadttheater. Die treffliche Idee, einen 
eigenen Tempel für das Salonſtück, das feine Luſtſpiel, in erſter Linie 
für die modernen Schöpfungen der Schauſpielkunſt zu ſchaffen, ver⸗ 
danken wir Herrn Dr. Hugo Müller. Heute iſt er Alles in Allem 
und documentirt in reichem Maße feine Befähigung. Er iſt der 
Schöpfer des Theaters, der Director, er hat die Regie, er hat den 
Prolog gedichtet und ſpricht ihn, das Feſiſtück „Fürſt Emil“ if 
eine ſeiner bekannten Schöpfungen und Fürſt Emil wird von Hugo 
Müller gefptelt — in der That: mehr kann man weder verlangen, 
noch wohl leiſten. — Das Nationaltheater hat mit dem Schiller⸗ 
Laube'ſchen Demetrius (Emerich Robert) recht gute Erfolge erzielt, 
während das Reſidenztheater mit dem vielumworbenen Spectakel⸗ 
ſtück: „Die Geſandlin“ einen Fehltritt zu büßen hatte. Die Geſandtin 
von A. W. — O. W. wäre richtiger, meinte Paul Lindau — zuckt 
nicht mehr; auf ihrem Grabe tanzen „Gute Freunde“ von Sardou. 
Lindau hat ihr den Gnadenſloß verſetzt, leider erſt, nachdem er in der 
„Gegenwart“ der anonymen Dichterin die Qualen des Marſyas be⸗ 
reitet. „Sie zuckt nicht mehr.“ Chriſtoph Wild. 


Eine Anekdote vom Kaiſer Wilhelm ] Vom deutschen Kaiſer kurſitt 
jetzt vielfach folgende Erzählung, die für thalſächlich ausgegeben wird. Zu 
des Kaiſers Lieblingsſpeiſen gehören Hummer in jeder Zubereitung; der 
Leibarzt hatte indeſſen gerade dies Gericht widerrathen, und der Kaiſer war 
dem Rathe gefolgt, bis er kürzlich doch ein 
ſchmecken ließ. Die Mienen des Arztes, der in der Nähe war, mögen über 
den Schreck, den er darüber bekam, keinen Zweiſel gelaſſen haben. Der 
Kaiſer, der das bemerkte, rief einem ihm naheſtehend en Herrn zu: „Nun 
ſehen Sie nur den Doctor an, ich habe ihm, wenn er mich über die Achtzig 
bringt, etwas Beſonderes zugedacht, und ſeitdem gönnt er mir keinen guten 
Biſſen.“ Die ganze Geſellſchaft lachte derzlich, der Doctor lachte mit, und 
der Hummerſalat iſt dem Kaiſer vortrefflich bekommen. 5 


[Die Bitte eines . Der Berliner Blatt erzählt die nachſtehende 
Geſchichte als „verbürgt“: Ein Kaufmann in Köln war vor einigen Monaten, 
gedrängt durch unglückliche Familienverhältniſſe, ins Ausland gegangen und 
datte feine Familie in bitteriter Noth zurückgelaſſen. Die Verwandten nahmen 
ſich derſelben nach Kräften in ſo weit an, als die zurückgebliebenen Kinder 
einzeln in die Familien aufgenommen wurden, um je nach den Verhältniſſen 


erzogen zu werden. Ein Mädchen von 11 Jahren, Sarah, kam in das Haus] S 


ihres Onkels, des Kaufmanns S. in Köln. Der Letztere war nicht wenig 
erſtaunt, als er eines Tages zum Regierungs⸗Präſidenten beſchieden und mit 


einmal wieder Hummerſalat ſich |+ 


tig, ſchrieb außerdem für deutſche und ungariſche Zeitungen, veröffentlichte 


eine Unzahl leidenſchaftlicher und heftigſter Pampblete gegen Oeſterreich. — 
Von Paris zurückgekehrt, ſchloß ih Horn der Linken an und gab ein oppo⸗ 
ſiionelles Organ beran®, in welchem er trotz der großen Schwierigkeiten, 
mit welchen das Blatt zu kämpfen batte, mit Eifer für die Partei, der er 
angehörte, agitirte. Nach der Fuſion wurde er zum Staatzſecretair im Han⸗ 
delsmin ſterium ernannt, als welcher er noch in den letzten Wochen die Ver⸗ 
bandlungen über die Zollfrage geleitet hatte. Horn war bekanntlich auch 
Abgeordneter der Peſter Thereſienſtadt. Sein Tod wird in Ungarn allge⸗ 
mein auf's Tiefſte betrauert. a 
tali e n. 


Nom, 1: November. [Proceß Sonzogno.] Vorgeſtern, am 11. Tage 
der Verhandlungen, begann die Sitzung mit der Vernehmung einer Reihe 
von Entlaſtungszeugen. Der Tuchfabrikant Teſta ſagt, daß er den Anger 
klagten Farina, der feines Zeichens Weber iſt, als Werkführer beſchäftigt, 
ihm oft die Auszablung der Arbeiter übertragen und ihn ſtets ebrlich ge⸗ 
funden habe. Der Zeuge Ovidi berichtet, daß er Luciani in Geſchäften nach 
London geſendet und ibn in der Ausführung der iom ertheilten Aufträge 
intelligent und redlich defunden habe. Das Fuſcheinen zweier in Trauer ge⸗ 
kleideter Damen als Zeuginnen bringt etwas Leben in die Verhandlung. Es 
ſind Frau Roſa Zanchi und ihre Tochter Virginia, welche im zweiten 
Stockwerke des Hauſes wohnen, deſſen erſtes von Raphael Sonzogno bewohnt 
wurde, während im Erdgeſchoſſe Druckerei und Expedition der „Capitale“ 
placirt find. Als Frau Emilia Sonzogno ihren Mann verließ, fand fie im 
Schooße der Familie Zanchi, welche Luciani als Freund des 7 — häufig 
beſuchte, gaſtliche Aufnahme. Beide Damen erzählen nnn, daß Frau Emilia 
von Luciani begleitet war, als ſie bei ihnen Zuflucht ſuchte. Die Leſer er⸗ 
innern ſich, daß Sonzogno in dieſem Vorgange eine Entführung ſeiner Frau 
ſah. Wir erfahren auch, daß Luciani Frau Sonzogno auf die Eiſenbahn be⸗ 
gleitete; auch will Frau Zanchi von ihrem nun verſtorbenen Manne gehört 
baben, daß Luciani der Frau Sonzogno 1000 Lire gelieben habe. 

Auch dieſer Verhandlungstag ſollte ſeine dramatiſche Epiſode haben. Dies 
ſelbe entwickelt ſich aus Anlaß der Vernehmung des Zeugen Corradi, 
Sergeanten der Municipalgarde, welcher mit Armati der Wahl praſidirte, 
aus welcher — durch Faͤlſchung der Stimmzettel — Luciani als Deputirter 
hervorging. Armati hatte ſchon in der Vorunterſuchung geſtanden, daß er, 
um Luciani zur Wahl zu verhelfen, gewiſſe „Wahlmanöver” vorgenommen 
habe. Er wiederholte dies Geſtändniß in der Verhandlung vom 21. October 
(dritter Tag) und gab damals auch die Details der Fälſchung an, die nament⸗ 
lich dadurch geſchab, daß man eine Anzabl der den Namen Ruspoli (Gegen⸗ 
candidat Luciani s) tragenden Zettel durch Hinzufügen des Querſtriches in 
das „l“ in auf Ruspoti lautende „Schede“ verwandelte, die nach dem Wahl⸗ 
geſetze, welches nur Wahlzettel mit richtig geſchriebenen Namen anerkennt. 
nicht giltig waren. Als nun Luciani an demſelben (dritten) Tage in feiner 
27 ſtündigen Vertheidigungsrede die ſämmtlichen Angaben Armati's als 
abſurd, erlogen und erdichtet bezeichnete, da fühlte Armati, daß zwiſchen ihm 
und dem faſſchen Freunde das letzte Band zerriſſen ſei; er erhob ſich und er⸗ 
Härte, daß Luciani ſelbſt es geweſen fei, der die Wahlzettel gefälſcht, er habe 
ſie ihm ins Haus gebracht. an ſprach damals ſofort die Ueberzeugung aus, 
daß es Armati nie gelingen werde, ſeine neue Behauptung zu erweiſen, denn 
er beſchuldigte damit gleichzeitig denjenigen, welcher ſich mit ihm in das Prä⸗ 
ſidium der Wahlverſammlung getheilt, der Mitwiſſenſchaft und Theilnahme 
an dem verübten Betruge. Dieſer Theilnehmer iſt aber niemand Anderer 
als der Zeuge Corradi. 8 

Das Geſeß, fo ſagten die Rechtsgelehrten, verhängt über Vergehen dieſer 
Art Kerker bis zu fünf Jahren. Der von Armati beihuldigte Helfershelfer 
wird ſich daher weislich hüten, zu geſtehen, daß er bei dem Betruge die Hand 
im Spiele gehabt. Und jo kam es auch heute. Corradi leugnete, und 
Armati — ſiegte dennoch. Man böre. rn 

Als Corradi auf dem Zeugenſtuhle nach der Ablegung des üblichen 
Schwures Bas enommen hatte, erhebt ſich Armati und erzählt in feiner 
ſchmuckloſen 15 den ganzen Hergang. Corradi, der gleich Armali fana⸗ 
tiſch für die Wabl Luciani's wirkte, begab ſich mit Armati in eine Papier: 
bandlung, wo ſie neue Couverts anſchafften, da die früheren durch die Her⸗ 
ausnahme der Stimmzettel, wobei ſie entſiegelt wurden, unbrauchbar gewor⸗ 
den waren. Man wird auf den Couverts die Handſchrift Corradi's finden, 
ſagt Armati, wobei der Zeuge den Kopf ſchüttelt. Er hat nicht nur die 
Sache mit mir ausgeführt, ſondern davon auch anderen Perſonen erzählt, 
zum Beispiel dem Herrn Colacito, Redacteur der „Capitale“. 

Der Präſident ruft den im Saale anweſenden Colacito vor, der 
neben Corradi Platz nimmt. Derſelbe beftätiat die Angaben Arman's. Er 
behauptet mit Nachdruck, daß Corradi in der Uniform eines Sergeanten der 
Municipal⸗Garde in das Bureau der „Capitale“ gekommen ſei und ihm 
(Colacito) erzählt babe, daß in einer Verſammlung im Haufe Luciants, bei 
welcher Armati anweſend geweſen, der Beſchluß geſaßt worden ſei, die Stimm⸗ 
zettel zu Gunſten Luciani's zu fälſchen. Colacito zieht eine Nummer der 
„Capitale“ aus der Taſche, in welcher er unter dem Eindrucke der Angaben 
Corradi's noch an demſelben Abend einen Artikel e in welchem 

ie Wähler vor unredlichen Wahlumtrieben ernſtlich gewarnt werden. Er 
lieſt den Artikel vor. j Miri 
Wahrend Colacito ſeine Behauptungen dem neben ihm ſitzenden Zeugen 
energiſch ins Geſicht jagt, Billa, der Vertheidiger Luciants, und Taran⸗ 
tini, der des Armati, mit dem Präſidenten über den Zwiſchenfall debattiren 
und während Armati gelegentlich eine feiner ruhigen Bemerkungen macht, 
verliert der Zeuge in dieſem concentrirten Kreuzfeuer die Courage, ſenkt den 
Kopf, wagt es nicht, Jemandem ins Geſicht zu blicken und gibt feine Ant⸗ 
worten in einer Weiſe ab, die in feine Seele blicken und errathen: läßt, daß 
es nur die Furcht vor Strafe iſt, welche die Wahrheit auf ſeinen Lippen 
zurückhält. N 
s Madchen 
fleißig nnd 
utem Gewiſſen bejahte der erſtaunte Onkel die 
En an den 

err Kaiſer“ in 


amens Sarah habe, und wie das Kind ſich führe, ob es brav, 
befähigt ſei u. ſ. w. Mit e e eja 
Fragen und 0 0 nun, daß die Kleine vor einigen Wochen 
m geſchrieben und unter der Anrede „Lieber Hei 
kindlicher Weiſe ihre Verhältniſſe vorgeſtellt und gebeten habe, ihr die Mittel 
u einer Erziehung zu gewähren, welche die Erfüllung ihres Lieblingswunſches, 
Lbreng zu werden, ermögliche. Als die kleine Bittſtellerin in 8 Tagen noch 
feine Antwort erhielt, ſchrieb ſie noch einmal an den „lieben Herrn Kaiſer“ 
und erzielte auf dieſe Meile, daß höheren Orts Erkundigungen eingezogen 
wurden. Vor einigen Tagen nun hat der Präfivent Herrn S. abermals zu 
ſich rufen laſſen und ihm eröffnet, daß der Kaiſer vorläufig 1500 Mark zur 
Erziehung des Mädchens angewieſen und defohlen babe, daß dieſe unter der 
Aufſicht eines Ober⸗Rabbiners zu erfolgen hat. Ebenſo hat die Kaiſerin Augusta 
eine gleiche Summe angewieſen. Der Ober⸗Rabbiner iſt dahin verſtändigt 
worden, von Zeit zu Zeit Bericht über den Erfolg der Etziebung der Schüͤ⸗ 
letin zu erſtatten, welche bereits nach Frankfurt a. M. übergeſtedelt ift. 


& Angeblicher Eiſenbahnraub.] Das „Dresdener Journal“ erzäblte 
vor einigen Tagen don einem Eiſenbahnraube, deſſen Opfer die Hofopern⸗ 
Sängerin Seſſi geworden ſei. Fr. Seſſi, welche die Reiſe zu ihren Eltern 
angetreten ‚hatte, die wir neulich ankündigten, hatte bei ihrem Erwachen aus 
tiefem Schlafe in Bautzen Uhr und Kette, ſowie ein reichgefülltes „Porter 
monnaie vermißt und ihre Reiſebegletterinn en, zwei elegant gekleidete 
Damen, die in Bautzen aus demſelden Damencoupé ausgeſtiegen waren, in 
Verdacht, ſie narkotiſirt und im Schlafe beraubt zu haben.‘ 05 wurde eine 
Prämie in Höhe des im Portemonnaie enthaltenen Geldes ausgeſetzt, und 


der Vorgang in den Dresdener Blättern als Eiſenbahnraub erzählt. 
Jetzt ſtellt ſich nun heraus, daß ein ſachſiſcher Soldat am Veen en, 
doſe die vermißte Uhr gefunden hat. Wahrſcheinlich iſt fie der Sängerin im 


Schlafe entfallen und beim Ausſteigen ihrer Reiſebegleiterinnen in die 
Schleppe derſelben verwickelt — it — Eiſenbabnraube mit obligater 
Narkoſe it es alſo Nichts, und die Damen lönnen in den Damencoupe s 
wieder rubig ſchlafen, ohne ſich vor reiſenden Ubrenräuberinnen mit Narkose 
ürhten zu müſſen. c 


[Fedor von Köppen's Werk: „Fürſt Bismarck.] Ein Zeit: und 
Lebensbild für das deniſche Bolt. (Leipzig, bei Otto Spamer) ſchreitet, 
nach der uns jetzt vorliegenden zehnten Lieferung zu ſchließen, raſch feiner 
Vollendung enigegen. Wir haben uns bereits früber günſtig aber dieſes 
Unternehmen ausgeſprochen, welches in der That ein boltsthümliches zu 
werden die beften Ausſichten hat. Die Auffaſſung des Verfaſſers von dem 
ſtaatsmänniſchen Wirken unſers Reichskamlers ift durchaus unbefangen und 
vorurtbeilsfrei, die eigentliche Lebensbeſchreibung gewinnt an Friſche durch. 
die Mittheilung von einzelnen bisher unbekannten Zügen aus dem in 
leben des Kanzlers, wofür dem Verfaſſer beſondere Quellen offen geſtanden 
zu baden ſcheinen. Zu den Vorzügen des Köppen ſchen Werkes gegenüber. 
anderen ähnlichen Inhalts rechnen wir ferner die durchweg würdige und edle 
prache, welche an manchen Stellen einen dichteriſchen Schwung nimmt. 
Die Illuſtrationen, mit welchen das Werk ſehr reichlich ausgeſtattet ift, find 
bon anerkannten Künſtlern (5. Lüders, L. Burger u. A)] ausgeführt. 


Der Präſident läßt noch zwei Zeugen per Wagen belen — ein ande] Pflicht handelten, indem fie die Intriguen und bie Umtrlebe zum Um: 
res Mitglied des damaligen Wahlpräſidiums und den Sectetär deſſelben —ffturz der auf die Verfaſſung vom 25. Februar gegründeten Regierung 


und obwohl auch dieſe ausſagen, daß beim Serutinium Alles in ſchönſter 
geſetzlicher Ordnung abgelaufen ſei, jo iſt doch der Eindruck, welchen die Ver: 
wirrung und der geſenkte Blick Corradi's im ganzen Saale hervorgerufen, 


begünſtigen. 


Welchen Verlauf die ganze Kriſis zunächſt nehmen wird, 
läßt ſich um ſo weniger ſagen, als es immer fraglich bleibt, ob die 


fo mächtig, daß Niemand von den Erklärungen der beiden letzten Zeugen | Orleaniſten nicht wieder den Muth verlieren und ob, wenn dies nicht 


Notiz nimmt, denn es liegt auf der Hand, daß auch ſie aus Furcht vor der 
Strafe ſchweigen. Armati hat ohne Zweifel heute abermals einen moraliſchen 
Sieg errungen. 


der Fall ſein ſollte, der Marſchall Muth genug haben wird, um die 
in ſeinem Namen gemachten Drohungen in Ausführung zu bringen. 


Ein Herr Bocchini theilt dem Gerichte mit, daß Frau Luclani, die] . Paris, 2. November, Abends. [Naquetin Bordeaux. — 
Mutter des Angeklagten, mit ihm im verfloſſenen Januar wegen Ankaufes Zur Witterung. — Perſonalien.] Der Intranſigent Naquet 
einez Hauſes verhandelte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Angabe ſcheint zu guter letzt, und um feine Feriencampagne würdig zu be⸗ 
8 die 6000 Francs zu verwenden gedachte, die er ſchließen, noch einen Hauptſchuß abgefeuert zu haben. Er hielt geſtern 

Unter den letzten der gehörten Zeugen erregt einiges Inlereſſe ein ge⸗ in Bordeaux eine Rede, deren Text uns noch nicht bekannt iſt, worin 
wiſſer Sa ſſo, der Portier des von Luciani bewohnten Hauſes. Es geht aus ſeinen [es aber einen heftigen Ausfall auf Gambetta gemacht haben ſoll. — 
Generalien hervor, daß er das Schneiderhandwerk in geſchickter Weiſe mit ſeiner[ Im Süden von Frankreich herrſcht abſcheuliches Wetter. In Toulouſe 
verantwortlichen Stellung als „Hausmeiſter“ zu vereinen weiß. Der Prä- hegte man geſtern große Angſt vor einer neuen Ueberſchwemmung. 
ſident legt Nachdruck darauf, von dem Zeugen zu erfabren, ob er am Sonn: Die Garonne war ſtark gefliegen. Seitdem ift fie jedoch wieder de 


tag, den 7. Februar, am Tage nach dem Morde, Armati in das Haus habe 
& en ns Es war, wie et ſich erinnern wird, an dieſem Tage, habe ſunken, ohne Schaden anzurichten. — Die Geſandten de Chaudordy, 
U 


mati dem Farina die vollbrachte That meldete und ſich zur Mutter Lu: Gontaut⸗Biron, Target und General Le Flo find bereits in Parts 
Sana bene, aan Er Sons Sa mn 6810 Sedo eil * angekommen, um den erſten Sitzungen der Nationalverſammlung bei— 
ni rmati eſe . 7 
„ 0 en; 5 zuwohnen. Der Herzog von Colmbra hat geſtern Mac Mahon einen 
nug, zuzugeben, daß er möglicherweiſe in dem Augenblicke, als Armati das Beſuch abgeſſattet. Cabrera iſt nach London weiter gereist. 


Haus betrat, nicht auf ſeinem Poſten war. 5 1 . 

Es wird nun Amati, der wegen Vergiftung in Unterſuchung befind⸗ © Paris, 3. Novbr. [Zur Eröffnung der National- 
Ude e bereingefübtt; 5 a De 8 Son 5 Verſammlung. — Miniſterielles. — Von der Marine.] Die 
caplan der Carceri nuove, geben an, daf arina, die NOT Parteien von Verſailles haben bis zur Eröffnung der National⸗Ver⸗ 
Beide eine zeitlang auf der Krankenabtheilung des 9 7 5 befanden, ſammlung noch 24 Stunden vor ſich. Es wird heute und morgen 


ſtets ſtrenge abgeſondert und nicht, wie Luciani behauptet hat, in der Lage 0 

waren, einen Vertheidigungsplan 1 auszuarbeiten. . al nicht an Fractions⸗Berathungen und Verhandlungen fehlen, und die 
Der letzte Zeuge erzählt, daß Frezza ihn habe bitten laſſen, ihm die Oppoſition insbeſondere wird die Zeit zu Rathe halten müſſen, wenn 

„Gerusalemme liberata“ des Taſſo in den Kerker zu ſchicken. Freua bat ſie mit einem fertigen Plane dem Vieepräſidenten des Conſeils gegen: 


et ee und ſich, wie man ſieht, ſofort einer übertreten will. Denn foniel auch über dieſen Plan geſagt und ge⸗ 
[Die Clericalen] haben einmal wieder Caſſe gemacht: die auff ſchrieben worden iſt, fo heftig, bis zur Ermüdung, die Blätter ihn 


morgen feſtgeſetzte Eröffnung der Municlpalſchulen gab dazu näheren |didcutirt haben, fo iſt man doch bis jetzt zu keiner Verſtändigung ge: 
Anlaß. Sie ſagen den Römern bei der Gelegenheit, die Abgabenlaſt langt, und vielleicht wird, wie es in dieſer Kammer fo oft geſchehen, 
habe unter päpſtlicher Herrſchaft 12 pCt. betragen, während ſie jetzt im letzten Augenblicke wleder Alles vom Zufalle abhängen. Geſtern 
zur Höhe von 50 pCt. geſtiegen fei. Abend noch ſtanden die Dinge fo: Die große Maſſe der äußerſten 
[Das Pilger-&omite] erhielt die Anzeige, daß während des Linken mit Gambetta wollten nach dem von Buffet zu flellenden An: 
Novembers eine große Pllger⸗Karawane in drei Zügen aus Marſeille, trage in die ſofortige Berathung des Wahlgeſezes willigen und die 
Lugon und Alx hier eintreffen werde. Zwiſchenfälle der Discuffion benutzen, um Buffet ein Mißtrauensvotum 
[Zur Erinnerung an die Mailänder Zuſammenkunft] brin⸗ zu geben; die gemäßigte Linke wollte mit Jules Simon ebenfalls zu ⸗ 
en die Blätter noch manche Details. „Pasquino“ ift hoch erfreut, daß der nächſt das Wahlgeſetz erledigen, hielt es aber für beſſer, die Beſchwer⸗ 
Geutice Kaiſer an feinen „Späßen“ ſich ergößt hat und ftellt den neu ges den gegen Buffer s perſönliche Politik von dieſer Wahlangelegenhelt zu 
knüpfte Bund der „Germania“ mit der „Italia“ in zwei hübſchen Mädchen trennen und fie für den Fall, daß das Cabinet in der Wahldiscuſſton 
dar, welche ſich zärtlich umarmen und küſſen. Die von der „Gazzetta d'Ita⸗ N en 1 
lia“ mitgetheilte Nachricht, Fürſt Bismarck werde im Winter Italien be⸗ den Sieg davon trägt, für eine ſpätere geſonderte Interpellation auf: 
ſuchen, giebt dem Witzblatt Grund zu hoffen, er werde den Mailändern das zuſparen; das linke Centrum endlich (dem angeblich einige Orleaniſten 
Vergnügen machen, die beiden Unternehmer des Scala⸗Theaters bei den[ vom gemäßigten rechten Centrum beipflichten) verlangte vor allen 
Haaren zu nehmen, denn ſchon ſeit einigen Jahren führen ſie dem dortigen Publi⸗ Dingen die Interpellatlon, weiche Buffet bei Seite ſchaffen ſoll, und 


kum ſchlechte Sängerinnen vor. Fürſt Bismarck iſt dargeſtellt, wie er die i 
beiden Herren mit grimmiger Miene ſchüttelt. Darunter aber ſteht geſchrie⸗ erſt in zweiter Reihe die Debatte über das Wahlgeſetz. Alle dieſe 


den: „Es wird leider nichts belfen““ Eine zweite Carricatur ſtellt den] Vorſchläge laſſen ſich leicht vertheidigen und bekämpfen, und man 
Herrn Reichskanzler im Schlafrock dar, aus einer ſehr großen Pfeife rauchend konnte in's Unabſehbare über ihre Vortheile und Nachtheile ſtreiten, 
und den „Batquino” leſend. Auf einem dritten Bilde ficht man den Mars wenn nicht die Parteiführer eine plötzliche Eniſcheldung erzwingen. 


ſchall Moltke, dem Kriegsminiſter Ricolti einen großen Floh ins Ohr ſetzen, a 
Fel er allen Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimentern Auel Uniform ge. Wie man ſieht, zeugt gerade die Fractton, die ihrer Natur nach die 


eben, fo daß man keins von dem anderen unterſcheiden kann. Daneben ſanftmüthigſte ſein mußte, das linke Centrum, die größte Erbitterung 
ſiebt La Marmora, der Feind des Kriegsminiſters, und freut ſich, daß dieſer gegen Buffet; die größte Wahrſcheinlichkeit iſt jedoch auch jetzt noch 
von Moltke einen Heinen Verweis erhalt, auch darüber, daß er die Inſan⸗ dafür, daß die entrüſteten Vernunft⸗Republikaner des linken Centrums 
Sag en. den bee i GRNGEN, die einem umgestürzten Topfe ſich von ihren Bundesgenoſſen zur Geduld werden ermahnen laſſen, 
2 > 2 und die Wahlgeſetzdebatte dürfte denn nächſten Montag beginnen. Ueber 
Frankreich. die dabei zu befolgende Procedur hat man ſich auch noch nicht ge⸗ 

* Paris, 2. November. [Das Gerücht von der Ernen⸗ einigt. Die Einen wollen für die Dringlichkeit, d. h. für die Er⸗ 
nung eines außerparlamentartiſchen Cabinets.] Einiges ledigung des Geſetzes in einmaliger Leſung, ſtimmen; die Anderen 
Aufiehen, ſchreibt man der „K. Z.“, erregt hier die Pariſer Cor-⸗] wünſchen eine zweimalige Leſung, und es giebt ſogar eine ganze 
reſpondenz der Montags⸗„Times“, welche behauptet, daß der Marſchall[ Gruppe von Deputirten, welche die vor mehr als Jahresfriſt bereits 
Mac Mahon, wenn das Liſten⸗Scrutinium durchgehen werde, ein erfolgte erſte Leſung nicht gelten laſſen und eine dreimalige Berathung 
außerparlamentariſches Cabinet ernennen und verlangen werde, daß verlangen wollen. Daneben giebt auch die Neuwahl des Kammer⸗ 
ein Plebiscit feine Gewalten beftätige. Dieſer Brief der „Times“ Vorſtandes zu allerlel Manövern Anlaß. Die Ropaliſten und Bona⸗ 
traf mit einem Artikel des manchmal vom Elyſee inſpirirten „Figaro“ partiſten möchten gerne die Wiederwahl d'Audifftet⸗Pasquier's verhin⸗ 
von Saint Geneſt zuſammen, welch letzterer ſeit längerer Zeit den dern, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen entſchiedenen Republikaner auf 
Staatsſtreich predigt und nun heute darzuthun ſucht, daß, falls die den Präſidentenſtuhl zu bringen. Sie haben bei der äußerſten Linken 
Kammer den Geboten des Marſchalls ſich nicht fügen werde, dieſem angeklopft, find aber abgewieſen worden. d' Audiffret⸗Pabquler'? Wahl 
nichts übrig bleibe, als ein außerparlamentariſches Miniſterium zu er: iſt alſo fo gut wie gewiß, aber bei Ernennung der Vicepräſidenten 
nennen und ſich über die Köpfe der Parteien hinweg direct mit dem] und Seeretäre kann es zu Reibereien zwiſchen den Fractionen, die ſich 
Lande zu verfländigen. Wie man hier glaubt, find der Brief der nicht hinreichend vertreten glauben, kommen. So wollen bie Freunde 
„Times“ und der Artikel des „Figaro“ von Buffet inſpirirt, der, da] Buffet 's die Wiederwahl Ricard’d, vom linken Centrum, verhindern. 
die Orleaniſten jetzt auch von ihm abgefallen find, Angſt und Schrecken Was die zweite große Aufgabe der Seſſion, die Wahl von 75 Sena⸗ 
zu erregen ſucht, um ſich am Ruder zu erhalten, zumal die „Times“ toren, betrifft, jo iſt für ihre Vorbereitung noch ſehr wenig geſchehen, 
Correſpondenz ſagt, daß, falls Buffet falle, die übrigen Minifter| und es giebt Leute genug, welche befürchten, daß ſich bei dieſer Ope⸗ 
ebenfalls nicht am Ruder bleiben und auch nicht Mitglieder eines ration wiederholen werde, was man im vorigen Jahre bei der Wahl 
neuen Cabinets werden könnten, fo daß dem Marſchall nichts übrig] der Staatsräthe geſehen hat, wo die Kammer acht Tage hindurch ſich 
bleibe, als zu außerparlamentariſchen Maßregeln feine Zuflucht zu neh⸗ mit der Wahl abquälte, um ſchließlich für die Candidaten nur ganz 
men. Dabei darf man nicht überſehen, daß die Ideen, welche in der winzige Mehrheiten aufzubringen. Mit welchem Preſtige die ſo er⸗ 
„Times“ und in dem „Figaro“ zum Beſten gegeben werden, voll- nannten Senatoren ausgerüſtet wären, kann man ſich vorſtellen. In 
ſtändig die find, welche feit langer Zeit dort die Oberhand haben, ſich] dieſem Stücke aber hat man noch Zeit zur Verſtändigung und Ueber: 
bereits bei mehreren Gelegenheiten kundgaben. In den diplomatiſchen legung. Einſtweilen handelt es ſich, wie geſagt, hauptſächlich um die 
Krelſen iſt man ſeit Monaten davon überzeugt, daß das Elyſce Feſiſtellung der Tagesordnung. Als Vertreter des linken Centrums 
(Thies ſpielte in feiner arcachoner Rede auch darauf an) mit der aglren namentlich Ricard und Caſimir Périer. In der Wohnung 
Abſicht umgeht, an das Land, falls die Kammer ſich nicht fügt, einen des letzteren, der Montag zurückgekehrt iſt, verſammeln ſich die Freunde 
Aufruf zu erlaſſen, um ſich ſo feſtere Stellung zu geben. Der Graf Thierd. Der ehemalige Präſident der Republik leidet ſeit zwei Tagen 
von Paris hat auch in den Conferenzen, die er letzte Woche mit an einer läſtigen Erkältung. Am Wenigſten weiß man um bie Ab: 
feinen Anhängern hatte, es offen ausgeſprochen, man werde ferner ſichten der Orleaniſten Beſcheld. Es heißt zwar, der Duc d Aumale 
nicht dulden, daß die Intereſſen des Hauſes Orleans durch die clericat: habe an feine Freunde einen Brief gerichtet, worin er zum Anſchluſſe 
bonapartiſliſche Politik des Herrn Buffet, die Mae Mahon ſchlleßlich[ an die Republikaner ermahnt; aber das bedarf noch der Beſtätigung. 
zu feinen Gunſlen ausbeuten könnte, geſchädigt würden. Wie dem — Der Miniſterrath verſammelt ſich täglich, und in ſeinem Schooße 
nun auch fein mag, jedenfalls iſt Buffet nach wie vor überzeugt, daß ſcheint auch nicht die vollkommenſte Eintracht zu herrſchen. Mae Mahon, 
er, was auch da kommen möge, an der Gewalt bleiben wird. Ob heißt es, hat letzter Tage eine Berathung ſchleunigſt aufheben müſſen, 
die innere Politik oder das Wahlgeſetz zuerſt zur Berathung kommen weil Buffet und Dufaure hart aneinander gerlethen. Dies würde ſich 
wird, läßt ſich immer noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Die ge⸗ leicht erklären, wenn etwa Buffet die Abſichten hatte merken laſſen, 
mäßigten Republikaner, die Lavergniſten, die Neu:Republitaner fo wie welche die Republikaner ihm zuschreiben. Falls die Arrondiſſements⸗ 


auch das liberale rechte Centrum (die reinen Orleaniſten) ſind dafür, 
daß die Interpellation über die inneren Angelegenheiten zuerſt vorkomme. 
Der größte Theil der alten Republikaner iſt aber für den Vortritt des 
Wahlgeſetzes. Dieſelben befürchten nämlich, daß, wenn man Buffet zuerſt 
ſtürzt, ein Theil derer, welche heute aus Haß gegen den Vice⸗Präſidenten 
des Conſeils für die Liſten⸗Abſtimmung ſtimmen werden, ſich, wenn ein 
Uberaleres Miniſterlum ans Ruder kommt, mit der Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung zufriedengeben und ſo die Liſten⸗Abſtimmung weniger Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben werde, und fie glauben, daß, wenn man es fo 
einrichtet, daß die Cabinetsfrage nur bei dem Wahlgeſetz vorkommen 
kann, nicht allein ein Theil der äußerſten Rechten, ſondern auch viele 
Lavergniſten und Orleaniſten ſich lieber zu dem Liſten⸗Serutinium beque⸗ 
men werden, als daß ſie ſich dazu verſtehen, Buffet an der Gewalt 
zu laſſen. Falls die inneren Angelegenheiten zuerſt zur Verhandlung 
kommen ſollten, fo hoffe Buffet, ſich dadurch aus der Klemme zu 
ziehen, daß er zu beweiſen ſuchen werde, daß es ungerecht und wenig 
politiſch geweſen wäre, wenn er die Präfecten und die Unterpräfecten 
abgeſetzt hätte, die, obgleich fie den früheren Verwaltungen angehört, 
die Republik heute mit ihrer Erfahrung und ihrem Patriotismus unter⸗ 
ſtützten, aber zugleich die Erklärung abgebe, daß er entſchloſſen fet, 
unbarmherzig gegen alle Beamten einzuſchreiten, welche gegen ihre 


abſtimmung angenommen wird, ſo glaubt man, wird Buffet, um allen 
weiteren Angriffen und Interpellationen zuvorzukommen, die ſofortige 
Auflöͤſung herbeizuführen ſuchen, damit er ſelbſt die Leitung der Wahlen 
behält. Daß im Falle einer Annahme des Liſtenſcrutiniums dagegen 
Mae Mahon ein außerparlamentariſches Miniſterium wählen und dle 
Verfaſſung vom 25. Februar einer plebiscitariſchen Beſtätigung der 
Nation unterwerfen werde, wie der „Times“ ⸗Correſpondent behauptet, 
findet hier nicht viel 9 Man calculirt vielmehr bereits, wer 
Buffet's Nachfolger werden würde, wenn eine ſolche Eventualität ein⸗ 
tritt. Es iſt aber ſehr überflüſſig, dieſe Candidatenliſte wiederzugeben. 
Daß Dufaure und Léon Say auch nach Buffet's Rücktritt im Mi: 
niſterium bleiben würden, und daß Mac Mahon ſich befänftigen laſſen 
würde, darauf rechnen die Republikaner beſtimmt. — Der Viceadmiral 
Roze und der Commandant des „Magenta“, Schiffscapitän Galibert, 
ſind hier angekommen, um über den Untergang dieſes Schiffes Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. 
Spanien. 

Madrid, 31. October. [Marfori. — Monarchiſten⸗Ver⸗ 

ſammlung. — Zum Concordat.] Marfori, der Madrid noch 


nicht verlaſſen hat, ſoll, fo ſchreibt man der „K. Z.“, einfach in Frei⸗ 


heit geſetzt werden. Er iſt verhaftet worden, weil er in ſehr unver⸗ 


ſchaͤmten Ausbrücken eine Audienz bei König Alfons verlangt halle, 
Die bekannte Frau Rattazzi if in Madrid angekommen; man be 
hauptet, fie jet mit einer Miſſton von der Königin Iſabella betraut, 
— Im Saale des Senats hat eine Verſammlung ſtattgefunden, 
welche nach einer Anſprache von Ganovas del Caſtillo einen aus den 
Herren Canovas, Llorente, Barzanallana, Caſtro, Belda, La Hoz und 
Alonſo Martinez zuſammengeſetzten Ausſchuß beauftragte, eine Grund⸗ 
lage feftzuftellen, auf welcher fi eine Vereinigung der Monarchiſten, 
welche von der Verfaſſung von 1845, und derjenigen, welche von der 
Verfaſſung von 1869 ausgehen wollen, herbeiführen laſſen würde. — 
Das „Diario Espanol“ hat zu ſeinem großen Bedauern vernommen, 
daß die päpſtliche Curie die Staatsgrundgeſetze, welche einem Con⸗ 
cordat und folglich auch der Ausſoͤhnung zwiſchen Spanten und dem 
Vatican als Grundlage dienen könnten, nicht als beſtehende That⸗ 
ſachen annehmen will. Der h. Stuhl ſcheine zu glauben, daß das 
Coneordat von 1851 noch in Kraft ſet; als ob nicht ſehr wichtige 
Artikel dieſes Concordats Abänderungen erlitten hätten. Spanien 
werde weder auf die Prärogative der Krone, noch auf wohlerworbene 
Rechte verzichten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. November. [Spanien und Amerika.] 
Die uns geſtern durch das Telegraphenkabel übermittelte angebliche 
Analyſe der Inſtructlons Depeſche an den amerikantſchen Geſandten 
in Madrid, Mr. Caleb Cushing, welche hier anfänglich mit einigem 
Argwohn aufgenommen wurde, ſcheint in den Vereinigten Staaten 
vollen Glauben gefunden zu haben, und allen Anzeichen nach läßt 
ſich mit Beſtimmiheit ſagen, daß die Beziehungen zwiſchen Amerika 
und Spanien in der ganzen Zeit ſeit der Vertreibung der Königin 
Iſabella nicht fo geſpannter Natur geweſen find, als gerade jetzt. Die 
„Times“ läßt ſich heute einen Commentar zu der geſtrigen Meldung 
depeſchiren, woraus hervorgeht, daß dieſelbe offtciöſer Natur war. Im 
September — ſo lautet der erläuternde Theil des Telegramms — 
überreichte Mr. Cushing der ſpaniſchen Regierung eine amerikanische 
Note über Cubaniſche Angelegenheiten. Dies wurde kürzlich von Paris 
gemeldet, worauf von Waſhington ein officidͤſes Dementi erfolgte. 
Dieſes Dementi kam durch den gewöhnlichen Canal, die „Aſſoclateb 
Preß“, und heute theilt uns das nämliche Inſtitut mit, daß die Note 
doch wirklich geſchickt worden iſt. Dies hat Senſation hervorgerufen, 
und es iſt nicht unmöglich, daß die Ankündigung gerade fetzt erfolgt 
iſt, um die morgigen Wahlen zu beeinfluſſen. Das ſpaniſche Cabinet 
läßt mit der Antwort auf ſich warten, und dies ruft in Waſhington 
ein Gefühl des Unbehagens hervor. Man trifft umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen zur Verſtärkung der Marine, acht Kriegsſchaluppen werden 
auf verſchiedenen Werften in Bereitſchaft geſetzt; in League und Is⸗ 
land liegen wenigſtens 10 Panzerſchiffe, welche nur auf die Cqui⸗ 
pirung warten, obwohl in dieſer Beziehung noch nichts geſchehen iſt, 
und das Marinedepartement hofft die Flotte bis zum Jahresſchluß 
gehörig verſtärkt zu haben. Inzwiſchen ſind Nachrichten aus Madrid 
eingetroffen, daß Spanien am 25. October fünf Panzerſchiffe und 
zehn Fregatten für den Dienft auf der cubaniſchen Station hat in 
ſofortige Bereitſchaft ſtellen laſſen. Dies trägt dazu bei, die Sen⸗ 
ſation noch größer zu machen. Zahlreiche ſpaniſche Verſtärkungen 
treffen in der Havanna ein, und von Newyork aus hat für Rech⸗ 
nung der ſpaniſchen Regierung eine bedeutende Ausfuhr von Mund⸗ 
vorräthen begonnen. 

[Schnellerer Reiſeverkehr zwiſchen London und Paris.] Die 
Südoſtbahn begann geſtern in Verfolg einer mit der franzöſiſchen Nordbahn 
getroffenen Uebereinkunft einen ſpeciellen täglichen Fahrdienſt via Folkeſtone 
und Boulogne, wodurch die Reiſe zwiſchen London und Paris nicht mehr 
als etwas über neun Stunden in Anſpeuch nimmt. Dre Maſſagere, 
gefiern London um 9 Uhr Morgens verließen, trafen in Paris pünktlich 

Uhr Nachmittags ein. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 5. November. [Tagesbericht.] 

[Der Prinz Albrecht von Preußen] iR zum comman⸗ 
direnden General des ſechsten (Schleſiſchen) Armeecorps ernannt wor⸗ 
den. Wiewohl Prinz Albrecht ſich in Hannover recht heimiſch gefühlt 
hatte, hegte er, wie die „Tribüne“ mittheilt, ſchon lange den ſehn⸗ 
lichen Wunſch, das Commando des 10ten Armeecorpd mit dem des 
sien zu vertauſchen und dadurch feinen Wohnſitz in Breslau aufſchla⸗ 
gen zu können, um. bäufiger feine von ihm über Alles verehrte Mutter 
auf Schloß Camenz, dem Lieblingsaufenthalte des Prinzen, zu beſuchen. 
In Hannover wird der Abgang des Prinzen Albrecht, namentlich in 
den hoheren Geſellſchaftsſchichten, ſchmerzlich bedauert werden; das 
Palais des Prinzen, in welchem unter Leitung der koͤniglichen Schau⸗ 
ſpielerin in Hannover, Fräulein Roſa Preßburg, im Winter drama⸗ 
tiſche und muſikaliſche Aufführungen von ariſtokratiſchen Dilettanten 
ſtattfanden, bildete den Mittelpunkt des gelelligen und geiſtigen Lebens 
der höheren Kreiſe Hannovers. Prinz Albrecht hat bei den Soirden 
oft durch fein meiſterhaftes Clavierſpiel und feine vortrefflichen muſika⸗ 
liſchen Compoſitionen die allgemeine Bewunderung erregt. 

„* [Communales.] Die nächſte ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 11. November, fällt aus und zwar aus 
Mangel an Vorlagen. Es trifft ſich dies ſehr günſtig, da die Zeit 
der Stadtverordneten durch die Etatsberathungen in den Commiſ⸗ 
ſionen ziemlich in Anſpruch genommen wird. Die Plenar⸗Verſamm⸗ 
lungen dürften ſich gegen das Ende des Jahres zu häufen, wenn der 
Stadthaushalts⸗Etat vollſtändig vor Ablauf des Jahres feſtgeſtellt 
48 99 8. ſter Zeit werden für folgende ſtädtiſche Ch 

ac en. n nächſter Zeit werden für e { ren⸗ 
amier EM ie 1) Schiedsmann im Glifabeih-Bejirt (bis⸗ 
ber Uhrmacher König). 2) Acht Mitglieder des Stadt⸗Bank⸗Curatorium⸗ 
(bieder: Commerzienrath Eichborn, Kaufmann Louis John, Fabrilbeſitzes 
romnitz, Geh. Commerzienratb Ruffer, Commerzienrath Caro (it ger 
ſtorben), Kaufm. Schreiber, Kaufm. Saſſe, Kaufm. Dapie). — Bor 
chläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Ver⸗ 
en. 
fatalen Keber tra en: Dem Paſtor Gruber zu Retchen⸗ 
bach das Reviſorat über die Landſchulen der Parechie Reichenbach. Dem 
commiſſariſchen Kreis Schulen⸗Inſpeclor Dr. phil. Schandau zu Franken⸗ 
tein das Reviſorat über die evangeliſche Stadtſchule daſelbſt. Dem Guts⸗ 
e und Mitgliede des Kreis⸗Ausſchuſſes Dreſcher zu Liebenau, Kreis 
Münfterberg, das Reviſorat über die katholiſche Schule zu Neu-Altmaunsdorf, 
Kreis Münſterberg. Dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Cimbal zu 
römsvorf das Reviſorat über die katholiſchen Schulen in Seitendorf und 
tolz, Kreis Frankenſtein. 

*, [Der Capitular⸗Vicar.] Auch das ultramontane „Schl. 
Kirchenblatt“ beſchäftigt ſich mit dem Artikel der Berliner „Post“, 
welcher nachweist, daß das Domcapitel das Recht und die Pflicht habe, 
einen Capitular⸗Vicar zu wählen. (S. Nr. 511 der Bresl. Zeitung). 
Das römiſche Organ behauptet natürlich das Gegentheil und ſucht es 
nach feiner Art zu beweiſen. Das Domcapitel, meint das „Kirchenbl.“, 
kenne feine Pflichten genau und bedürfe iu feiner Mehrheit (alſo ein⸗ 
müthig iſt es nicht?) kein Abſchreckungsmittel, um nicht zur Wahl 
zu ſchreiten. Das ſcheine auch der gelehrte Correſpondent der „Post“ 

ü (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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zu wiſſen. „Mit einer Wendung“, ſagt das „Kirchenbl.“ weiter, 
„die Mißtrauen auf ſeine Deductionen verräth, inſinuirt er dem 
Domcapitel, den Herrn Fürſtbiſchof „„zur freiwilligen Reſigna⸗ 
tion zu veranlaſſen.““ Wenn im Capitel ein derartiger Antrag, 
den wir nicht für unmoglich halten, geſtellt werden ſollte, fo wird das 
hochw. Capitel dem Antragſteller jedenfalls dieſelbe Antwort zu geben 
wiſſen, die der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof einem ſehr bekannten 
„„ſtaats freundlichen“ Herrn gab, welcher ſich erdreiſtete, dieſelbe 
Bitte perſönlich an ſeinen Biſchof zu richten.“ et 

„ [Enthebung] Dem geiſtl. Rath und Exzprieſter Herrn Die rich 
zu Waldenburg ist, wie die römiſche „Volkszeitung“ berichtet, durch Regie: 
rungs⸗Verfügung dom 29. October die Ertheilung des Religions- Unterrichts 
in den öffentlichen Bolksſchulen, ſowie auch die Beanffichtigung derſelben, mit- 
hin ſede Einwirkung auf die öffentlichen Schulen unterſagt worden. 

„„ [Vergleichende Schulſtatißtik.] In Bezug auf die Gehälter 
der Haupt: und Klaſſeulehrer bei den öffentlichen Volksschulen geben wir noch 
folgende vergleichende Notizen. A. Das Minimalgebalt eines Klaſſen⸗ 
lehrers beträgt: 1) in München 1629 M., 2) Stuttgart 1606 M., 3) Berlin 
1560 M., 4) Leipzig 1350 M., 5) Danzig 1298 M., 6) Köln 1230 M., 7) 
Breslau 1200 M., 8) Dresden 1200 M., 9) Altona 1200 M., 10) Stettin 
1035 M., 11) Königsberg 900 M. — Angenommen, daß in den genannten 
Städten der Lebensunterhalt gleichviel koſtete, fo wären bierna die Klaſſen⸗ 
lebrer in München am beſten und in Königsberg am ſchlechteſten geſtellt; 
Breslau näbme leider erſt die fiebente Stelle ein. — Wenn wir nicht den 
Minimal- ſondern den Durchſchnittsgehalt der Klaſſenlebrer ins Auge faſſen, 
ſo ändert ſich das Bild bedeutend und Städte, welche die erſte Stelle ein⸗ 
genommen baben, rücken weit berunter. B. Das Durchſchnittsgebalt 
eines Klaſſenlebrers beträgt nämlich in: 1) Leipzig 2250 M., 2) Berlin 
2235 M., 3) Dresden 2205 M., 4) Munchen 2186 M 5) Stuttgart 1861 M., 
6) Köln 1740 M., 7) Danzig 1654 M., 8) Breslau 1575 M., 9) Stettin 
1552 M., 10) Königsberg 1425 M., 11) Altona 1215 M. Leider tritt hier 
Breslau gar erſt in der achten Stelle auf. — Faſſen wir das Maximal⸗ 
gehalt eines Hauptlehrers ins Auge, ſo verändert ſich das Bild wiederum. 
C. Das Maximalgehalt eines Hauptlehrers beträgt in: 1) Dresden 
4500 M., 2) Leipzig 4500 M., 3) Berlin 4268 M., 4) Altona 4200 M., 
5) Stettin 4140 M., 6) Munchen 3428 M., 7) Breslau 3150 M., 8) Köln 
3450 M., 9) Stuttgart 2416 M., 10) Königsberg 2400 M., 11) Danzi 
2310 M. — Will man ſeben, in welcher Stadt der böchſte Kammereizuſchu 
zur Verwaltung des Elementarſchulweſens geleiſtet wird, und demnach die 
Städte aruppiren, fo gewinnt man wieder ein verändertes Bild. Wir geben 
den Kämmereizuſchuß nicht in ſeinem Werth, ſondern in dem Procentſatz 
zum geſammten Stadthausbalt an, weil ſich dann die Aufwendungen der einzelnen 
Städte für den Volksunterricht weit beſſer vergleichen laſſen. D. Der 
Kämmereizuſchuß zur Verwaltung des Elementarſchulweſens beträgt: 1) 
in Dresden 27,0 pCt. des geſammten Stadthausbalts, 2) in München 20,1 
pCt., 3) Leipzig 15,2 pCt., 4) Berlin 13,8 pCt., 5) Köln 11,6 pCt., 6) Breslau 
110 pt, 7) Königsberg 10,3 pCt., 8) Danzig 9,3 pCt., 9) Stettin 7,4 pCt., 
10) Altona 6,2 pCt., 11) in Stuttgart 3,5 pCt. des geſammten Stadthaus⸗ 
halts. Breslau nimmt bier eine etwas höhere Stelle, die ſechſte, ein. 

s. [Dramatiſche Vorleſungen.] Der bierorts bereits bekannte 
k. Hofſchauſpieler Guſtav Müller aus Wiesbaden eröffnete geſtern 
im Muſikſaale der Univerſität einen Cyklus feiner dramatiſchen Vorle 
ſungen mit Göthe's „Torquato Taſſo“. Der bis auf den letzten 
Platz gefüllte Saal war ein Zeugniß für die Beliebtheit des Vorleſers, 
zum Theil auch für die des Stückes. Denn wo iſt ein Leſekränzchen, 
das nicht ſeinen „Taſſo“ geleſen hätte? Und ſo kam es denn, daß 
geſtern im Auditorium recht viele Leonoren, Taſſo's und Antonio's 
ſaßen und geſpannt dem Vortrage der Dichtung lauſchten, in der Gothe 
fein. eigenſtes Leben und was ihn ſelbſt am ſchmerzlichſten und tiefften 
bewegt hatte, zur poetiſchen Geſtaltung gebracht hat. Herr Müller 
verfügt über ein ſchoͤnes, ſonorez und modulationsfähiges Organ und 
beherrſcht den geiſtigen Stoff mit Sicherheit und jener Routine, die 
Bühnenkünſtlern ja im Laufe der Jahre eigen wird. Seine Darſtel⸗ 
lung des „Taſſo“ war am Gelungenſten — wahrſcheinlich gehörte die 
Rolle zu den Glanzpunkten feines Theaterrepertoirs. Auch die Frauen: 
rollen hielt Herr Müller, ſoweit dies eben möglich, deutlich auseinander. 
Der zahlreiche Beſuch und der reiche Beifall, den die Vorleſung fand, 
bürgen für den Erfolg des ganzen Cpklus, aus dem wir wohl noch 
einzelne Recitationen ausführlicher zu beſprechen Gelegenheit finden 
werden. 

—[Anerkennenswertb.] Der mit Glas überdachte Lichthof im Poſt⸗ 
Gebäude auf der Albrechtsſtraße, in welchem ſich die verſchiedenen Poſt⸗ 
annahme⸗ und Ausgabeſtellen für das Publikum befinden, wird ſeit Eintritt 
der kal en Jahreszeit durch Luftheizung erwärmt, ſo daß der Aufenthalt in 
dieſen Räumlichkeiten ein recht behaglicher und angenehmer iſt. Die Poſt⸗ 
Verwaltung bat in der That durch die Glasbedachung des Hofes eine Lo⸗ 
talität geſchaffen, welche binſichtlich der darin ſtattfindenden Abfertigung des 
Publikums Bequemlichkeit mit Eleganz und Geſchmack verbindet. 

io) Zur Generalverſammlung] vereinigten ſich Donnerstag, den 
4. d. Mie, die. Mitglieder der humoriſtiſchen Muſil⸗Geſellſchaft „Alte 
Brumme“ im Vereinslokal, Oderſtraße, im gelben Löwen. Nach verſchie⸗ 
denen Debatten ſchritt, man zur Wahl des neuen Vorſtandes und wurde 
Herr Billardfabrikant Nippa Praſes, Herr Fuhrmann, Vice⸗Präſident, 
D uprier Caſſirer, Fuhrmann jun. Schriftführer. Zu Requiſiteuren er⸗ 
wählte man die Herren Troſſin und Hering II. Die Vereinsabende 
werden für die Folge jeden Donnerstag im gelben Löwen, Parterre, abge⸗ 
halten werden. Schweidni 

+ [Befisperänderungen.) Schweidnitzerſtraße Nr. 2. Verkäufer: 
Herr Kaufmann und Stadtraih F. W. Grund; Käufer: Herr Leinwandkauf⸗ 
mann H. Wienanz. — Vorderbleiche Nr. 4. Verkäufer: Herr Stellmacher⸗ 
meiſter Franz Fritſch; Käufer: Herr Färbermeiſter Oscar Ganfel Jun. 
Sedanſtraße Nr. 23. Verkäufer: verwittwete Frau Amalie Kern, geborene 
Kirchhof; Käufer: ehemaliger Gutsbeſißer Herr von Rudnitzki. 
Mariannenſtraße Nr. 16. Verkäufer: Herr Parlicnlier Samuel Karfunkel⸗ 
ftein; Käufer: pormaliger Rittergutsbeſizer Herr Joh Kolec. — Walffſch⸗ 
gaſſe Nr. 10. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft Mattes Cohn; Käufer: 
gm Productenkaufmann Salomon Goldſtein. — An Brigittentdal Nr. 8. 

ertaufer: Herr Poſtſecretär Herrmann v. Doualier; Käufer: Herr Kauf⸗ 
mann Carl Czaya und Frau Maria Czava, geborene Schmidt. 

= (Bu: Lage.] Die bedauerliche, jetzt berrſchende Geſchaftslage giebt 
ich auch in er von Wechſelklagen zu erkennen, müt denen 
— die Gerichte überſchüttet werden. Beim biefigen Stadtgericht werden die 

mine im Wechſelſachen jetzt ſchon mitunter auf 10 bis 11 Tage binaus⸗ 
geſchoben, weil die betreffende Abtheilung an ihren gewöhnlichen S 
dag die große Jahl der Termine trotz der größten Anltrengung nicht ber 
mättigen kann, ohne dieſelben ſoweit hinaus anzuſetzen. Allerdings iſt dieſe 
Verzögerung ein weſentlicher Nachteil für die Geihäftswelt, und es wäre 
zu wünschen daß das Pröſſdium des königlichen Stadtgerichts Einrichtungen 
öl, Dani den, e die erforderliche Oden de Ed 
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genommenen Hausſuchung in der Wohnung des Schuldigen ein neues! eine zweite Verſammlung zu gleichem Zweck angekündigt. 
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Flagelinſtrument im Werthe von 540 Mark, mebrere Duitiungsbücer in 
Höhe von 1500 Mark, welche von der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf ſeinen Namen 
ausgeſtellt find, ein Hypothekeninſtrument über 3000 Mark, zwei Quittungs⸗ 
bücher über 280 Mark und 450 Mark, welche Summen von ihm als Spar: 
einlagen beim Breslauer Vorſchuß⸗Verein eingezahlt wurden, ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 100 Mark, und außerdem noch 158 Mark baares Geld 
vorgefunden wurden, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich der Verdächtige 
nicht aubsumeijen | nermapie- In der Dienerſtube der Schleſiſchen 8 5 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurden außerdem noch 3 Stück ihm gehörige Notiz: 
bücher aufgefunden, in denen 4 Viertellooſe zur 4. Klaſſe der jetzt ſtattge⸗ 
babten 152. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie vorhanden waren, und die der 
Schuldige zugeſtandenermaßen zum Preiſe von 160 Mark allein geſpielt bat. 
Gegen den Betrüger, welcher ſofort verhaftet wurde, iſt die ſtrengſte Unter⸗ 
1275 eingeleitet worden, und wird dieſelbe wohl den näheren Sachverhalt 
ar legen. 


85 Görlitz, 3. November. [Pferdeeiſenbahn. — Schülerverbin⸗ 
dung. — Stadtverordnetenwahlen.] Ein ſchon vom Commiſſionsratb 
Lüders entworfenes Project, das ſeit länger als fünf Jahren geruht hat, iſt 
neuerdings wilder aufgenommen. Vorbehaltlich der Zustimmung des Ver⸗ 
waltungsratbs der Actiengeſellſchaft für Eiſenbahnmaterial haben ſich näm⸗ 
lich der Director Sticher und Stadtrath Lüders bereit erklärt, aus den 
Mitteln der Geſellſchaft eine Pferdebahn von ihrem Grundſtücke aus bis 
zum Bahnhofe der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn zu bauen und betriebsfähig ber: 
uſtellen, wenn der Geſellſchaft geſtattet wird, die Bahn auf dem Terrain der 

ädtiſchen Straßen und zwar Leipzigerſtraße und Straße Nr. 3 entlang 
zu führen. Als Gegenconeeſſion geſtattet die Geſellſchaft die Weiterführung 
der Pferdebahn durch ihr Fabrikgrundſtück nach der Niederſtadt, namentlich 
nach dem Grundſtück der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Lunitz, verſpricht auch 
den künftigen Betrieb auf der Bahn ſo zu regeln, daß die Intereſſen der 
Stadt unabbängig von denen der Aetiengeſellſchaft ſicher geſtellt werden. 
Nach einer ferneren Erklärung des Betriebsinſpectors Schubert von der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn beſteht auch bei der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
Direction kein Bedenken gegen die Inangriffnahme des Werkes, vielmehr 
iſt die Direction, welche die Reparaturen ihrer Wagen jetzt der 
bieſigen Actien⸗Geſellſchaft für Lieferung von Eiſenbahn = Material 
übertragen bat und bei Herſtellung einer billigen und bequemen 
Schienenverbindung ſelbſt intereſſirt iſt, gewillt, das Project nach Möglich⸗ 
keit zu fördern, wenn ſich auch heute . nicht ſagen läßt, ob die Benußung 
der Eiſenbahngrundſtücke unentgeltlich geſtattet werden kann. Auf Grund 
dieſer Erklärungen hat der Magiſtrat die Stadtverordnetenverſammlung auf⸗ 
gefordert, behufs Förderung und Weiterführung der Angelegenheit die vor⸗ 
läufige Erklärung abzugeben, daß ſie vorbehalilich der Vereinbarung über die 
Detailausführung ihre Genehmigung dazu ertheilen, daß das untere Ende der 
Leipzigerſtraße und das Terrain der Straße Nr. 3 zur Legung des Schienengeleiſes 
der Pferdebahn als zur Benutzung bereit in Ausſicht genommen werden darf, unter 
der Bedingung, daß der künftige Betrieb zwar in eine Hand gelegt, aber 
ſo geregelt wird, daß die and er der Stadt, welcher die Mitbenutzung 
der Bahn garantirt werden muß, und der Actiengeſellſchaft unabhängig 
von einander ſicher geſtellt werden. Die Stadt hat auch nach der Ueber⸗ 
zeugung des Magiſtrats ein weſentliches Intereſſe daran, die Gasanſtalt, 
ſowie überhaupt die Niederſtadt mit den Schienengeleiſen des Bahndofs in 
Verbindung zu ſetzen und den Transport der ſchweren Wagen von dem 
Straßenpflaſter zu entfernen. Die Straße an der Frauenkirche hat durch 
dieſen Transport bisber ſtets beſonders ſtark gelitten. — Wie beute in allen 
Kreiſen erzählt wurde, iſt in Folge einer geſtern Abend abgehaltenen poli⸗ 
zeilichen Durchſuchug der bieſigen Reſtaurationen eine Schülerverbindung 
„Rormania” entdeckt und heute früh bereits die Relegation der Bethei⸗ 
ligten erfolgt. Nach einem im vorigen Jahre ergangenen Miniſterialerlaſſe 
iſt unter allen Umſtänden die Theilnahme an Schüler⸗Verbindungen 
mit der ſofortigen Entlaſſung von der Auſtalt zu beſtrafen. Dies⸗ 
mal ſollen die Betheiligten überwiegend Obertertianer des Gomna; 
iums ſein. Die Strafe wird mit Nüdicht auf die Jugend der 

elegirten von manchen Seiten als zu hart bezeichnet; doch iſt den Schülern, 
wie den Eltern durch das Programm der Anſtalt ausdrücklich davon Mit⸗ 
theilung gemacht, daß die Strafe ſofortiger Relegation auf der Theilnahme 
an jeder Schülerverbindung ſteht. — Demnachſt ſtehen die Stadtverordneten ⸗ 
wahlen bevor. Es find zwanzig Stadtverordnete zu wählen, alſo ein volles 
Drittel. Schon wird die Parole der vorigen Wahl wieder von der 
„Niederſchl. Ztg.“ ausgegeben: Wählt Niemanden von der „Anzeigerpartei“, 
und keinen, der ſich nicht verpflichtet, keine Erhöhung der ſlädtiſchen Steuern 
zu bewilligen, ehe nicht die Forſtangelegenheit in unſerm Sinne geregelt iſt.“ 
Fuwiſchen bat ſich der größte Theil der vor zwei Jahren gewählten Stadt 
verordneten davon überzeugt, daß die Forſtwerwaltung durchaus mit Unrecht 
angegriffen iſt. 


O Hirſchberg, 4. November. De chußverein.] Seitens des bie- 
5 Ve ißvereins fand geſtern im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ bier: 
ſelbſt eine Generalverſammlung ſtalt, in welcher der vom Kaſſirer, Drechsler⸗ 
meiſter Hanne, erſtattete Rechenſchaftsbeticht pro 3. Quartal d. J. ergab, 
daß in dieſem Zeitraume die Einnahme des Vereins 709,361 Mk. 4 Pf. 
(darunter 10,430 Mk. 81 Pf. Caſſenbeſtand pro 2. Quartal), die Ausgabe 
dagegen 705,090 Mk. 73 Pf., und ſomit Ultimo September der baare Caſſen⸗ 
beſtand 4,270 Mt. 31 Pf. betrug. An Vorſchüſſen und Prolongationen ge⸗ 
währte der Verein in dem genannten Zeitraum 619,821 Mk. 45 Pf., wäh⸗ 
reud die Summe der gleichnamigen Rückzahlungen ſich auf 614,276 Mt. 
76 Pf. belief. An Spareinlagen weiſt die Bilanz 185,429 Mk. 58 Pf., an 
o 207,659 Ml. 74 Pf., an aufgenommenen Darlehen 
197,310 Mk. und als Reſervefonds die Summe von 12,287 Mk. 84 Pf. nach. 

m weiteren Verlaufe der Verhandlungen beſchloß die Verſammlung auf 

nirag des Ausſchuſſes, das Gehalt des Directors von 1200 Mk. auf 1575 
Mk., das des Caſſirers von 1500 Mk. auf 2025 Mt., das des Controleurs 
von 525 Mk. auf 750 Mt. und das des Boten von 180 Mk. auf 255 Mk. 
u erhöhen, ſowie die Vertheilung von 4 pCt. des Reingewinns an die Vor⸗ 
e beizubehalten. Bei der hierauf 1 Neuwahl des Vor⸗ 
tandes für die Zeit vom 1. Januar 1876 bis 31. December 1878 wurden 
die Herren Tiſchlermeiſter Wittig als Director, Drechslermeiſter Hanne 
a 99 und Auctions⸗Commiſſarius Böhm als Controleur wieder⸗ 


M Varmbrunn, 3. November. [Verſpatete Kartoffelernte. — 
Stand der Saaten.] Auch im Gebirge daben manche Landwirthe auf 
eine jo anhaltende Unguſt des diesjährigen Ockobers nicht gerechnet, ſahen 
ſich daher ge noͤthigt, bei der ſortdauernd naſſen Witterung ihre noch unab⸗ 
geernteten Kartoffelfelder dem Schickſal des Wetters preiszugeben, und machen 
letzt ziemlich bedenkliche Geſichter, was ihnen Regen und die neueſten ſtarken 
Fröſte noch an guter Fracht übrig gelaſſen. Bei der in dieſem Jahre bereits 
im Laufe des September ſelbſt bis in die boͤchſt gelegenen Gebirgsdörfer 
ausnahmsweiſe ganz gereiften und vollſtändig entwickelten Kartoffelfrucht 
dürfte nur die althergebrachte und in andern Jahrgängen auch vollſtändig 
berechtigte Gewohnheit der Ackerbeſitzer fie diesmal durch eigne Schuld zu 
Schaden gebracht haben. — Ungeachtet der letzten verhaltnißmäßig ſtarken 
Novemberfröſte iſt der diesjährige Stand der Herbſtſaaten ein durchweg zu⸗ 
friedenſtellender zu nennen. Selbſt die bereits unter der Ungunſt des vori⸗ 
gen Monats beſtellten ſchauen mit ihren friſchen grünen Spizen die wieder 
erſchienene Sonne fo behaglich an, daß der Landmann unbedingt ſeine Freude 
daran haben muß. Auch den Rapsſaaten ſcheint die zuletzt eingetretene naß ⸗ 
kalte Witterung der letzten Octobertage nicht ungünſtig geweſen, da die bei 
den im Spätſammer friſch aufgeſchoſſenen Pflanzen auf manchen Feldern 
ſich findende und den Keim der ‘Pflanze zerſtörende Made dem befreienden 
Einfluſſe der geſunkenen Temperatur faſt überall gewichen zu ſein ſcheint. 

10 . 


‚Sonnabend, den 6. November 1875. 
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— x. Landeck, 4. November. [Oeffentliche Vorträge. — Be 
raub ung. — Witterung. Kirchenvorſtandswablen.] Der 
Vorſtand des Vereins deutlicher Reichsfreunde hierſelbſt hatte Gelegenheit ir 
funden, durch den Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Vol 
1 7 in Berlin, Herrn Julius Keller, zwei öffentliche Vorträge zu ver⸗ 
anſtalten. Der Erſte wurde am 1. d. M. in Seitenberg über das Thema 
„Sparen und Credit unſers Arbeiter: und Mittelſtandes“ gehalten. Der 
Vortrag war ſehr ſtark beſucht und fand aa Anerkennung und 
Würdigung. Der Zweite fand geſtern hier im Saale zum blauen Hirſch 
über das Thema „praktiſche Vorſchläge zur Hebung des Arbeiter⸗ und 
Mittelſtandes unſeter Zeit“ ſtatt. Auch bier war der Saal von Zuhörern 
gefüllt. Man konnte aber leicht betausmerken, daß gerade in den zumeift 
betroffenen Ständen das richtige Verſtändniß für die gegebenen Ralbſchläge 
fehlte und daß man es wohl gar nicht gut aufgenommen batte, daß gerade die 
Gebrechen, an denen dieſe Kategorie leidet, ohne Weiteres öffentlich aufgedeckt 
und beſprochen worden waren. Wir ſind eben hier noch ſehr weit von dem Zeit⸗ 
vunke entfernt, wo die Volksbildung auf eine Stufe gehoben fein wird, daß 
dergleichen Vorträge ſegensreich wirken können. — Vorige Woche wurde 
einem von einer Reiſe zurückkehrenden Herren, wahrſcheinlich in der Gegend 
des Hutberges, wo der Wagen im Schritt fahren mußte, des Abends der 
Reiſekoffer dom Wagen abgeſchnitten. Des anderen Tages wurde der 
Koffer mit durchſchnttenem Deckel in einem Garten zu Kunzendorf aufge⸗ 
funden. Der Inhalt ward aber bewunderungswürdiger Merle unverſehrt 
vorgefunden. Wabrſcheinlich mögen die Diebe bei der Eröffnung des Koffers 
geſtört und in die Flucht gejagt worden ſein. — Seit dem 2. d. M. haben 
wir uns endlich wieder des Anblicks der Sonne zu erfreuen, die ſich aber 
in der Regel immer erſt durch dichte Nebelſchichten hindurch arbeiten muß. 
Der Thermometerſtand ſchwankt zwiſchen — 2 Grad und — 4 Grad R. — 
Aeußerem Vernehmen nach ſollen die heute ſtattfindenden, zur Zeit noch 
nicht ganz beendeten Wahlen von 12 Kirchenvorſtehern und 24 Repraſen⸗ 
tanten bei der katholiſchen Kirche hierſelbſt, faſt gänzlich zu Gunſten der ultra⸗ 
montanen Parthei ausfallen. 


A. Neurode, 5. November. [Verſchiedenes.] Wie in Oberſchleſien, 
ſo ſoll auch in unſerer Gegend eine größere Diebesbande hauſen. In der 
Nacht von Dinstag zu Mittwoch drangen mehrere dieſer Subjecte in die 
Beſitzung der Brauer P. in Volpersdorf und raubten den Leuten alle ihre 
Kleider, Betten, Wäſche und verſchiedene Werthſachen, ohne daß die in der 
Nebenſtube Schlafenden auch nur das Geringſte merkten. Die Magd, bei 
der die Diebe vorbei mußten, ſoll erwacht ſein, um aber ihr Leben zu 
ſchützen, gab ſie keinen Laut von ſich. Noch iſt über die etwaige Ermittelung 
nichts bekannt geworden. — Herr Redacteur Heinzel ſprach in der vor⸗ 
letzten Sitzung des „Stern“ über „Albrecht Dürer“ und in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins über die „Luftſchifffahrt“. Beide Vorträge 
erfreuten ſich lebhaften Beifalls. — Heute fanden die Stadiwerordneten⸗ 
Erſatzwahlen ſtatt. Wie vorauszuſehen, ſind die Ultramontanen diesmal in 
der Mehrzabl vertreten und nur die erſte Klaſſe und ein Stadtverordneter 
der zweiten find liberal. 


O Gleiwitz, 4. Nob. [Zur Tageschronik] In voriger Woche er⸗ 
öffnete die Philomathie ihre Sizungen. Der Secretär, Herr Director Nieber⸗ 
dong, erſtattete den Bericht, nach welchem die Zahl der Mitglieder gegen⸗ 
wärtig auf 28 ſich beläuft. Zwei find neu hinzugetreten, und zwei aus ge⸗ 
ſchieden und eines durch den Tod abgegangen. Das Andenken des Ver⸗ 


ſtorbenen, des Apothekers Herrn Beinert, wurde gebührend geehrt. Bei 


der darauf vorgenommenen Wahl eines neuen Vorſtaudes wurde der frühere 
durch Stimmzettel faſt einſtimmig wiedergewählt. Den wiſſenſchaftlichen 
Vortrag bielt darauf Herr Gewerbeſchullebrer Kuhnert übe „die Verhältniſſe 
des Staates zur Kirche in Amerika“, der von der —ů—ů— mit dem 
rößten Intereſſe gebört wurde. — Es wird nun eine neue Uhr für dig 
rovinzial-Gewerbeſchule angeſchafft werden, was för die Stadt ſehr noth⸗ 
wendig erſcheint, da wir bis jetzt nur auf eine Uhr angewieſen ſind, die 
dazu in Betreff der Pünktlichkeit viel zu wünſchen übrig läßt. — Nach dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats ſoll in Zukunft der Bürgermeiſter der Stadt den 
Titel „erſter Bürgermeister“, und der Beigeordnete den Titel „zweiter Bürgers 
meiſter“ führen. — An den öffentlichen Wegen im Hüttenbezirke werden nun 
5 neue Gaslaternen zur Beleuchtung angebracht. — Der Herr Bürgermeiſter 
Kreidel wurde als Mitglied des Curatoriums für die Gewerb'ſchule gewählt, 
und von der Regierung beſtätigt. Von dem Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerbe wurde ihm der Vorſitz übertragen. 


Leobſchütz, 4. Nov. [Wahlen.] Zu der auf geſtern und heute an⸗ 
eſetzten Ergänzungswahl von Stadtverordneten hatte ſich aus den beiden 
ier beſtehenden Parteien je ein Wableomite gebildet; das eine nannte ji 
das liberale, das andere das communalfreundliche Wahlcomite Suum cuique. 
Wie bei dieſer Gelegenheit bisher immer, fo wurde auch dieſes Mal von 
beiden Seiten eine große Thätigkeit entfaltet. In der geſtern vorgenomme⸗ 
nen Wahl der 3. Abtheilung, die in zwei Bezirken wählte, ſiegte die zuletzt 
genannte, in den Wahlen der 2. und 1. Abtheilung, die beute ftattfanden, 
dagegen die erſtgenannte vollſtändig. Die Gewählten ſind: 1) Schloſſermeiſter 
Kachel, 2) Buchbindermeiſter Blaſchke, 3) Kaufmann Rukop, 4) Bäder: 
meister Riedel, 5) Dr. med. Alſcher, 6) Kaufmann Rat, 7) Ladırer 
Joſ. Hampel, 8) Webermeiſter Rob. Winkler, 9) Kaufmann Bremer, 
10) Hüttenmeiſter Fuhrmann, 11) Malzereibeſitzer Schmidt, 12) Kauf⸗ 
mann Ernſt Hir ſch, 13) als Erſatz⸗Stadiberordneter Rechtsanwalt Kurek. 
Nr. 1—4 find von der 3., Nr. 5—8 von der 2, Nr. 9—13 von der 1. Ab⸗ \ 
theilung, ferner Nr. 2, 4, 7, 8, 12 und 13 neu, die anderen wieder gewählt. 
Die gegenüberſtehenden Parteien traten im Ganzen geſchloſſen auf: in der 
3. Abtheilung ſtimmten im 1. Bezirk etwa 130 gegen 90 —100, im 2. etwa 
90 gegen 60, in der 2. Abtheilung 70 80 gegen 40 —50, in der 1. 30—35 
gegen ungefähr 12—15. 


Handel, Induſtrie ꝛc. f 

2 Breslau, 5. November. [Von der Börfe) Die heutige Börſe war 
recht ſeſt bei wenig belebtem Geſchäft; namentlich blieben heute die inter⸗ 
nationalen Speculationswerthe in ſchwachem Verkehr. Zu den in Parität 
mit den von auswärts gemeldeten Courſen erheblich höheren Notirungen 


zeigten ſich Käufer ſehr zurückhaltend. Creditactien, 4 M. böber, 342, 
ſchwankten auf 341 — 342% und ſchließen auf Berliner ruhigere Anfangs⸗ 
courſe 341. Lombarden und Franzoſen ſehr vernachläßigt, beide notiren 
etwa 1 M. höher als geſtern, 185 ½ —86—85 und 491. Laura⸗Actien neuer⸗ 
dings 1 pCt. höher, 71 7272. Von heimiſchen Eiſenbahnwerthen 
waren namentlich Oberſchleſiſche gefragt und zu I-1X pCt. höheren Cours 
gebandelt. Freiburger und Oderufer etwa . pCt. höher. Banken 
ebenfalls beſſer bezahlt und viel begehrt. Schleſiſcher Bankverein profitirte 


1% pCt., Bresl. Discontobank Friedenthal pet., Schleſ. Bodencredit⸗ 
tienbank 4 pCt., Wechslerbank und Schleſ. Vereinsbank faſt unverändert. 


en war der Begehr beute geringer, von Valuten öſterreichiſche 


Pf. niedriger, ruſſiſche eben ſo viel hoher. 


Sreslau, 5. Nopbr. [Amtlicher ronuchen-Börfen-Berict. 
1 YA aat, rothe hochſeine Oualität Vibe bezahlt, ordinäre 33—36 Dr 
ittle 38 tt, feine 44-46 Mark, bochfeine 48--5U Mark gr. 50 Kilogr. 


Aleeſaat, weiße ohne Zufuhr, Preiſe nominell, orbinäre 39—45 Mark, 


ittle 4854 Mark, feine 57—63 Mark, bochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen Gr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 

R 1 15 a Tr pr. Navetaber 157,50 Dar 3 . 157,50 
ark bezahlt, December⸗Januar 158 Mark bezahlt, „Januar Februar — —, 
ve 160— 160,50 Meant bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 163 Mark bezahlt 


Weizen pr. 1000 Kilogr) get. 1000 Ct., pr. laufenden Monat 194,50 
ark 2 Abende Deinen 194,50 Mart Gd. December⸗Januar 197 


Mai —. 

SGerſte (pr, 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Iaufd. Monat 144 Mark Dr. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr, laufenden Monat 165 Mark 
bezahlt, Abhember Deren be 163 Mark bezahlt, April⸗Mai 166 Mark bezahlt. 

üböl (pr. 100 Kilogr.) höher, gek. — Ett., abgel. Kündigungsſcheine 
— , loco 66,50 Mark err. November 66 Mark Br., Nobember:December 
66 Mark Br., December⸗Jauuar 67 Mark bezahlt, Januar: Februar 67 Mark 
bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 69 Mark bezahlt und Gd. 

0 100 Liter 8 100 &) ode, gel 20,00 Liter, loco 45 Mark 
Br., 44 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. November 45,50 Mark 
bezahlt, November⸗December 45,30 Marl bezablt, December⸗Januar — —, 
Januar⸗Jebruar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mal 1949,50 


gen auf Befreiung deſſelben aus der ruſſiſchen 


Mark bezahlt und Br., Mai⸗ 
Wee 3 ie r. 100 hart bei 50 v) 41,23 Marl 404 

iritus loco (pr. ei ‚ "Br, 40,1 Gd. 

Fink feſt. Die Börfe , Cüamifton- 


Breslau, 5. November. [Sub miſſton auf S’ sonen und Klein 
Eiſenzeug.] Die Direction der Rechte-Oder-Ufer Ci“ ‚enbahn-Geieligaft batte 
ihren Bedarf an Schienen und dazu gehörigen K „neilenjenge für das Jahr 
1876 zur Submiſſion geſtellt und auf gelte 4 Termin zur Eröffnung der 
Dfferten anberaumt. Die ausgeſchriebene 8 ſienenlieferung umfaßt 1,444,000 
Kilogramm Schienen von Eiſen mit Feink⸗ Ankopf oder von Beſſemerſlabl und 
130,000 Kilogramm bon Puddelſtahl. "guter den eingegangenen 130 Offerten 
waren die niedrigsten, welche w. zl ſeit vielen, vielen Jabren geftelli 
worden fein mögen. Für Eise ach enen fordert am Wenignen die „Könige, 
und Laurahütte“, nämlich 16,00 Mark pr. 100 Kilo (d. h. 2 Thlr. 20 Sgr. 
pr. Ctr.) franco Laurabütte, auf, erdem wurden ſolche noch angeboten von der 
„Tiele Winller'ſchen Marthabitle“ mit 17,20 Mark pr. 100 Klgr. franco 
Saurabüite, bon der „Unie, 4, Actiengeſellſchaft in Dortmund“ für 200,64 
Mark pr. 1000 Klgr. frar ch Breslau, von dem „Hörder Bergwerks und 
Hüttenverein“ für 26,60 Mark pr. 1000 Klgr. franco Breslau, 
und von Ruffer u. Jomp., hier mit 17,50 Mark pr. 100 Klgr. franco 
Oppeln. — Für (Jeſſemerſtahlſchienen batte die „Actiengeſellſchaft Eiſen⸗ 
und Stahlwerk ia Osnabrück“ am billigſten offerirt, nämlich 1000 Kilogr. 

vanco Breslau mit 207,50 M., die „Königs⸗ und Laurahütte“ verlangt da: 
ur 21,00 M. pr. 100 Kgr. franco Laurahütte, die „Gute⸗Hoffnungsbütte in 
Sberhauſen“ 217,20 M. pr. 1000 Kgr. franco Breslau, die „Actiengeſell⸗ 
ſchaft Bochumer Verein“ 215,00 M. pr. 1000 Kgr. franco Breslau, „Frie⸗ 
drich Krupp in Eſſen“ 231,90 M. pr. 1000 Kgr. franco Breslau, die „Ackien⸗ 
eſellſchaft Horder Bergwerks- und Hütten⸗Verein“ 215,57 M. pr. 1000 Kgr. 
ranco Breslau und die ee Phönix in Laar bei Ruhrort“ 
218,00 M. pr. 1000 Kgr. franco Breslau. 5 
Die Lieferung des Kleineiſenzeuges umfaßt 2800 ganze und 3200 
halbe Unterlagsplatten, 143,000 Hakennägel, 9600 Laſchen, 22,800 Laſchen⸗ 
bolzen, 68,000 derzinkte Schwellen⸗Bezeichnungsnägel und 5800 Stuck 
Stoßwinkel. Von den darauf eingegangenen 42 Offerten heben wir als die 
billigfte bervor die von „A. Schönawa in der Hoffnungshütte bei Ratibor“, 
derſelbe foedert für 100 Kilogramm ganze und halbe Unterlagsplatten 
17,00 Mark, far Hakennagel 25,20 Mark, für Laſchen 16,00 Mark und 
für Laſchenbolzen 29,80 Mark, ſammtlich franco Oppeln. — Außer 
dem erwähnen wir die Offerte der „Königs und Laurabütte“, welche 
Unterlagsplatten mit 19,00 Mark und Laſchen mit 17,00 Mark pr. 100 Klgr. 
franco Laurabütte anbietet; „R. Fitzner in Laurahütte“ offerirt Hakennägel 
mit 23,50 Mark, Laſchenbolzen mit 29,50 Mark und Stoßwinkel mit 35,0 
Mark pr. 100 Klgr. franco Laurahütte, und „Ruffer u. Co. hier“ Unterlags⸗ 
platten für 22,00 Mark und Laſchen für 20,00 Mark franco Oppeln. Die 
übrigen Offerten kamen größtentheils aus Weſtfalen und der Rheinprovinz 
und waren, wohl ſchon der hohen Eiſenbahnfrachten wegen, größtentheils 
nicht unerheblich höher, als die bier angefübrten. 


Mancheſter, 29. October. [Garne und Stoffe.] Ueber irgend eine 
Veränderung an unſerem Markte können wir nicht berichten. Eine ruhige 
aber feſte Stimmung hat vorgeberrſcht bei mäßigem Begehr in den meiſten 
Branchen und Anzeichen, daß zu etwas niedrigeren Preiſen ein lebhafteres 
Geſchäft gemacht werden würde; im Allgemeinen find die Producenten aber 
in der Lage, ihre Notirungen zu behaupten und iſt nur in wenigen verein⸗ 
zelten Fällen eine Reduction erhältlich. — Garne. Die Frage nach Export⸗ 
Garnen hat ſich nur wenig gebeſſert. Oſtind. Mule Twist Nr. 40 bleibt in 

eringem Begehr und gute Qualitäten ſind eder wohlfeiler. In Water Twiſt 
dat die Annahme niedrigerer Preiſe eher mehr Geſchäft herbeigeführt. In 
Mock Water ſind die 1 r klein geweſen zu unregelmäßigen Preiſen. — 
Stoffe. In ungebleichten Shirtings 39 Juch. geringer ordinary Qualitäten 
iſt ein ziemliches Geſchäft bauptſächlich für Indien gemacht worden und bei 
einer kleinen Preisermäßigung würden ohne Zweifel eine bedeutende Anzahl 
von Ordres ausgegeben werden. Einige der beſten Sorten ſind theurer. In 
anderen Breiten iſt über wenig Geſchäft zu berichten. Madapollams, Jaco⸗ 
netts und Mull waren in ſchleppender Frage, zeigen aher wenig Aenderung 
in den Werthen. Longclotbs find noch vernachläͤſſigt. Drills in eher weniger 
Frage und Preiſe eine Kleinigkeit williger. T. Clotbs werden mäßig be⸗ 
gehrt, Preiſe find aber feſt. n Mexicans iſt nicht viel Geſchäft gemacht 
worden, Wertbe baben ſich aber kaum verändert. — Schwarze Velvels und 
Velveteens. Die Nachfrage iſt gänzlich nominell, Preiſe bleiben aber meiſtens 
wie zuletzt notirt. — Porkſhire Stoffe. Die Lage des Marktes iſt dieſelbe 
wie zuletzt berichtet. f n 

29. October. Garne und Stoffe. Ueber die Geſchäftslage unſeres 
Marktes iſt nichts Neues zu berichten; die Tage nach ungebleichten Shir⸗ 
tings zu etwas niedrigeren Preiſen als die Notirungen dauert ebenſo fort, 
wie die durch dieſe Notirungen bewirkte Beſchränkung der Operationen. In 
einigen der bevorzugten Sorten verhalten ſich die Producenten Abſchlüſſen 
gegenüber gleichgiltig, da fie für die nächſten zwei oder drei Monate völlig 
engagirt ſind und im Ganzen die Poſition der Fabrikanten ſolcher Stoffe, 
nach welchen der Begehr beſtebt, die Behauptung der vollen Notirungen be: 

ünſtigt. Garne geben langſam um und Spinner halten in der Regel nicht 
fe auf ihre Notirungen. 


I ſtdeutſche Bank in Poſen.] In der am 4. d. M. in Poſen ab⸗ 
gehaltenen Generalverfammlung der Oſtdeutſchen Bank wurde, wie ſchon ge⸗ 
meldet, die Liquidation beſchloſſen; zu Liquidatoren wurden die Herren Di⸗ 
rector Gravenſtein und Rechtsanwalt Mehring in Poſen. Julius Franken⸗ 
ſtein in Berlin und Adolph Pringsheim in Breslau gewählt. Die Bank 
wurde am 23. October 1871 gegründet und das Geſchäft am 1. December 
desſelben Jahres eröffnet. Gründer waren die Firmen Gebr. Helfft, Oppen⸗ 
heim u. Comp., J. Mamroth in Berlin, Breslauer Discontobank Friedenthal 
u. Comp. und E. Heimann in Breslau. Das urſprüngliche Capital betrug 
eine Million Tbaler und wurde zum Courſe von 105 an die Börfe gebracht. 
Am 3. April 1872 erfolgte die Ausgabe eine zweiten Million, von welcher 
die erſten Zeichner die Hälfte, die Actionäre die andere Hälfte übernahmen. 
Um dieſe zweite Million wurde das Actiencapilal wieder reducitt und zwar 
Ende September 1873 um 500,000 Thlr. und im Februar 1874 um eben: 
ſoviel; dieſe Reductionen geſchahen durch Rückkauf der Actien unter Pari. 
Für das Jahr 1872 wurden 8 pCt., für 1873 aber 4 pCt. Dividende ber: 
theilt; die letztere wurde nur durch den Rückkauf eigener Actien unter Pari 
möglich. Für das Jahr 1874 wurden 6 pCt. Dividende gezahlt. Der Cours 
dieſer Actien war Ende des Jahres 1871 102%, 1872 106, 1873 604%, 1874 
78 und gegenwärtig 77½ pCt. 


IStrousberg.] Die Gläubiger Strousberg's ſetzen ihre Bemühun ⸗ 
5 hen Halt fort. Nach der 
„Börſenzeitung“ überreichte eine aus vier Mitgliedern beſtehende Depn 
tation der Haupt» Gläubiger Dr. Strousberg's am 4. dem Handels ⸗ 
minister Dr. Achenbach eine Petition, in welcher die betheiligten Firmen 

elung des Miniſters bei der ruſſiſchen Regierung behufs Fei 
laſſung Strousberg's baten. Der Miniſter nahm die Deputation freünd⸗ 
lich auf und verſicherte, ſich genauere Kenntniß von der ganzen Angelegen⸗ 
heit durch den Unterftaatsjecretär Dr. Bülow zu NED Eine neue 
Verſammlung der Gläubiger Dr. Strousberg's wird übrigens nächſtens zu⸗ 
ſammenberufen werden. 5 
Strousberg's in Böhmen find die Herrſchaften Zbirow, Toenik und Mireſchau. 
die Berg⸗ und Hüttenwerke Holaubkau⸗Franzensthal, Straſchitz uno Dohrziſch, 
die Reſervatforſte Koldin und Benigna (vom Aerar um 9,400,000 fl. gekauft), 
die Waggonfabrik Bubna, die Kohlenwerke Schatzlar (erkauft um 2,300,000 fl.). 
Darauf ſind folgende Poſten, und zwar 1 auf die erſten drei 
dieſer Beſitzobjecke pränotirt: Bodencredit⸗Anſtalt Wien mit 3 Millionen, 
Wiener Hypothekenlaſſe mit 9,058,000 Gulden, das Aerar für reſtirenden 
Kaufſſchilling mit 120,000 fl., Gläubiger der Kirchmayer'ſchen Con 
1,144,402 fl. oriz Simon in Berlin 300, Thlr., Rumäniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 1,750,000 Thaler, Dortmunder Bergbau ⸗Geſell⸗ 

aft 250,000 dinand Jacques (in Bagrem) Thale, 


[Sudenburger Gründungsproceß.] Der Sudenburger Gründungs⸗ 
proceß wird nun doch in die zweite Inſtanz gelangen, da der Staatsanwal 


i Br Dart bezahlt, Juni⸗Jull 51 Marl Br. bei dem Kkeis⸗Gericht zu Magee 


kündigten 1 


Die grundbücherlich eingetragenen Beſitzungen 


egen del freiſprechenden Theil bes 
eriten Urtels die Appellation eingelegt dat, fraß 
[Gekündigte Amerikaniſche Bonds. Die per 1. Februar 1876 ge: 
Ger Amerilaniſchen Bonds Kim folgende Nummern: 
Stücke zu 50 Dollars Ne. 3701 - 4300, 
Stücke zu 100 Dollars Nr. 1200117200, 
Stücke zu 50% Dollars Nr. 18001 — 22000, 
Stücke zu 100 Dollars Nr. 68001 84400. 


Letzte Wiener M- Klerbank.] Aus Wien telegraphirt man der „Bör⸗ 
ſen- Zeitung“ daß der cortige Lomdard⸗Verein, die letzte Maklerbank, welche 
in Wien noch beſtan', liquidiren wird, und daß eine am 6. December a 
e General Berfammlung über die betreffenden Aufträge Beſchluß 
aſſen wird. Grander des Lombard Vereins, der ſich bisber trotz aller 
Unglückefälle ziemlich gut bebauptet bat, war die Oeſterreichiſche Allgemeine 
Bodenecredit Aaſtalt und der Wiener Bankverein. 


Berlin, 4. November. [Eier und Butter.] Zufolge der kalten herbſt⸗ 
lichen Witterung find zwar die Zufubren nur mäßig, genügen aber noch 
immer, um den Preis auf Mark 3,60 per Schock zu behaupten, wozu der 
weſentlich reducirte Conſum vollkommen befriedigt werden kann. Galtziſche 
Butter bleibt flau und wird II. Qualität mit 70—80 M., I. 84—94 M. per 
50 Ktlo ſtark offerirt. 


[Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗Bergbau.] Die 
Bilanz und das Gewinn- und Verluſt⸗Conto für das Geſchäftsjahr 1874/75 
befindet ſich im Inferatentbeil. 


Berlin, 5. November. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


Name der Geſellſchaft. 2 n 3 Cours. 
8 8 . 
28 — 

ae e Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 56 1000 * 20 7800 8 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge. 424% 400 „ „ 500 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. | 25 | 25 500 „ „700 bz. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 22% 1000 „ „ 1470 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 0 58 1000 „ „ 5 B. 
Berl. Lebens⸗ erſich⸗ Geſ⸗ 23% 24 1000 „ | „ 2110 6 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ | 6300 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15½% 16 1000 „ | „ | 2050 B 
Deutſche Laue zu Berlin. 0 5 1000 „ | „ | 7108 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ 590 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 | 35 | 1000 „ 960 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 36 | 14 ı 1000 „ 950 © 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. - 137441374 | 1000 „ — — 
Fortuna, an V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 1000 800 G. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 | 12 500 446 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 12% 10 | 1000 „ 1340 G. 
un er nee tea er By Rei 500 . 
Kölniſche Rückverſich.⸗Ge· -- -- - - - 124 10 |, 500 480 B 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .... 96 96 1000 „ — — 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 7 | 4%] 100 290 G. 
Magdeburger F 45 31 1000 2350 bz. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 010 500 185 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 346 6 500 „ 284 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 12% 11% 100 „ — — 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 

zu Berlin (6% Oblig. )) 6 6 200 „ 103, 50 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 200 „ TE 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu — 40 50 500 „ 746 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 16% 17% 1000 „ 645 G 
ber 3 gagel⸗Berſch⸗Gel. bie 0113 500 ee 

reuß. Lebens: Berib.:Gei. --.:-1 7 | 8 500 300 G. 

teuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin. 25 | 19 400 738 B. 

rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 12 1000 — — 
e a Lloyd.. 14 16 1000 550 B 

einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 12 500 „ 210 G 

a R Ged.. 40 40 500 a 8 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ. | 18 27 1000 u. 590 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 | 0 1000 „ 560 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Gel. in Weimarer 5 15 500 „ 300 B 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 

Ne an eaearsrass 23 23 | 1000 But Ze 


Verlooſungen. 

[Defterreihifhe 1860er Looſe.] Vetrlooſung vom 2. November. 

Gezogene Serien: Nr. 28 109 369 493 640 927 1133 1372 1532 1762 
1764 1880 2003 2331 2544 2696 2711 3028 3344 3567 3628 3703 3781 
4119 4642 5279 5391 5476 5960 5976 5986 6169 6623 6796 6978 7725 
7840 7881 7963 8409 8654 9218 9274 9152 9991 10074 10099 10254 
10973 11066 11305 11440 12161 12637 12819 13382 13778 13997 14009 
14085 14583 14588 14741 14832 14855 15458 15796 16051 16360 16450 
16717 17015 17562 18554 18898 18953 19084 19686 19733 und 19930. 

Prämien: & 300,000 fl. Ser. 13778 Nr. 7. 

& 50,000 fl. Ser. 15796 Nr. 11. 

à 25,000 fl. Ser. 13382 Nr. 12. 

à 10,000 fl. Ser. 3703 Nr. 19 und Ser. 1764 Nr. 12. 

a 5000 fl. Ser. 369 Nr. 7, Ser. 493 Nr. 3, Ser. 927 Nr. 1, Ser. 
3567 Nr. 10, Ser. 3703 Nr. 9, Ser. 6978 Nr. 9, Ser. 7840 Nr. 8, Ser, 
7963 Nr. 6, Ser. 12819 Nr. 6, Ser. 13778 Nr. 14, Ser. 14009 Nr. 15. 
Ser. 14588 Nr. 9, Ser. 14832 Nr. 14 und Ser. 16360 Nr. 8 und Nr. 20, 

à 1000 fl. Ser. 28 Nr. 10 und Nr. 18, Ser. 493 Nr. 18, Ser. 640 
Nr. 1 und Nr. 17, Ser. 1372 Nr. 8 und Nr. 11, Ser. 1762 Nr. 3, Ser. 
2331 Nr. 18, Ser. 2696 Nr. 2, Ser. 5279 Nr. 11 und Nr. 15, Ser. 5986 
Nr. 13, Ser. 6978 Nr. 11, Ser. 7725 Nr. 3, Ser. 7840 Nr. 19, Ser. 9274 
Nr. 6, Ser. 10074 Nr. 3 und Nr. 9, Ser. 10254 Nr. 1, Ser. 10978 Nr. 7. 
Ser. 11305 Nr. 2, Ser. 12637 Nr. 12, Ser. 13778 Nr. 17, Ser. 14009 Nr. 
5, Ser. 14583 Nr. 11 und Nr. 13, Ser. 14588 Nr. 6, Ser. 14832 Nr. 12 
und endlich Ser. 18554 Nr. 5. Auf alle übrigen in den oben angeführten 
Serien enthaltenen und hier nicht beſonders verzeichneten Nummern fällt 
der geringſte Gewinnſt von je 600 fl. in öfterreihiiher Währung. 

[Oldenburgiſche Looſe.] Ziebung vom 1. November. Auszahlung 
ab 2. Februar in Berlin bei Platho & Wolff. 

Nr. 94670 & 30,000 M. 

Nr. 114529 a 138 M. 

Nr. 95129 102470 102651 & 750 M. 

Nr. 23588 50787 77498 95502 114645 à 300 M. 

Nr. 23207 28651 31175 42688 60897 87181 98660 100451 104917 
106354 à 180 M. 

Nr. 975 14057 14121 27117 37636 40547 46235 55027 67196 75944 
83278 94620 100433 109539 ET Biebung a en 

ng vom 1. November. A lun 
in Berlin und Breslau Bei acob, Landau. een 
7 2047 2148 an 2222 2231 2292 2323 2445. 2523 2 


249 3291 3550 3652 3794 3798 4079 4000 
100,000 Fres. 
4 Ir 


Ser. 2445 Nr. 39, Ser. 2644 Nr. 29, Ser. 5563 Nr. 36 à 2000 Fres. 
Ser. 0% 50, Ser. 2445 Nr. 18 23, Ser. 4079 Nr. 14, Ser. 6114 


Nr. 58 à 500 Fres. 

Ser. 874 Nr. 22, Ser. 895 Nr. 16 45, Ser. 1326 Nr. 63, Ser. 1481 
Nr. 59 75, Ser. 2160 Nr. 71, Ser. 2550 Nr. 71, Ser. 2644 Nr. 7, Ser. 
3139 Nr. 24, Ser. 3177 Nr. 68, Ser. 3794 Nr. 33, Ser. 3798 Nr. 4, Ser. 
4228 Nr. 93, Ser. 4335 Nr. 61 87, Ser. 4837 Nr. 55, Ser. 5086 Nr. 24 
Ser. 5975 Nr. 66, Ser. 6554 Nr. 68 à 100 Fres. 

Ser. 62 Nr. 20, Ser. 72 Nr. 23 28 100, Ser. 120 Ne. 99, Ser. 123 
Nr. 11, Ser. 255 Nr. 59 73 92, Ser. 590 Nr. 3 10 29 35 60, Ser. 874 
Nr. 28, Ser. 895 Nr. 33 34, Ser. 1217 Nr. 25, Ser. 1326 Nr. 45 64, Ser. 
1481 Nr. 3 7, Ser. 1861 Nr. 34 66 82, Ser. 2047 Nr. 55, Ser. 2148 Nr. 


228 rige Commiſſion. Nächſte Sitzung Dinstag. 


20 32 50, Ser. 2160 Nr. 15 24 88, Ser. 2222 Nr. 29 66 75, Ser. 2292 
Nr. 4 30 64 72 86, Ser. 2323 Nr. 36 48 70, Ser. 2445 Nr. 4 76, Ser. 
2523 Nr. 51, Ser. 2525 Nr. 74 91, Ser. 2550 Nr. 92, Ser. 3139 Nr. 14 
90, Ser. 3177 Nr. 32 85, Ser. 3249 Nr. 23 100, Ser. 3291 Nr. 46 49 52 
65 98, Ser. 3550 Nr. 16 90, Ser. 3652 Nr. 2 8, Ser. 3794 Nr. 9 63, Ser. 
4079 Nr. 34 59 87, Ser. 4090 Nr. 32 76 92 94, Ser. 4228 Nr. 15, Ser. 
4266 Nr. 89, Ser. 4698 Nr. 19, Ser. 4767 Nr. 9 56, Ser. 4837 Nr. 2, 
Ser. 5086 Nr. 25 46 51 79, Ser. 5512 Nr. 30, Ser. 5563 Nr. 88, Ser. 
5785 Nr. 25 45, Ser. 5975 Nr. 9 54, Ser. 6135 Nr. 95, Ser. 6294 N. 
29 55, Ser. 6403 Nr. 1 42 67, Ser. 6483 Nr. 10, Ser. 6554 Nr. 74, Ser 
705 Nr. 64 100, ehe 150 1455 98 & & Fres. 905 
ie in den vorſtehend verzeichneten Serien enthaltenen, dier oben ni 

aufgeführten Nummern erbalten die kleinſte Prämie ven 20 dreh Hi 
C 


Ci.iſenbahnen und Telegraphen. 


[Maͤhriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Der Geſchaftsbetrieb der Ma 
riſch⸗Schleſiſchen Centralbahn pro 1874 weiſt ein Reinerträgniß von 134,729 X 
aus, welches jomit bedeutend günſtiger iſt als im Vorjahre. Ermöglicht 
wurde dieſes Reſultat durch die, wenn auch nicht erhebliche Zunahme des 
Verkehrs, ſowie durch Ecſparniſſe an den Betriebsauslagen. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnabmen der Bahnen betrugen 614,699 Fl., die Ausgaben 479,970 

l. Die Bilanz der Unternehmung weiſt unter den Activen nachſtehende 
edeutendere Poſten aus: Beſitzſtand: Mähriſch⸗Schleſiſche Cennaſbahn 
22,356,586 Fl., Linie Troppau⸗Zauchtl (der Bau it ſiſtirt worden) 41,463,118 
e in Jägerndorf 45,278 Fl., Inventarbeſtande 653,754. 
Debitoren 1,125,018 Fl., darunter die Unionsbank in Wien mit 333,825 Fl. 
und diverſe Debitoren 771,194 Fl.), Verzinſungs⸗Erforderniſſe 1,192,349 Fl. 
Unter den Paſſipen figuriren: Actien⸗Capital 27,400,000 Fl., Creditoren 
2,291,834 und Betriebs⸗Ueberſchuß 134.729 Fl. 


dee ſche re Ein Süddeutſches Blatt meldet, daß die 
Si tihe Ludwigs⸗Bahn in nächſter Zeit eine Prioritäts⸗Anleihe von 20 Millionen 

lart ans geben werde. Es handelt ſich um die Mittel zur ſofortigen Inan⸗ 
ariffnahme der Linien Erbach⸗Eberbach, Babenhauſen⸗Hanau und Frankfurt⸗ 
en 5 . df de =. 5 Die —. iſt le die 
| ird zwar auf dem Markt erſcheinen, vorläufig aber fehlt no i 
ftaatlihe Conceſſion zur Ausgabe derſelben. = 15 * 


ISaͤchſiſche Staatsbahn. ] Die Sachfiſchen Staatsbahnen werd . 
fangs nächſten Jahres einen neuen Anſchluß an die Bobmafhen Bahnen 7 
balten, da die 5 Kilometer lange Strecke Seiſhennersdorf⸗Warnsdorf bis dahin 
80 15 E 1 55 ae er Schandau⸗Neuſtadt und 

ie 1 unge Strecke Neuſtadt⸗ oͤhrsd \ 
achten Jahres bellen a trröhrsdorf werden im Laufe 

unbenutzte Eiſenbahn⸗Güter⸗Wagen ] Wie fehr der Verkehr i 
allen Geſchäftszweigen und beſonders in — bref, Jade eng 
zeigt die erhebliche Anzahl unbenutzter Eiſenbabn⸗Güter⸗Wagen. Auf udſeren 
deutihen Bahnen betrug deren Zabl am 15. October über 6000 Stuck. Bon 
den größeren Bahnen hatten allein angemeldet als disponibel: die Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche 1000 Stück offene Gäter⸗ bezw. Koblen⸗Wagen und 100 
Stück div erſe bedeckte, die Preußiſche Oſtbahn 1000 Stück bedeckte vierräderige, 
58 . 3 = — 11 800% vierräderige ſowie 54 Stuck 
iverſe andere; di e ahn offene vierräderige, di . 
fener 80 Stück offene Koblenwagen ꝛc. W 


8 ſtanden und zwar ſchien ihm die Bodenkammer des im zweiten 


wurde, ſondern die 1 ep ene en 
erthei 


erkennt dem Antrage der digung gemäß auf Freiſprechung. 


Brieffaſten der Redaction. 

Dem Herrn Referenten: Wir haben diesmal keinen Raum für 
die betreffenden Berichte. 

Es ſind uns in letzter Zeit mehrfach Briefe aus Oberſchleſien zu⸗ 
gekommen, in denen die Herren Verfaſſer reſp. Einſender ihre Namen 
ſo undeutlich verzeichnet hatten, daß ſie vollſtändig unlesbar waren. 
Die Mitteilungen find demgemäß ohne Weiteres befeitigt worden. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. November. Der Reichstag nahm in dritter Leſung 
die drei geſtern in zweiter Leſung erledigten Geſetzvorlagen an, ver⸗ 
wies die Geſeßentwürfe über Abänderung des Titels 8 der Gewerbe: 
ordnung über gegenſeitige Hilfskaſſen in längerer Debatte, wobei 
Schulze⸗Delitzſch die Vorlage als tüchtige Arbeit anerkannte, aber den 
Zwangsbeitritt zu den Hilfskaſſen bekämpfte, ſofern nicht eine gleich⸗ 
mäßige Begünſtigung freier Kaſſen eintrete, Bebel und Moufang (ultr.) 
die Vorlage als reactionär bemängelten, Oppenheim und Malzahn 
für die Vorlage unumwunden eintraten, an eine einundzwanzig glied⸗ 


Berlin, 5. November. Der Kaiser empfängt Nachmittags den 
Geſandten in Athen, Radowitz, welcher ſich morgen nach Athen 
zurückbegiebt. 5 

Berlin, 5. Nov. Der Badenſche Reichstags⸗Abgeordnete Robert 
Mohl, welcher geſtern noch der Reichstagsſitzung beiwohnte, iſt des 
Nachts plötzlich geſtorben. 

Konitz, 5. Nov. Die geſtrige Abgeordnetenwahl iſt wegen vor⸗ 
gekommener Wahlunregelmäßigkeiten nicht zu Stande gekommen. 

Wien, 5. Novbr. Die Morgenblätter veröffentlichen die Zuſchrift 
des Generaldirectors der Franz⸗Joſephsbahn, woraus ſehr beſtimmt 
hervorgeht, daß der Eiſenbahnunfall durch Frevel herbeigeführt wurde. 
Drei Mitreiſende ſtellten ſich diesfalls als Zeugen zur Disposition. 
Getödtet wurden 3 vom Zugbegleitungsperſonal, 1 Poſtbeamter, 4 von 
128 mitreiſenden Paſſagieren. Der Maſchinenführer und Heizer wur⸗ 
den aufgefunden. 7 Paſſagtere und 2 Poſtbeamten find hello leicht, 
theils ſchwer verwundet. 


Wien, 5. Rovbr. Die „Prefie” meldet: Die äfterreihlihen Bah⸗ 
nen löſen am 1. Januar 1876 die Priorttäten⸗Coupons in öſterreicht⸗ 
ſchem Silber, beziehungsweiſe in entsprechendem Goldwerthe, wieder 
ein. Jene öſterreichiſchen und ungarischen Bahnen, welche die deut⸗ 
ſchen Zahlſtellen aufhoben, beabſichtigen, dieſelben nunmehr zu reacti⸗ 
viren; ferner wird beabſichtigt, daß die öſterreichiſchen Bahnen, um 
vorgekommenen Beſchwerden aus Deutſchland abzuhelfen, ſich künftig 
über den jeweiligen Silbercours bei der Goldeinlöͤſung einigen. 

Peſt, 5. Nov. In der Conferenz der liberalen Partei meldeten 
die Miniſter eine Reihe einzubringender Geſetzentwürfe an, worunter 
die Oberhausreform, die Ebeſchließung vor den Ctvilbehoͤrden, das 
Wahlgeſetz, das Strafgeſetz, das Strafverfahren, die Civilproceßordnung 
und Concursverfahren ſich befinden. 

Nom, 5. November. Biſchof Räß iſt hier angekommen; deſſen 
Anweſenbeit hängt lalieniſchen Nachrichten zu Folge mit der Re⸗ 
gelung der Fragen, betreffend die Trennung der elſaß⸗lothringiſchen 
Diöceien von Frankreich, zuſammen. 

London, 5. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Waſhington, 
4. November: Das nach Madrid geſandte Memorandum Grants be⸗ 
zieht fi auf die vor 2 Jahren dorthin geſandten Documente. Die 
Meldungen der Blätter über die zukünftige Haltung Grants gegen 
Spanien werden officiell dementirt. — Nach den jetzt vorliegenden 
Ergebniſſen erzielten im Staate Newyork die Demokraten eine Majo⸗ 
tität von 3000 Stimmen. In Kanſas ſiegten die Republikaner. 


Rent 
Belgrad, 5. Novbr. Nach Anordnung des Kriegs miniſters fol 
die Belgrader Milizbrigade am 12. November nach Alexinatz ab⸗]! 


marſchiten, um die Grenzbewachung theilwelſe abzulbſen. 
. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 5. November. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Ein Tele: 


gramm aus Montevideo vom 3. November an das auswärtige Amt] 


meldet: Der Mörder des Viceconſuls Grävenig wurde ſtandrechtlich 
erſchoſſen. 

Wien, 5. November. Der Ausſchuß der Nationalbank geneh⸗ 
migte den Antrag der Direction auf ½procentige Dis conterhöhung. 


Conſtantinopel, 5. November. Der ruſſiſche Botſchafter General 
Ignatieff hatte vorgeſtern beim Sultan eine zweiſtündige Audienz, 
worin er ihm die ſchlechte Verwaltung, die Unzufriedenheit der Unter⸗ 
thanen, den Verfall der Finanzen und die Dringlichkeit von Reformen 
ausetnanderſetzte. 
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Aus der 9 Eine Curioſitätenſammlung beſitzt ein Berliner 
Schulmann in einigen Hundert Entſchuldigungszetteln und anderen Zuſchrif⸗ 
ten, die ihm im Laufe eines Vierieljahrbunderts von den Angehörigen ſeiner 
Schüler zugegangen find. Die Originale find von dem zuverläſſigen Bericht⸗ 
eritatter 7 eben worden. Fängt da ein zärtlicher Vater feinen Brief an: 

Ich muß Sie bitten, meinen Sohn mit etwas Keile zu beläftigen, indem er 

mir wieder die Schrippe an den Kopf geworfen hat.“ Verfänglicher klingt 
es, wenn eine Wittwe dem Director eine Bitte vorträgt und ſie mit der Be⸗ 
merkung motivirt: „Denn Sie find ja der Vater von meinem Kinde.“ Höchſt 
empbauſch und draſtiſch beginnt eine ſich über den Sohn beklagende Frau: 
„Lieber Herr Director; ſind Sie jemals ter geweſen? Dann werden Sie 
meinen Schmerz ermeſſen können u. f. w.“ Ein echter Germane ſchreibt: 
Sie haben meinen Sohn im Lateiniſchen beſtraft. Er braucht kein Latein. 
Was thu' ich mit die alten Römer? Alles, was er braucht, iſt gut Leſen, 

ut Schreiben und gut Rechnen, mehr will ich nicht.“ Und wieder ein 
Anderer, dem die Schuldiscwplin leine Schrecken einjagt: „Ich bitte, Otto 
Dinstags um 3 zu entlaſſen, da er zum Tanzunterricht muß.“ Die Samm⸗ 
lung enthält noch viele andere Curioſa derſelben Art. 


el iſche C d Bo richten. 
daun Le gas eee 


ankfurt a. 
Deſterr. Credit 163%. Franzoſen 245, —. Lombarden 92. 
Weſtbahn 165. Cliſabeih 142%. Galizie 
Silberrente 65%. Papierrente 62. 1860er Looſe 112%. 1864er Lo 
D. Amerikaner Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodencredit 86%. 

Darmſtädter 109%. Meininger 80. Ag Bankverein 72. Wechs⸗ 

lerbank 69%. ſche Effectenbank 104. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 74%. 
Schleſiſche Vereinsbank 86%. — Matt. 

Berlin, 5. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 341, —. 1860er Looſe 112, 25. San 15 0 
185, 50. Italiener 72, —. Sder Amerikaner 98, 90. 
5procent. Türken 24, 25. Disconto⸗Commandit 120, 75. 
Dortmunder Union 11. 50. Köln⸗Mind. 

107, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 77, 75. Galizier 86, 25. — Rubig. 

Weizen (gelber) November December 196, —, April⸗Mai 211, —. — 
Roggen: November⸗December 152, 50, April-Mai 158, —. — Rüböl; Nopbr. , 
December 66, 70, April⸗Mai 69, —. — Spiritus: November ⸗December 47, 


Credit⸗ 
91, —. Lombarden 
Rumänen 30, 25. 


Stamm-⸗Actien 90, 50 Rheiniſche 


Cours vom 3. 4. 


DOeſt. Credit⸗Actien 


Del. u 489, 501491, —f Laurabütte .. .. I. 75 71, 75 
e 183, — 185, 50]Db.-S. Eiſenbahnb. 36, 75 37, 50 
Salt Banfvercis 79, 55 79, 25 Wien tu Kate sm 177, 80 177, 80 
Bresl. Discontobank 59,25 59, 100 Wien 2 Monat 25 4046 55 
Schlef. Vereinsbank 87, 750 87, 50 Warſchau 8 Tage. 268, 40286, 75 
Bretzl. Wechslerbank 60, — 60, — Oeſterr. Noten.. 178, — 178, 25 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, — Ruff. Noten». 112. 25112 30 
do. Mallerbaul —, [Deſt. 1860er Looſe 112, 251112, 50 


Laurabutte 72, —.] Zuf 


Sberſchleſiſche A 


— 


 ,. ‚Zweite Wett, 3 Ubr 5 Min. J. Paris, 5. Novbr., Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß Courſ 108 
0 preuß. Anl. 104, 25 104, 25 [Köln⸗Mindener . 90, 75 91, 25 der Bresl. tg.) zpct. Nente 65, 67. Neueſte pet. Anleihe 1872 103, 90, 
3 K prc. Staatsſchuld 90, 60 90, 80 Galnier . 86, 25 86, 50 ultimo November —, -. do. 1871 —. Ital. pet. Rente 72, 85. do. 
oſener Pfandbriefe 93, —| 92, 75 Oſtdeutſche Bank 77, 50 77, 50] Tabaks⸗Actien —.  Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 612, 50. Neue do. 
eſterr. Silberrente 65, 40 65, 50 Disconto⸗Comm. 119, 50 120, 75 —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 226, 25. do. Prio⸗ 
Oeſterr. Papierrente 61. 90) 61, 90 Darmſtädter Credit 109, 75 108, 30 ritäten 232, —. Türken de 1865 25, 30. do. de 1869 160, —. Türken⸗ 
Türk. 5% 18657 Anl. 24, 60] 24, 400 Dortmunder Union 10, 10 11, 50 looſe 73, 50. Spanier exter. —. Spanier inter. — —. Franzoſen —. 
talieniſche Anleihe 71, 900 72, —Kramſta 83, — 82, —— Matt, unbelebt. 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68. 10] 67, 90 [London lang —, — 20,15 London, 5. Nopbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, 80 30, 40 Paris kurz —, — 80, 70 Conſols 9%. talieniſche öpet. Rente 72. Lombarden 8, 15. Spet. 
Oberſchl. Litt. A. . 141, 25 141, 75 Moritzhütte 30. — 30, Ruſſen de 1871 98%. do. de 1872 99. Silber 56, 15. Türkiſche Ans 
Breslau⸗Freiburg.. 77, 90 77, 751 Waggonfabrik Linke 45 75 45, 75 leibe de 1865 25, 01. Epct. Türken de 1869 29%. pct. Verein. Staaten per 
R.⸗O.⸗U. St.⸗Actie. 95, 50] 95, 50 Oppelner Cement 20. — 20, — 1882 103%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 20, 63 am⸗ 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 50) 104, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 25 burg 3 Monat 20, 63. Frankfurt a. M. 20, 63. Wien 11, 60. Paris 
Berlin⸗Görlitzer 34, — 34, 10Schleſ. Centralbank — — —, — 25, 47. Petersburg 31, —. Spanier —, —. Platzdiscont — PCt. 
Bergiſch⸗Maärkiſche 77. 50 78. — Reichsbank 50 — K ]ĩ Äi—ñ—U 1 —:ł —L—— 
Nachbörſe: Creditactien 137, —. Franzoſen 489, —. Lomharden elegraphiſche Witterungs November. 
182, 50 Discontocommandit 117, —. A 10, 10. Laurahütte 70, 50. __Telegrapbilche Witterungsberid Phiſch 5 ng berichte vom 5. Nove 
Reihebant, e d 17 5 we a eee, E Term. | Ahweic, N. Allgemeine 
iemlich feſt eröffnend drückten umfangreiche Realiſirungen und oſtenſible ; z Reaum. ‚m: 5 ! 
eg 8 e e en k it 2 2 — Mittel Stärke. ben M 
ahnen behauptet. anken, ontanwerthe nachgebend. uslands fonds 1 5 
weichend. Diktont 47% vet. 8 Haparanda 1332,71 5 7 — — 255 faſt bedeckt 
Wien, 5. November, 11 Uhr — M. [Vorbörſe.] Creditactien 198, 40. nee 1 g 
1 5 . 0 gomb. ‚104, 15 6510 190,75. Kleonspar are 369,1 — 09] — [SSW ſchwach gan bedeckt. 
9, 07½. Anglo⸗Auſtrian 98, 50. Unionsbank 81, 60. Renten —, —. dt 22 2 uns 
—, S: Nach ſtatigehabten Deckungskäufen ſchwächer, geichäftslos.” 3 el 9270 22 ai! & 1 555 . 
Wien, 5. November. e e.] Flau. 8 Skudesnas 334,2 750 — SSW. ſtark. gan bedeckt. 
dal 8 8 4. | 8 Gröningen 336,8 — 4,80 — [S8 ſ. ſchwach. neblig. 
ente 69, 95] 69, 90] Staats-Gifenbahns 8 Helder 336,6 — 6,44 — [Sed ſ. ſchwach. — 
National⸗Anlehen . 73, 95 73, 90]. Actien⸗Certificate 279 — 278, —| 8 Hernöſand 332 22 — S. mäßig. ganz bedeckt. 
Ver Looſe 111, 80111, 70Lomb. Eiſenbahn. 103 75104, — ] Sbriſtianſd. 3316 10 W. lebhaft. Regen. 
1864er Kopie: vu >». 134, —|133, 80] London 113. 25/113, 15| 8 Paris 3379 7,7 * NW. ſchwach. Nebel. 
Credit⸗Actien 197, 20,196, 80JGalizier . 197, 40196, 20 Mo 8 e iſche Stationen: 
Nordweſtbahnn «139, 50/139, 50 Unions bank 78, 80 81, 30 rg. . Preußiſche Sta ionen: 
Nordbahn n 171, 7571, 750Kaſſenſcheine 168 7568, 62 6 Memel 339,3 — 4, — 7,6 S. mäßig. bedeckt. 
Anglo 96, 201 98, 50 Napoleonsdor 9, 08, 9, 07% 3.0 — 58 S. ſtark. bevedt Nebel. 
Franco 29 50 30, Boden⸗ Credit — —1 —. — * K 24 — 6,0 — R nr 
Paris, 5. November. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 85. 6 zum 372 > 82 2 * mug: deck 
Neueſte Anleihe 1872 103, 97. Italiener 73, 10. Staalsbahn 618, 75.| 6 Puttbus 336,5 — 0,80 — 43 Sd. maß 8 
eee e eee 6 Helin 18366] 9 — 22 S8. wat. deuer 
London, 5. Nobbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 6 Poren 336,3 — 08 — 39 SS. ftart dedeckt. 
72%. Lombarden 9. Ameri 3 25, 09. N An ke N 
4. Lombarden 9. Amerikaner 103%. Türken 25, 09. Nachtregen. 6 bor 330,8 — 0,7 — 24 IND. ſchwach e. 
. 4. November, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio] 6 Breslau 333,7 — 1,1— 39 Sd. mäßig trübe. 
15%. Wechſel auf London 4, 41. Bonds de 1885 ¾ 116%. 5% fun⸗ 6 Torgau 334,7 — 2.60 — 63 [SD. maßig. beiter, Reif. 
dirte Anleihe 116. Bonds de 1887 % 121. Erie 17%. Central⸗] 6 Münſter 335,0 5,8 2,4 SW. ſchwach. trübe. 
Pacific —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in New⸗ Pork öln 35, 5,3 0,7 | SW. mäßig. Nebel und Regen. 
13%, do. in New:Drleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 13%. Raffi i ‘ 42 0,2 IND. ſchwach. trübe, Nebel. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 75. 7 Flensburg 337,5 — 1,80 — S8. ſchwach. Nebel. 
Rother Frühjabhrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 19½. Havanna⸗Zucker 7%.| 6 Wiesbaden 333,1 0,21 — S. ſchwach. bewölkt. 


Getreidefracht 8%, Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 11. 

Berlin, 5. November. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, November⸗ 
Deember 197, 50. December⸗Januar 200, —, April⸗Mai 211, 
Roggen matter, November » December 152, 50, December ⸗ Januar 155, —, 
April⸗Mai 158, —. — Rüböl matt, Nov.⸗December 66, 70, December⸗ 
Januar 66, 70, April⸗Mai 69, —. — Spiritus feſter, Nopbr.⸗December 
48, 20, December⸗Januar 48, 50, April⸗Mai 51, 80. — Hafer, November 
165, —, April⸗Mai 172, 50. 

Stettin, 5. November, 1 Uhr 13 Minuten. Weizen matt, November⸗ 
Decbr. 200, —, April⸗Mai 211, 50. Roggen matt, Nopbr.⸗Decbr. 147, —, 
Decbr.⸗Januar 149, April⸗Mai 154, 50. Rüböl ſtill, Novbr.⸗Decbr. 64, —, 
April⸗Mai 67, 50. Spiritus: ſtill, loco 46, 50, Nopber⸗Decbr. 47, 20. 
April⸗Mai 50, 50. Petroleum November⸗December 11, 50. 

Köln, 5. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
ruhiger, Nobbr. 20, 55, Marz 21, 75. Roggen matter, November 14, 30, 
Mär 15, 75. Rüböl matter, loco 35, —, Mai 36, 30. Hafer feſt, loco 
18, 50, November 18, 05, März 17, 90. 


Hamburg, 5. Nobbr. Ne Feeder Weizen 
flau, per Nobbr. 197, per December⸗Januar 199. Roggen ruhig, per No⸗ 
vember 149, per December⸗Januar 150. Rüböl feſt, loco 68%, per Mai 
1876 70. piritus ruhig, per Nobbr. 37, per December⸗Januar 37%, 
per April⸗Mai 38. Wetter: Schön. 


Paris, 5. Novbr., Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, pr. November 58, 25, pr. December 58, 50, per Januar⸗ 
April 60, —, pr. März⸗Juni 61, 75. eizen weichend, pr. Nopbr. 26, 50, 
pr. December 26, 25, pr. Januar⸗April 28, —, pr. Dar Juni 29, —. 
Spiritus feſt, per November 43, 75, pr. Mai⸗Auguſt 47, 75. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 

Amſterdam, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
a 194 per Nobbr. 282, per März 301. Roggen loco unverändert, per 

ärz 194, 50, per Mai 194, 50. Rüböl loco 39%, per December 39%, 
per Mai 40. Raps 400, per Frühjahr 430. Wetter: Regneriſch. 

London, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feiner 
Weizen behauptet. Anderes vernachläſſigt. Angekommene Ladungen matt, 
ſchwimmende geſchäftslos. Mehl ſehr ruhig. Frübjahrsgetreide feſt. Fremde 

ufuhren: Weizen 40,300, Gerſte 21,100, Hafer 10,920 Ortrs. 
Glasgow, 5. November, Mittags. Roheiſen 61 Sh. 6 D. 


Hamburg, 5. November, Abends 5 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 225, —, per November —, —, 
Credit⸗Actien 166, 25. per November —, Oeſterreich. Staatsbahn 605, 50. 
er November —, —. Neue Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche — —. 
eſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Laurahütte 70. Anglo —, 
1860er Looſe —, —. Bezahlt matt, ſtillſtenſt. Glasgow 61, 6. 


Frankfurt a. M., 5. Nobbr., Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfe.] 
Driginal⸗Depeſche der al g.) Credit⸗Actien 166, 37. Oeſterreichiſch⸗ 


t 
anzöſiſche Staatsbahn 242, 62 Lombarden 90%. 1860er Looſe 111%. 
Neue Schatzbonds —. —. Silberrente 25 A ce deln —, 2 
—. Galizier 170. Spanier —, —. Naſſauer Looſe — Meininger Bank 
—.— che Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 


„—. Böhmi 
C 
—. igsbahn — —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels: 
geſellſchaft —, —. Darmſtädter —, —. Sehr matt. n 


etien⸗Geſellſchaft für 


Sonntag, den 7. November, 


— Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Königl. Universitit: 


Musikalische Abend-Unterhaltung 
zum Ptſlen einer Weihnachtsbeſchetrung hitſiger Armen, 


unter gütiger Mitwirkung 5 
hochgeschätzter Dilettanten, arrangirt von Frau 


Baronin von Seidlitz und Gohlau. 
Progr e m. 


. ell. 
2 Sonate für Pianoforte und Violine, H-moll, von Sebastian Bach. 
2) Lieder für Tenor: 

a. Die Heimführung 

b. Am Meevesstrand 

c. Frühlingssonne 
3) Arie für Sopran a. d. Oper: „Die Hochzeit des Figaro“ v. Mozart. 
4) Einsam bin ich nicht alleine, arrangirt für den Flügel v. Weber - Liszt. 
9 Lieder für Alt: 

a. Die Krühe von Schubert. 

b. Die Höhle des Trophonius von Bernhard Scholz. 

c. Klinge, klinge mein Pandero von Jensen. 


von Julius Schäffer. 


II. Theil. 
6) Larghetto von Mozart, für Violine. 
7) 9 für Bariton: 
a. Heinrich der Vogler, Ballade von Löwe. 
b. Wanderlied von Robert Schumann. 
8) Gesünge für Mezzo-Sopran: 
a. Elsa’s Traum a. d. Oper: „Lohengrin“ von R. Wagner, 
b. An die Leyer von Schubert. 
c. La Cardillo (der Stieglitz), neapolitanisches Volkslied, über- 
tragen von Ph. Freytag. . 
9) As- dur, Ballade von Chopin, für Flügel. 
10) Terzett für Sopran, Tenor und Bass von Mozart. 
Billets à 15 Sgr. sind bei Frau Baronin v. Seidlitz (Heilige Geist- 
strasse 12), in der Musikalien-Handlung von Lichtenberg (Schweid- 
nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. [6584] 


F. Karsch, Kunsthandlung. 


| Neu aufgestellt: (6819 
Oelgemälde von Ant. v. Werner, Graf Kalckreuth, 
Erdmann, Rettich, Ucermann, Dielitz. 


t 


| 


1 
55 täglich geöffnet, N 
Gemälde-Ausstellung, ee der kdehtenberg- 
Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen ift ein 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Seilung, 2 [6704] 


Kohlenbergbau. 


_Activa. Bilanz pro 30. Juni 1875, Passiva. 
# % TS TEE RER % 
r er dee e * 25 e eee ee ERNEST ATS ARE FUN ee 200000 | 8 — 
r LIE IE... alecennr seen DE ERBEN re / ꝙ— RE TE NARBE, 5,929 28 10 
n ern Roßbahn⸗Anla r . . en 75,071 | 20 11 
— — 5 ag Tag 1 und Coa gi 55 Hiervon kommen zur Vertheilung: 0 et 
r 10.1.7 Il 34%. Dividenve von Thlr. 2,000,000. Thlr. 70,000 — — 
F e 21 — Zum Vortrage auf das nächſte Geſchäftsjahr 1875/6 . . . „ 5,071 20 11 
Fre a te G.. a 61 2 5 It 75,071.20 11 
Vorräthe von Materialien Nen e RE ee 12,540 | 6 | 11 ui: Wir DT | 
Effecten ens I ilarctie ea sea eee wine eee „„ eee 1,476 27 — - } 
er KP » ·oð—wmꝛ mu. eieeai I 247.083 10 6 
er: ee RN LEER nner D u 
gi Divesjer Deblonen: anna e rennen IH 1,52 24 — 
— 


Summa Thaler 1 2,081,001 | 19 


9 fl 


Summa Thaler I 2,081,001 ] 19 | 9 


Debet. Gewinn und Verluſt⸗Conto pro 30, Juni 1875. Credit. 

a N 

An Abgaben und Steuern eee 10,238 13 | 6 Per Gewinn⸗Vortrag aus dem Belriebsjahr 1873/74. % „„ „ „666 44„%7 6,770 [18 * 
An a und Unkoſten +++ -... VVV 15,915 28 2 er „ dur nachträglich überwiefenes Schmiedegrundftüd. +. ++» 8550 —- 
An Abſchreibungen auf Montanbeſitz, Tieſbau⸗Anlagen, Hochbauten . 40,438 511 05 „ auf dem Betriebs⸗Conto der Kohleugruben 110,919 | 11 | — 
EBEN BRD -- 3 e x IN ARE 2 2 75,071 | 20 | 11 5 1 „ „ 5 „ 7 Coaks⸗Anſtalten s 6,061 | 23 4 
g 117 „ ii 7 * „ Koblenwäſch eee ne 1,018 J 27. | 10 

2 5 „„ „ Binfen-Comto -.--ummmereeplemnrsssreeenesnennen meet nen vo 1318| 1 
— — — 2 5 —— — * 
[6812] Summa Ihaler I 141,662 | 8 | 6 Summa Thaler | 141,662 | 8 | 6 


Paul Scholtz 


Als Vermäblte empfehlen ſich: 
Mar Lubiſch. 
Lubiſch, verwittw. Milde, 


Königliche 


Neuer belletriſtiſcher Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtr. I. 


e Etablissement 5 | | 

\ eb. Müller. 4852] . Mncikalian. ; 
Breslau, den 2. Nopember 1875. Letzte Woche. A ae Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. WE io 

5 Befvätet) n Doppel-Concert Bauernfeld, E. Die Freigelaſſenen. 2 Bde. gr. 8. eleg. geb. 12 Mk. 

Bie am. 30. Detober c. vollzogene vom Gapellmeifter Herrn J. Peplow Black, William. Eine Prinzeſſin von Thule. 4 Bde. 8. geh. 12 Mk. un 
a iche 5 1 10 en und der erſten ungariſchen Capelle 5 Brachvogel, A. E. Des großen Friedrich Adjutant. 16 Mk lich 
Pan ig (3. D. Obagens lac, ggg mJonekBarze. || Julius Hainauer, I — — Die alten Schweden, oiforſchee Schaue. 3. geh. 1 M u 
folger) zu Breslau zeige ich hierdurch Gaſtſpiel des Gomnaſtikers "| 9 Schweidnitzerstrasse No. 52. Braddon, M. E. Ein ſeltſames Leben. Autor. Ausg. 4 Bde. 8. geh. 12 Mk. ein 
4 Freunden und Bekannte 7 Herrn Herbertz. i 2 — Geliebt und verloren. Autoriſ. Ausg. 3 Bde. 8. geh. 10 Mk. 2 
be per Dieren. J 3. A. k.: Die fliegenden Menſchen Leih⸗ Calm, Marie. Leo. Roman. 3 Bde. 8. geh. 10 Mk. > 
N Verw. e von Mr. Anfang 7 Ur. 4830 Bibliothe £ Des Ga 0 , 85 R. 7 als Schluß von „Samarow. ’ 
. Das Nähere die Tageszettel. für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. ieee Bde. gr. 8. Velin, eleg. geh. 10 Mk. 41 

Heute Früb 7 Uhr wurde meine —— - ‚Iran 8 Frangois, L. V. Natur und Gnade. 3 Bde. 8. geh. 12 Mk. 
liebe Frau Fanny von einem geſun⸗ Morgen Sonntag von 11 bis 1 Uhr: R 5 Galen, Ph. Der Einſiedler vom Abendberge. Seitenſtück zum „Irren von = 
den Mädchen glücklich entbunden. k Letztes Musikalien St. James“. Aus dem Reſsetagebuche eines Arztes. 3 Bde. gh 18 8 im 

lige den 5. Ne ark Ppathe. Deittag-Epneerf || Leib-Institut — — Der Löwe von Luzern. Noman. II. Aufl. 5 Thle. in 2 Bon. 6 Mi. ger 
5 on icht ; ohne Entree Hartmann, Alfr. Denkwürdigkeiten des Kanzlers Hory. Ein Zeit: ; 

Familien-Nachrichten. von der ungariſchen Capelle. Jourual- und Charakterbild des 17. Jahrhunderts. gr. 8. geh. 4 Mk. K. 
iotanı in 2. Banfsatifhen Iutefte. Lese-Zirkel. Hesekiel, G. Der Schultheiß von Zeyſt. Roman. 8. geh. 4 Mt. 
It. 76 Hr. Cab 7 art Anna Simmenauer ee eee ee eee ir Reife er —— Nach ſeinen Tagebüchern g 

öper auf Conow bei Dobberan in 1 5 n jedem Tage ab. und mündlichen Berichten erzählt von E. Kossak. V. Aufl. gr. 8. geh. 5 Mk. u 
Mecklenburg. Hauptm. u. Comp.-Chef Garten- Salon. — — = ed 2 Ju Dunkel der Nacht. Aus d. en beehren A vil. Wend:.ugehr 7 
b Sen Se len de CON ERT Jokal, u. Mein, Dein, Sein. Roman.‘ Autor. Ausg. 5 Bde. 8. geh. 12 Mt. © 
wig in Berlin. Hr. Dr. med. Schuck Ake 0 25 mau eine Kompert, Leo . Erice Ruinen. Roman. 3 Bde. 8. geh. 12 Mk. — 
Bain mis Sat, ine When auf der berabeaten Chloorde Part meme Lenne ck, E. Der Erbe von Bedford. Roman. 4 Bde. 8. geh. 9 M. de 
Berlin. er berühmten Chicords Parisiens, Musikalien-Leihinstitut, Lewald, Fanny. Benvenuto. Roman a. d. Künſtlerwelt. 2 Bde. geh. 10 Mk. der 
e eee edel, Leihbibliothek Möllhausen, Balduin. Die Späne des Capitals. Roman. 4 Bde. 8. geh. 15 W. ® 
Regiment Nr. 9 Hr. Forsbeck mit Frl. des geſamteten Kun lcpetſounls Theoder Lichtenberg, f Pasque, E. Sieben Tage aus dem Leben eines Sängers. geh. 4 Mk. 0 
Helene Hertel in ne en Auftreten » E Rau, Heribert. Der Raub Straßburgs. Vaterländ. Roman. II. Aufl. bi 
3 u 4 05 10 Holz in der englifchen Ehanjonette- Sängerin | können täglich eröffnet werden. 3 Thle. in 1 Bd. gr. 8. In eleg. Buntdruck⸗ Umſchlag. geh. 3 Mk. 6 
Paten in Sohn; Dem Lr Miss Collinetti. eee n ee Schaeffer, A. Angeboren. Roman. 2 Bde. F. geb. 5 6 Mk. de 
im Thüring. Ulanen⸗Reg. Nr. 6 Hrn. Erſtes Gaſtſpiel ea — Silberstein, Aug. Die Alpenroſe von Iſchl. II. Auflage. 3 ME N 
von Wedell in Mühlhauſen. Dem] des franzöſiſchen Faßkünſtlers Lm Springer, Rob. Anna malie von Weimar und ihre poetiſche Tafel⸗ we 
C Antonio Karl von Holtei's runde. Romantiſches Zeitbild. 2 Bde. gr. 8. eleg. geh. 9 Mk. 1 
F (noch nie dagepeſen). R Stowe, B. Oukel Toms Hütte. Neue Volksausgabe. 2 Mk. 
1 b aſtor Schön⸗ = Aafan 7% 5 6817 Nomane. Wallner, Fr. & Alex. Aus Nord und Sid. Reiſeſkizzen. geh. 4 Mk. 12 

Todesfalle. 5 2% an BEE. eh u a Octav- Ausgaben. eee 2 SEIN DDr enen 25 
8 Berlin. x — Frau Jelt. Garten. Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. Eleg. 2 Ide 
Acer n Weben be Sandee. W sefamnten Ainflerernnats. e; J Eine dite Jungfer, ele frog. Wandwurm Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Halt br. phil. L. pes Stock in Neu, Anand 7% Ur. N 3 35 Pf. 1 2855 0 M. 2. entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Kar Am 1. November ex. iſt ein gemeinſchaftlich'r Tarif für Oberſchleſiſche — 

chöneberg. eder letzte Komödiant. 3 Bde. mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca- Steinkohlen und Coaksſendungen in Wagenladungen nach Stationen der Be 
Irre ET Schwiegerling & Cleg. broch. M. 4. 2 St. Ausw. briefl. 4813] Seſterreichiſchen Nordweſtbahn und Süonorpdeutiben Verbindungsbahn via Be 

dead 15 an ve. » 14841) Figuren Theater Ebrittion Lammfell, 5, Bde. [ Oschatz, Vorwerksſtr. 18, p. a e 1 bienftationen in Ktaft getreten. (os 26) s nn 
daa n Miplitenus Wortag Döfgen- und Gartenftrapen» Ede. | Geiekhifesines Sinrdedieners, Syphilit. Krankheiten und um 20. b. M. ift zum mit 10 ik Gelreide⸗ | 
v. Her. Wrede Neipenbach: [1837] | urnellung ver Gehe, Schwiegening.|M ie. Cie bc; "weißen Fluß belt ohne Duck | Special, Tarif din bis Cone December mn ee 8 
a Fe perl H 75 — dkrgeiſt 12 0 9 — ſilber in kürzeſter Zeit. 5 5550] in Kraft getreten, für BER bie Seadtiage des Brodyer Reexved ons- Ge 

, . /// ne sarund um 0,80 Mark per 1000 Kilos | 
e Anfang 7 in a a 5 d ERREREN 3 75 7 9 Dr. Augen. IRcwensieih, Näheres iſt auf den Wader zu erfabren. ode 

r. ill — a —— — [f . „7, 60. Albre raße 38 Breslau, den 5. November 1875. ſitz 

„Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel ; Sie Dagabunben. 3. Auftone, R 1 fs 

in 4 Aclen von Guten van Moser. Humboldt⸗Verein di ansagen. Gehe Geſcklechts u. Haufkr, Pollut, Königliche Direction. 5 

Vorher: „Die Verkuczerin, Sufts für Volksbildung. broch. M. 4, 30. Schwachezuſt 2c Special⸗Arzt Miller, N K 
e Bormitte| Mg, gegen bung ate Buagnig, SET Sen Wiek. 16770 iſenb — Pe 

’ 3 1 r im Muſitſaal der Univerſität. d b 2 0 ö 12 

Porte e ehe Sper mul Tan ere Brofeflos Dr. Palm: Sälefien Dela Eduard Trewendt Specialarzt Hr. ned. Meyer „, Sberſchleſiſche € fen! ahn. 8 pri 

k 8 nz unter öſterreichiſcher Herrſchaft. — Verlag v. Eduard Trewendt Serin, Seipiigerfte. 91, bellt Brieflich | 4 ie Abholung und das Abrollen derjenigen Güter, binſichtlich deren die ebe 

in fünf Acten nach dem Franzö⸗ Eintritt frei. [6822] in Breslau. Sopbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank dreſſaten nicht vor Eingang der Güter Beſtimmung getroffen haben, ge⸗ lief 

ſiſchen des Scribe und Delabigne f a ppbi ſowi 1 ſchwäche, schnell ſchiebt innerhalb des Statſonsortes Mittelwalde fortan durch den dies- der 

1.5 K. A. Ritter. Muſik von Kb wee eee ee dan e li 0 jr et pair ſeits ede Heren Ferdinand Tötel in Wälle des 
. Oe entliche C 5 . 0 3 | 1 900 1 hei auch air 115 e Pe a angenommenen, 5 

Aar Hr | bandtung cb. owie na auf der reglementsmäßigen Abnabmefriſten di 

Lobe- Theater. N anf! a 300 (cievene neue | Forſchungen der Medicin. 1873] Mittelwalde reſtante geftellten Güter 1 gegeben perben Bi | ' 
Sonnabend. Achtes 3 = 0 6 N + 1 a g { Mraktiiher Arzt Dr. cher Arıt Dr. med, Storch dem Unternehmer ferner für Mittelwalde die Abholung von zu verſendenden An 

bon Leiorihres „Fate in SM Ser Profefior Dr. Herrmann veie Podeilbeaf langjährige Griahrug | Orattaütern auf Ynmelbung der Abjenber ob: oeh fes) ro 

won dene neren h I, £ I zur Selbftbefcäftigung u. Gefell: gestützt mit ſteis ſicherem Erfolge: Die Taxe der dem Spediteur zukommenden Gebühren hat der Rollfuhr⸗ ihr 
Acten, von Carl Blum. (Vicomte. Cohn in Breslau bat mich am WIR ſchaftsſpiele, & ie, he Bleichſucht Aheum Ming, mann auf Verlangen vorzuzeigen. | 
ee ee g. M. M. is Detober vom grauen Sine L { 21 Sausfrantgeiten veraltete Scuben, Breslau, den 1. November 1875. I 
Sonntag. Auf Verlangen: 3. 14. M. in feiner Augenklinik ſehr glück Laterna magica wunden, ſowie Bruſt⸗ und Magen“ Köni liche Eiſenbahn⸗Commiſſion 171 
e Dr 3 rg ee i 8 d und nach der BIN in 6 3 Größen mit leiden. Briefe werden Berlin N. dig 1 + | 
159 e ae: eine, während und nach ber neuen Bildern, B 36, 2 Treppen links bei 

u dieſer Vorftellung find ſämmt⸗ MR h a runnenſtraße 36, repp >> n 3 IE r mn 
e _____— | Brenenezemeee „5 

i = reife mir bewieſene freundliche 1 in roͤßen, 8 v v 8 i f B 
k Hann an, die, Barſchenſchaftfl Fürſorge veranlaßt mich. ibn Salon⸗FJeuerwerk e if genag, Gießmaunsdor et ierniederlage, ‚en 
„Germania“ bereits vergeben. öffentlich meinen herzlichſten Dank MIR ya ‚ r. Wakerſon in London hal f Kloſterſtraß e Nr. 3 Fr 
M ausjufpreben und ihn allen WIM in 6 verſchiedenen Sortimenten ; einen Haarbalſam erfunden, der Bis Nr. 8, 5 
Variété-Theater. Augenkranken aufs Wärmfte zu (23827) empfieblt (680 2] das Ausfallen der Haare ſofort empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches Lagerbier, pre 
Gonnabeud, Auitreien des Ghinef empfeblen. [6830] | € R 6 bh dt Albrechtsſtr. ] ſtillt; er befördert den Haar- Reſtauration & la carte, ſowie einen guten Mittagtiſch im Abonnement ER 
jonnabend. Aaftreten dss Coineſen J Hirſchberg in Schleften, „Gebhardt, Nr. 14. wuchs auf unglaubliche Weil bei ſoliden Preiſen 16724] BR 
ui en 4. November 1875. B CSommandite: Mofterftr. IF. W| und erzeugt auf ganz Tahlen e e im 
in Baier e e . Günther, : | Site nut li Dur 85 
r Tark nmma 8 > 

Verein für lass. Musik, Kaufmann und Fabrik- Director. RR ren an ſchon ei ächt erſ. 

1 3, bis 4000 Thlr. D err der ene Cale restaurant, 


it, Streichquartett, D- moll, op. 5. auf ein größeres Fabrikgeſchäft auf 


Sonnabend, 6. November 1875: SEE 
i dringend erſucht, dieſe Erfins 
x — 22 


Militäriſche 


2 l 5 ein Jahr gene ee us lagen 285 mit den gewoͤhn⸗ Carlsſtraße Nr. 37. de 
g ine, C-moll, op. r. 2. 2 | Si eſucht. 51 Ti ierei u ; ; s N . J 
Haydn, Streichquärtet, C;dur. uffäge jeder Art erte en . 5 an die An! 8 1 br. Watrfu e Er u Rp Pi 483415 x 
a TEN ͤ ——— —— i P „Expedition von Haaſe = m i iginal⸗Meta N 7 i . 
Sin gakademie pe ae Pe abi 5 2 Ponte in Breslau Bag Bein — 2 1 a u alle, 15 She ae e u e > 
1 14 . 2 7 » esla 1 1 ? ) 7 7 
Sonnabend, 6. November, Abends en er if, id. Br 12 Ein Haus in Bordeaux 8. werd, e zeiten, bez x. linke ergebenſt aufmerkiam- 
halb s Uhr, im e 5 an Nudolf Moe, Breslau. [5538]| weinen sucht einen guten fte. kae 21. — F. Klinke, Carlsſtraße Nr. 37. 1 
T n aeg Men ae IS 
un 88. In dieser Uebung H = ) * 15 0 h 1 a carte un * zu 12 r 
sollen rnehmlich die selbststän- eira Breslau wa Umgegen * wu : F. linke Car straße Nr. 3” 
digen Männerchöre im Odysseus E 11 B „A resse: 14856 Offerte. ’ ef 2 1 
studirt werden, um recht zahlreiche + R. Gagös & W. Lienders, . Kreisflabt Ni — 1 
Betheiligung wird, deshalb drin- Ein Kaufmann (Jsraelit) in 130, rue du Tonduà Bordeaux, al einer ER n. G adt BE FR 
gend gebeten. 8760 den breſßer Jobren, von eng &|— Nan, ne, Rus n h’s Hötel N be 
Unterricht e u 1, SEroch's Hötel, Beuthen e. 
uterri { haber eines gangbaren Geſchafts Fabrik ſucht für Breslau und e en ce Der Umbau meines Hotels iſt beendet und daſſelbe Fr 
in einer mittelgroßen Stadt größere Städte Schleſiens Ab. ea agen e . bereits eröffnet; allen meinen Gönnern, Freunden und Be⸗ N 
in do pelter Bu führung Schleſiens und mit dem Wunſche, F nehmer. Diejenigen, welche mit dreiſtöckiges Haus, kannten empfehle ich es zu gütiger Beachtang Freundliche rei 
A / [J ein angenehmes Leben in der T. dieſem Artikel vertraut find, haben] in welchem ſeit 25 1 Ae Aimee Mader Beachten, ip i 
kaufmänniſcher Arithmetik, I Che zu führen, ſucht eine Le ⸗ N \ on ant abten ein Logir- Zimmer, aufmerkſame Bedienung, ſowie meine be⸗ “ 
b Sagen Wechſellehre. densgefährtin mit guten Eigen⸗ den Vorzug. [1886] bludenves 1 el erie : Kur kannte Hausmanns-Küche, jollen jedem Gaſte den Aufenthalt 8 
Für Buchführung und Correſpondenz] I ſchaften und einigem Vermögen. Offerten bittet man unter Chiffre e € 50 ce r in meinem Haufe angenehm machen. 5 11869 Ime 
beſondere Uebungscurſe. Strengſte Verſchwiegenheit wird P J. R. 36 an die Exped. der en detail betrieben wird, mit EEE EEE ET | 
J Hillel. & e iat es dee e Bresl. Ztg. gu richten. N Iänem gu fortrien Gager unter —' fig 
Caxlsſtraße J. Geſuch an diejenigen gerichtet, N — J ſebr g en Bedingungen 0 j III zei 
2 a r d Kind tänd ter: 322 7 7 w anderweiti 3 6 
EJ7EETC( Ginjährige Kieferpflangen, f denen bes Benet deen, Geſundheits hemden, 
Für einfache und doppelte [4848] Offerten sub V. Nr. 2299 f 1000 Stück 1 Mark incl., Emballgge⸗ von wellberübmten Aerzten empfohlen, von Seide. Wolle, Merino, a . wo 
an Nudolf Moſſe in Breslau T franco Bahnhof Guben lie 1d Waldwolle gefertigt, Jagd⸗ und Reiſe Weſten und Strümpfe, Na 


Buchführung, erbeten. 
Wechſelk. ze. 1 ein neuer Furſus 

am 12. November. Off. unter Buch ⸗ 
halter 56 Briefk. d. Schleſ. Ztg. 


7 
5 — 


Sprechſt. f. Hauffra ne 


täglich von 9—11 und 3-4 U 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Ein Stud. phil. wünſcht ia Gymna⸗ 

ſialgegenſtänden Stunden zu er⸗ 

theilen. Gef. Offerten sub Chiffre 
„F, Baſteigaſſe 1, II. Etage. 


der Oberförſter 
N. Titze, Heidekrug bei Guben. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [6735] 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


17 
Fate e 


Oberhemden, Kragen und 


nd Waldwon aut Ja} 
Neiſedecken, wollene Schlafdecken, gefütterte Bukskinhandſchuhe, wollene 
lengliſche Socken und Unterhoſen, Leibbinden, Kniewärmer, Reiſeſhawls, 
wollene und ſeidene Cachenez, weiße und couleurte leinene und Shirting ⸗ 
anſchetten liefert mein Wäſche⸗Atelſer unter 


Garantie des Gutſitzens in vorzüglicher Qualität zu billigſt a 


Preiſen. 


Heinrich Adam, 


Nr. 9, Köͤnigsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


e 
2 


| weit 
Daene, 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
ald de me P 

Re 2 age 
und als deren Inhaberin die verebe⸗ 
lichte Kaufmann Henriette Fried ⸗ 
mann geb. Goldmann, bier heute 
ein etragen worden. 

reslau, den 2. Nr/dember 1875. 

Kal. Stadt-Geri,ät, Abth. I. 


Bekannt machung. 

In unſer Fir nen⸗Regiſter iſt Nr. 
4119 die ran [343] 
Leopold Stern 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Stern bier beute eingetra⸗ 

gen wo eden. 
Breslau, den 2. November 1875. 
Kal. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Concurs - Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Bu 
manns und 8 [843] 
Dr. Bethel Henry Strousberg, 
Geſchafts⸗Local Bebrenſtraße 31, Woh⸗ 
nung Wülbelmſtraße 70, iſt am 4. No⸗ 
vember 1875, Nachmittags! Uhr, der 
kaufmännische Concurs eröffnet und ift 
der Tag der Zablungseinſtellung feſt⸗ 
geſetzt 

auf den 18. September 1875. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herr Dielitz, 
Große Präſidentenſtraße Nr. 10, ber 


ellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III., 
1 Treppe boch, Zimmer Nr. 12, vor dem 
Tommiſſar, dem Königlichen Stadt: 
Gerichts⸗Rath Herrn Bennecke, an: 
beraumten Termine ihre Erklärun⸗ 
1 und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ebaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie eventuell über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsrathes abzugeben. l 
len, welche von dem Gemein⸗ 
chuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabjolgen 
eder zu zahlen, vielmehr von dem Be: 
‚fie der Gegenſtände 
bis zum 16. December 1875 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
‚Küden bis zum vorgedachten Tage nur 
neige zu machen. 
lle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, werden hierdurch aufgeforbert, 
re Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 
bis zum e 1875 
we einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der Felt ange innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 17. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
Peda genere Portal III., 
K reppe hoch, Zimmer Nr. 12, vor 


nere 
Alb der zweiten Friſt angemel⸗ 
ba derungen ein Termin 
PN 25 m April 1876, 
| i 
im Stadtgeri 1 10 Ubr, 
hebäude, Portal III., 
1 Treppe ho 3 5 
„Zimmer Nr. 12, vor 
2 ei; n genannten Commiſſar ans 
beraumt, zu w 1 
ane ee 
ihre Forderungen innerhalb einer dd 
Friſten ange e n 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift — 1 Bar 
ger Anlage, Pi r nic n een 
äubiger, welcher nicht in u 
Gerichtsbezirte wohnt, muß bei de An. 
meldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wo nhaften Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
9 en, - 
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Sach⸗ 


waltern vorgeſchlagen die Rechts⸗An⸗ 


wält „Jacoby und Juſtiz⸗ 

Nabe 5 . e und Kremnitz. 
Berlin, den 4. November 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 

P 


Eine große Partie alte Militär: und 

Civiiaen find billig zu verk. in 

ofen, Bültelſtraße 20 bei 1899] 
Elias Cohn. 


N 9 


Coneurs - Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht 
zu Ratibor I. Abth. 
Ratibor, den 3. November 1875, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Sigismund Schäfer zu Ra⸗ 
tibor iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 

30. September 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann zu Ratibor beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. November 1875, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale vor dem 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ralh 
Piehatzek anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein Verwaltungsrath 
zu beſtellen iſt. ; 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 11. December 1875 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 11. December 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
2 55 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 4. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale vor dem 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Piehatzek zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. j 
Sun iſt noch eine zweite Friſt 
zur 5 

bis zum 19. Februar 1876 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 5 

auf den 11. März 1876, 

Vormittags 10. Ahr, 
in unſerem Sitzund) , t vor dem 
genannten Commieit, inberaumt. 

um Erſcheinen ſte dieſem Termine 
werden die Glältziger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeld itlich ein⸗ 
reicht, hat ae Abſchrüt re — 
ihrer Anlagen beizufügen. 849 

5 Gläubiger, welcher nicht in 
bah e BRUCH rn l 
Seen der den 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten er zu den Akten an⸗ 
eigen. gen, wel 
5 Bekanntſchaft fehlt. Ad ee 
Geheime Juſtizrat) Klapper, die 
Juſtizrätbe Engelmann u. Schmie 
del und die Rechtsanwälte Sabarth 
Hoffmann u. Korpulus zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 3. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Dr. Filehne. 
F 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 148 unſeres Firmen: 
registers eingetragene Firma 850] 
. e 19 10 
zu Hultſchin, Inhaber Kau 
Jacob Sittner zu Hultſchin iſt durch 
den Tod des Inhabers Kaufmann 
Jacob Sittner erloſchen und zufolge 
Verfügung vom 29. October 1875 
am 31. October 1875 im Regiſter ge⸗ 
löſcht worden. 5 
Ratibor, den 31. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. 
Dr. Filehne. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner ver⸗ 
ehrten Kunden habe ich wiederum 
— rühmlichſt bekannte u) Räucher⸗ 
urſt von Herrn Markus Kretſch⸗ 
laſſe . — 15 
ehle gleichzeiti nes 
Backobſt nebft Eyekerei, Bangen u 
billigen Preiſen. 14851 


Jonas Gratzer, 


Alte Graupenſtraße Nr. 17. 


„von Arbeitskräften der Gefan⸗ 


nn 


F ˙ u Ver DSrCHinnee Sekiung: 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft Gebrüder Heintze hier 
iſt der kaufmänniſche Concurs und über 
das Privatvermögen der Geſellſchafter 
Kaufleute Richard Wilhelm und 
Theodor Heintze hier, der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung i br 

auf den 29, April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe 1 der Kaufmann G. v. Einem 
hier beſtellt. 

Die Geſellſchafts⸗ und Privat⸗Gläu⸗ 
biger werden aufgefordert, in dem 


auf den 13. November 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Reincke, im Termins Zimmer Nr. 8 
des Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten 
Termine, und zwar erſtere ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Bei; 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
ratbes, und letztere über den zu er⸗ 
nennenden definitiven Verwalter der 
Priwatconcurſe ihre Vorſchläge abzu⸗ 
geben. 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird en 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenstände 

bis zum 20 November 1875 

einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſen Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt hrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zu den Concursmaſſen abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner den von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſen Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger des Geſellſchafts⸗ 
und Privatvermögens machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mich bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 27. November 1875 

einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, des Geſellſchafts⸗ reſp. der 
Pribatbermögen, jowie nach Befinden 
zur Be ſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals für den Geſell⸗ 
ſchafts⸗Concurs 

auf den 20. December 1875, 
Vormittags 10, reſp. 10%, 

10%, Uhr, 
Eine „miſſar Kreis⸗Richter 
Reinden.n rmins⸗Zimmer Nr. 8 
4 „FJebäudes zu erſcheinen. 
Nach Zihaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte JuſtizRäthe Ans 
ſpach, Haack und Hund rich hier, 
ſowie Roſemann zu Langenbielau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [815] 

Reichenbach in Schleſien, 

den 29. October 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. l. Abth. 


Verdingung 


genen in der Kgl. Straf⸗Anſtalt 
du Görlitz. 

Vom 1. April 1876 ab, werden 
40 bis 50 Gefangene, welche ſeither 
mit Anfertigung von Papier⸗Düten 
und Beuteln beſchäftigt waren, dispo⸗ 
nibel. 851] 


Die Fortſetzung dieſer Arbeit iſt 
erwünſcht; doch ſind andere, der Ge⸗ 
ſundheit nicht nachtheilige Arbeiten, 
außer den bier bereits beſtehenden 
Fabricationen, als: 

igarren⸗Fabrikation, Poſamentir⸗ 
und Orleans: Weberei, Filzſchub⸗ 
macherei, Täſchnerei, Spielwaaren⸗ 

, und Holzpantoffel⸗ Fabrication, 
keineswegs ausgeſchloſſen: 

Hierauf reflectirende Unternehmer 
wollen die hierüber aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen von bier erfordern und 
demnachſt ihre Offerten bis ſpateſtens 
zum 24, huj, Mittags 12 Uhr, 
ſchriftlich, mit der Bezeichnung: „Ver: 
dingung von Arbeitskräften der Ge⸗ 
fangenen,“ hierher einreichen. 

Der Unternehmer, welcher die aus⸗ 
gebotenen Arbeitskräfte überwieſen er⸗ 


bält, hat eine Gaution von 1200 M. 


zu erlegen. 5 
Görlitz, im November 1875. 

5 Die Direction 

der Königlichen Straf-⸗Anſtalt. 


anberaumt worden iſt. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 

unter laufender Nr. 175 eingetragene 

Firma: 84 

„Auguſt Pudelko“ 

iſt zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage gelöſcht worden. 
Creuzburg, den 23. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 


a: 
„Moritz Förſter“ 
iſt zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage gelöſcht worden. 
Cremburg, den 22. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Submiffion event. 
Licitation ſoll die Lieferung des Be⸗ 
darfs an Strumpfgarn, Leinewand 
und Leder ꝛc. für das Landarmen⸗ 
und Correctionshaus zu Schweidnitz 
pro 1876 von circa: 

100 Kilogramm wollenes Strumpf⸗ 


garn, 
90 Kilogr. baumwollenes Strumpf⸗ 


garn, 
5000 Meter Hemdenleinwand, 83 
Centimeter breit 

600 Meter Betttuchleinewand, 83 
Centimeter breit, 

700 Meter carrirte Züchen⸗ und 
Schürzenleinewand, 83 Centi⸗ 
meter breit, 

2200 Meter robe feine Futterleine⸗ 
wand, 83 Centimeter breit, 

950 Meter roher Drillich, 83 Centi⸗ 
meter breit, 

1000 Meter robe Handtuchleinewand, 
42 Centimeter breit, 

30 Stück weiße Handtücher, I 

Meter lang, 45 Centimeter 


breit, 

300 Stück Taſchentücher, 60 Centi⸗ 
meter lang und breit, 

150 Stück abgepaßte Halstücher, 
85 Centimeter lang und breit, 

250 Meter blauen Beiderwand, 33 
Centimeter breit, 

160 Kilogramm Fahlleder, 

450 Kilogramm Wildſohlleder, 

400 Kilogramm Deutſchſohlleder, 

40 Kilogramm Roßleder, 

90 Kilogramm rbeiniſchen Hanf, 

vergeben werden, zu welchem Behufe 


ein. Termin im Amtslocal a 1 mit fund 
Dinstag, den 23. d. Mis. Br 
Vormittags 10 Uhr, Reſtaura 


Die Submiſſions⸗Offerten find ber: 
fiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte 
auf Lieferung von Strumpfgarn, 
Leinewand und Leder ꝛc.“ vor dem 
Termine einzureichen. . 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten und wird 
uſchlag der Landarmen⸗Direction 
erzogtbums Schleſiens und der 
Grafſchaft Glatz zu Breslau ausdrück⸗ 
lich vorbehalten. 6 

Die Lieferungsbedingungen, ſowie 
die von uns vorgelegten Proben liegen 
zur Einſicht bereit. 

Schweidnitz, den 4. November 1875. 
Die Landarmen: und Correc⸗ 


tionshaus Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der auf der Kupp⸗ 
Creutzburgerhütter Kreis⸗Chauſſee be⸗ 
legenen Chauſſeegeld - Sebeftelle 
Murow, auf welcher der Chauſſeezoll 
für 7½ Kilometer erhoben wird, ſoll 
vom 1. Januar 1876 ab, bis dahin 
1879, an den Beſtbietenden öffentlich 
verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe einen 
Bietungstermin auf 
Freitag, den 19. November c., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, 
und laden zu demſelben Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedingungen ebenfalls während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 

An Caution hat jeder Bieter vor 
Beginn des Termins 300 Mark in 
Preuß. Courant oder Kaſſen⸗Anwei⸗ 
jungen oder in Staats⸗Schuldſcheinen 
reſp. anderen leicht zu realiſirenden 
inländiſchen Staatspapieren nach dem 
Courswerthe zu deponiren. [1887] 

Oppeln, den 1. November 1875. 

Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Oppeln. 
C. Graf v. Haugwitz. 


Schul ſache. 


Die Stelle eines dem hieſigen evang. 
Lehrer wegen Joben Alters u. Kränk⸗ 
lichkeit zupuorbhenden Subſtituten iſt 
noch zu vergeben. Derſelbe würde 
neben 5 und freier Station 
im Hauſe des Lehrers jährlich 240 
Mark erhalten und bei etwa eintre⸗ 
tender Vacanz und bis dahin befrie⸗ 
digender Amtsführung ſeitens des 
Patronats eine bevorzugte Berückſich⸗ 
tigung zu erwarten haben. — Ber 
werber wollen ihre Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Aae chleunigſt 
dem Königl. Kteis⸗Schulen⸗Inſpeclor 
Herrn Köpfner zu Reichenbach ein⸗ 
ſenden. 6 

„Suüttmannsdorf, 

Kreis Reichenbach in Schleſien, 

den 5. November 1875. 
Das Patronat 
und der evang. Schulvorſtand. 


für Laſt 


re 
cheiben, Winden, 
[1897] Boekhacker & Dinse, Ber 


In dem von mir käuflich erworbenen Etabliſſement der 


unter laufender Nr. 177 einget — = 
ann laufender I. 177 eingeiegene Berliner Union, zormais 


welches ich unter der Firma 


Eisen- und Stahlwerk 


A. Henning, Moabit-Berlin, 


betreibe, fertige ich: 


6823] Die 5 z 
Gießmannsdorfer Bierniederlage, 


A Kloſterſtraße Nr. 3, 
hat ihren Flaſchenbier⸗Verkauf begonnen. 
224 Flaſchen 3 Mk. frei in's Haus. . 


- 16804] 


M. Webers, 


Locomobilen, bende uns transportable Dampf- 
maschinen, au: uten Pumpen, Dampfkessel, 
hydraul. Krahne, Eisen- und Stahlguss 
und maschinelle Anlagen «x 


in vorzüglicher Qualität zu ſoliden Preiſen an und halte mich zu Beſtellun⸗ 
gen auf alle in mein Fach ſchlagenden Artikel beſtens empfohlen. 


Moabit-Berlin. A. Henning. 


& en detail unter Garantie. 


Aelteſte Fleiſchhackmaſchinen⸗Fabrik 


empfiehlt Fleiſchbackmaſchinen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen en gros 
14709] 


Garbe, Brstan, Wattbiasplat 19. 


Centesimalwaagen 


ellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardk's 
ocomotiv- und Tender⸗Hebebd 


6 


fuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwaagen, dollſtändig entlaftet, 


atentwaagen, Dreh⸗ 
liefern gut und billig 


in N., Cbauſſeeſtraße 32. 


Wilſtermarſchvieh Auction. 


Montag, den 15. November e., Vormittags 10 Uhr, werden auf 


0 en gros & = 
Ein Wein⸗ en Yetail- Geſchäft, 
ſchaft und gutem Renomms, bübſch. Räume nebſt vollſt. Inventar 
uche, iſt in beſter Lage Breslau's bei längerem und ſolidem Mietbs⸗ 


Breslau. 


von 


en 


bedeutender Kundſchaft, 
andengeſchäft, 40 Jahre 
in einer Hand, nebſt Zſtöckigem 
Wohnhauſe in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend der frequenteſten Ir 
duſtrieſtadt der Niederlauſitz, will 
ich mit vollſt. alten Lager von 
Cigarren und Rohtabalen ver: 
kaufen. Bei ſehr coulanten Zab: 
lungsbedingungen würden zur 
Uebernahme 5—6000 Th 
forderlich ſein. 
den ſind die hinteren Räume 
zur Errichtung eines feinen Re⸗ 
ſtaurants mit Weinhandlung vor⸗ 
Fab geeignet. Offerten unter 
2. 569 bef. die Annoncen⸗Ex⸗ 

edition von G. L. Daube & Co. 
n Berlin W., Friedrichſtraße 
Nr. 178. 


flottem L 


Ich beabſichtige mein Gut 
von 800 M. leichten Boden, mit 
guten Gebäuden und gutem Vieb⸗ 
ſtand, noch vor Eintritt des Win⸗ 
ters bei einer Anzablung von 


10 bis 12 Mile zu ver⸗ 
kaufen. 


Unterhändler verbeten. Näbe⸗ 
res auf briefliche Anfragen sub 
D. 2304, an Rudolf 


Fabrikgrundſtü 
beſtehend aus 3 Mrg. Land, 
roßem Garten, 

obnhäuſern u. Stallungen, 
Fabrikgebaude, 
baus und Apferdekr. Dampf ⸗ 
maſchine, an der Oberſchleſiſchen B 
Eiſenbahn gelegen, iſt für 6000 
Thlr. bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen oder auch zu ver ⸗ 
pachten. Näheres sub H. 23278 
durch die Annoncen ⸗Erpedition 
aaſenſtein & Voger in 
Breslau, Ring 29. 


Meine 
Tabal⸗Fabrik und 
Cigarrenhandlung 


gros & en detail mit alter 


tüd einjährige 


dem Dominio Neindörfel bei Münſterberg 8 Stuck aus den edelſten 
eerden der Wilſtermarſch, theils direct importirte, theils hier gezüchtete 
ullen, 9 bis 18 Monate alt, und 8 S 
marſch⸗Kreuzung, im Wege des Meiſtgebots derkauft. 


Kalben, Wilfter: 
[1894] 


[4844] 


mit oder ohne Lager zu verkaufen oder auch an einen befähigten 
teur eder Koch unt acceptabl. Bedingungen zu verp. Näberes durch 
Bureau Merkur (C. H. Geisler) Breslau, Ricolaiſtr. 78, part. 


72 


bilip 
H. L. 
lauer Zeitung. 


Moſſe, 
[6828] 


[6624 


id} 


Ein 


2 maſſiv. 


Maſchinen⸗ 


Liquidator C 


Eine Chamottefabril 


mit eigenem, unerſchöpflichem Thon⸗ 
lager, iſt Familienverhältniſſe wegen 
zu berkaufen. Offerten unter 
39 an die Expedition der Bres⸗ 

0 11892] 


Ein gebr. Fenſterplauwagen in be⸗ 
ſtem Zuſtande iſt billig zu verk., 
desgl. Schlitten u. eine Auswahl ele 
Wagen unter Garantie. 
G. Frölich, Schuhbrücke 53, 
Meſſergaſſen⸗Ecke. 


In der Werkzeugmaſchinen⸗Fabrit 


14830 


Sbaping⸗, Stoß: und Bohr⸗ 
maſchinen, ſowie eine große Parthie 
Modelle, Hilfswerkzeuge und 
Materialien zu billigen Preiſen 
abgegeben werden. Die Beſichtigung 
der genannten Gegenſtände kann 
während der üblichen Geſchäftsſtun⸗ 
den von heute ab täglich erfolgen. 
Verzeichniſſe koſtenfrei durch den 
Herm. 
NB. Auf mehrere große 
N Bohr ⸗Maſchinen, 
lan und Supportdrehbänke, 
1 großen Laufkrahn, 1 Winkel ⸗ 
eiſenſcheere, 1hydrauliſche Preſſe 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


indeiſen. 
hapinp⸗ 


und 


In⸗ 


lr. er⸗ 
Neben dem La⸗ 


(D695B) [6805] 


Scheller's condensirte 


Suppen! 


bei C. J. Bourgarde, Breslau, Schul- 
brücke, u. in den bek. Niederlagen 


ſtiſche Silber Lachfe, 
do. Haff⸗Zander. 
Louis Reisenauer, 


Königsberg i. Pr. 


15543) 


— 
Stroh, 
gutes auch ſchlechtes, Gerſten⸗ oder 
Haferſtroh wird frei Bahn u. — rn 
jeder Poſten gekauft. Gefälliges An⸗ 
gebot an Herrn Hiller, Blüherplab 5. 


Zum 


Haarfärbe 


auf 25 jährige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich 


Gebr. 


Perrückenmacher, Schloss-Ohle. 


16790] 


Schröer, 


| ik 
Breslauer Börse vom 5. N November 1875. bien 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Ohll gatlonen. ‚Industrie- und e Actien, i f 
tn Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. ichtamtl. C. urs. Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Pras. cons. Anl. 104,0 bz 22 9 A 8750 B Bresl. — — A Feststellungen 
* 1 o. Litt. 3 — 2 € — ee d städti ) 8 
do. Anlähe.. 5 9780 B it do. Lit. J. 4% — — do. do. Prior.|6 | — — eee eee 
St.- Schuldech 35 90.60 B — do. Litt. K, 4 — = do. A.-Brauer. (ers Be 
do. Präm.-Anl. 377 | 130,00 @ 2 Oberschl. Ltt. E. 3 85,00 G — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 4 do. Lit. C. u. D. 4 90,0 bz — do. Börsenact. 4 — ar M. P M. pe I Fr. 
ei‘ 10000 8 2 do. 1874 4% | 96,20 be 5 do. Melzactien 4 — — „ 3 
ER 50 6 2 de. Lit. F. 4 | .- — do. Spritactien 4 — — Wer I onen Ta Da ze anle 
do. 40 06,00 5 — 8 2 . fee “to. gelber alter... 20180119 20 18 — 
— 21 Re 3% 92 25 bz Br do. 1809. 5 103,00 bzB — Donnersmhütte |4 — 20,50 B Ke d near. 19 50188615 
40. AR 2% 4% | 9985 b N do: Ns. Tb. 3% — | FR Laurahütto .. 4 | 72,25 ba pu 71,50472,50 & an RR hi 17 50 15,1 75.1.1475 
RE 35 a 2 donelsss Brieg 4 — ji Moritzhtte ...|4 | — NE WEN, ir Hal 17 |— [15150 [14 | — 
BE... 2 Cosel:Oderbrg. 4 — = Seen: | 37 0 en EI ine 
de e , e = 20 | = f Bee | > 2 a l 
yon mae 14 12 B; [B 1% — do. Fenervers, 4 er 590 G — : 
3. 1 I. — * Ausländische Eisenbahn-Actien. do. Immob. 1,|4 | — 93,50 8 Notirangen der von der Handelskammer 
= I 44 | 99,75 B 4 Carl-Lud.-B....|5 do. do. II. | — 63,0 6 ernannten Commission. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 14 | 9275 B 4 Lombarden . .14 188,50 0 pu18s, 508186bB | do.Kohlenwk.|4 4 — Ps zur Feststellung der Marktpreise von 
ta Prov. Obl. 5 ern * Oest. Frans Stb. 4 — pu 491,00 bzB | do. Lebenvers.— — 1255 Raps und Rübsen. 
Rentenb. Schl. 4 9580 B 43 Rumänen-$t.-A.|4 30,5025 bz — do. Leinenind. 4 83,00 B en Pro 100 Kilogramm ugtto. 
do. „Eosener 4 94,75 B — do. St. Prior. — % do. Tuchfabrik|4 | — = Fr. 25 pf. M. 
achl. PROBEN. 4 92.75 B EN Warsch.-Wien..|4 — . TE 40 7 5 Ai 475 f >. 8 le 29 75 25 26 20 
Dar: 44| 99,75 6 _ VPP ! Fr. * ‚ Wintör-Rübsen „ns chi BE 26 75 24 50 
seh Bon. "rd, b 18055 bi; 4 re ne Obligationen, Sil.(V- ch. ie . je be 2 Bona Mal N 25 75 23 25 = 50 
e e ha 5 ee 10 B Schlaglein na 2 — 0 1 
Ido. Prior.-Obl. 4 — — 
g g Ausländische Fonds, ee 3: 24 —[Kleesaat, rothe, ordinär 33—36, mittel 38—4ʃ, 
| 1 058 : | — g — De e — 5 Fremde Valaten, * fein 44—46, hochfein 48 50,00. 
0. * * — Duesten . — — — leesaat, weisse, ordin en 00 mittel 48 54, 
do. (188% ge. — — 5 Bank-Aotien. 20 Frei Släcke| — 15 fein 57 68, hochfein € 
gell Ba I, [= 5 Ben Bien, 00 je | = 
40. Süb-Rent. 44, .65,00 8 — de. Discontob. 4 | 59,50 6 — do. Yu Gulden | — u Ni a ion, 
do. Loose1860 |5 | — — do. Handels- u. from Banknot, — = er Behock ı 1 600 Kler. 215 
2 e eee 7 | 
do. — — do. Makl.-V.B: = 84 0 100 S. R. 2 
do. ER — — do. Prv.-W.-B. 1. — — . eee Kündigun s-Preise 
"Russ. Bod.-Crd, I. u. do. Wechsl.-B.|4 : | 60,00 6 = owember. 
Warsch.-Wien. 5 — = D. Reichsbank |— | — — wechsel-Course vom 5. November. Roggen 157,50 0 Mb, Weizen 194,50 Gersto 144 
Turk. Anl. 186515 — — Oberschl. Bank- — — Amsterd, 100 l. 3 58. 160,00 ba 1. 0 Hafor 165,00 Rape — — Rüböl 66,00 Spiritus 4,50. 
. EEE EEE LTE TEEN TEE Crd.-V, — — 78 0. „ 3. 2K. 75 14 
inländische n und Stamm- Ostd. Bank. 4 — 78,00 G Bel n 8 215 * — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
ö Pes. Pr Webeib 41 — I) 0, r. 3 2M. — 
f r. rene 
erschl. 141 G — 0 an r — 0. 0. 2 . 
. m 3% do. Bede ? | 8175492 5% — Paris 100 Fres.|& fs. 80,5 0 — Aue di, 850 be 80 90 ER, 3 
. 5,00 bz — do Centralb. 4 — — 0. do. 4 2. — ve Zink fest, | 
®.-0.-U.-Eisenb 4 9885490 5 do. Vereinab. 4 — 87,75 6 Warsch. 1008.R. — T. 12656 | — 
do. St.-Prior.. 5 1044, 15 ba = —— Wien 100 fl... 14% KS. 177,80 6 ar 
B.-Wärsch. do. 5 er. — Oesterr. Credit 4 341/00 0 pu eee do, do. 4½ 2M. 176,50 b — 
de. St. A8 — ER (1,50 bs 


@7 Gummischuhe 
7 und Gummi- [5521] 


Russian-Bots 


e. als praktische Fuss- 
bekleidung für den Winter, 


‘ Adolph, Zepler, 


Nr. I. Schmiedebrücke Nr. l. 


Mein Lager von 


Sonchong- Thee 


iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reichlich 
aſſortirt und 
empfehle ich 
ſoſchen nach 
Pan 
N 


2 2Thlr. We be⸗ 


je kannt tft dieſer _ 


Tbee durchaus 
En nicht aufregend 
aber doch ſehr 

kraͤftig, und er⸗ 


laube 1 mir daher das hochgeehrte 
Publikum darauf beſonders aufg 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Ebineſiche bee Haun, 


n gros & en detail 
Briefliche Aufträge werden beſtens 
ausgeführt. 


2 


Ich erlaube mir anzuzeigen, daß die 
Saiſon der koſcher geſchlachteten 


Gänſe 


begonnen bat. fer. 
Noſalie Brody in Katſcher 


Hummern, 
Steinbutt, 


„Siber ü iac chs a, 


Zander, Hechte, 
Seezungen, 
Dorsch, Schellüsch, 
Zwicken, 


Spiegel · und Sdupden- 


Karpfen, 
Bale, 


Back-Hechtel 
und Back-Zander « 


empfiehlt [4839] 


E. Huhndorf, 


Sämiedebrüde, a. 


II 


* 


— 


Der Bockverkauf 


in meiner Vollblut⸗Southdown⸗ 

Heerde hat begonnen. [4647] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 
v. Wallenberg-Pachaly. 

3 


* 


Dom. Wenig Rackwitz 


bei Löwenberg en noch Zucht: 
böde, darunter drei Rambonillet - 
Bolhlutböde aus N Heerde. 
16750] W. Leitlof. 


Rambonilket: Böcke, 


große, maſtfähige Figuren mit kräfti⸗ 

ger ie verkauft [1655] 
m. Petersdorf 

bei Bahnhof. Spittelndorf, Ph 4 


Stellen-Anerbicten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mey. die Zeile 

Ein; jüdiſche Familie in einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialſtadt ſucht 

bald für halberwachſene Mädchen 


eine Erzieherin. 


Offerten mit Zeugniſſen unter 
Chiffre A. Nr. 41 an die Expedition 
der Bresl. 319. 18 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches in einem herrſchaftl. Hauſe in 
allen Zweigen der Haus wirthſchaft aus⸗ 
gebildet wurde, und gut empfoblen wird, 
ſucht als Stütze der Hausfrau per 
Neujahr 1876 Stellung. Gef. Offert. 
unter E. S. 32 an die Exp. der er 
Ztg. erbeten. 6748 


8 Mädchen a. beſſ. Familie, 
„d. Schularbeiten b. 3 Kindern von 
85 8 J. beaufſichtigen kann und das 
99 0 in weibl. Handarbeiten iſt, f. z 
Stela in Brieg gute und dauernde 

Ste 1889 


Off. m. Gehalts anſpr. ſ. u Ch. 
100 hoftlagernd Brieg zu richten. 


Ein 1 0 gebildetes Mädchen von 
anſehnlicher Figur Huffedane 
auf eine 5 als etdame 
ung oder in einem feinen 

ester, als Kellnerin; ſelbige bat 
ſtets in größeren Elabliſſements 
nannte Stellen zur rer 
7 Offerten werden baldigſt unter 


. E 321. an Haaſenſtein a melden. 


15 e erbeten. 


1893 oe bei 


5 


ür eine gut renommirle, eng, 
1 5 Wein⸗Groß⸗Handlung wird 


ein Reiſender 


gefuht, der gute Empfehlungen beſitzt 
und moͤglichſt Schleſien ſchon bereiſt hat. 
. Abreſſen werden unter A. B. Nr. 26 
in der Exped der Breslauer 25 
erbeten 1871 


Ein Lagerhalter, 


Speceriſt, verbeirathet und cautions⸗ 


fähig, wird geſucht durch den Bres | 


lauer Conſum⸗Verein, Sternſtr. 4a 


Ein mit Fa Strickgarngeſchäft 

vertr. junger Mann, welcher 

der Buchf. mächtig iſt und am bief 

Platze conditionist hat, wird für 

ein Alt der arte m. 400 Thlr. 

. . eujahr lager 42. durch 
chter, Oblauer 


Bel 800 Thlr. Geh. 


und darüber ſuche ich für eine bed. 


Fabrik am bieſtaen Plate [4855] 
einen älteren routinirten 


Buchhalter ort Confeſſon, 
welcher eine vorzügl. Handſchrift 
und feinſte Referenzen befißt. 

. Richter, Oblauerſtr 42. 


in Commis, Speceriſt, deutſch und 
polnisch ſpr., 5 bald oder zum Iſten 
Stellung unt unt F. H. Nr. 15 poftl. Zülz. 


Ein junger junger 9 Mann, mit dem Pa⸗ 
pier⸗ und Schreibmaterialien⸗Ge⸗ 
schalt vollſtändig betraut, der für ein 
ſolches bereits gereiſt, und auch in 
Comptoiren größerer Fabriken als 
Buchhalter fungirt bat (gegenwärtig 
noch activ), ſucht, geſtützt auf gute 
Nea en per bald oder 1. Januar 

Stellung. Gef. Offerten beliebe 
man unter Cbiffre M Nr, 42 in 
der Exp. der Bresl. Zig abzugeben. 


ſuche für mein Deſtillations⸗ 
bohem Salair einen 
tüchtigen 1901 


Deſtillateur, 


der auch kleine Reiſen zu 97 75 bat, 
zum ſofortigen Antritt. 
Löwen, den 6. November 1875. 
. Krakauer. 


ein tüchtiger De⸗ 
fü llateur, der ſchon kleinere 


eiſen gemacht, wird per 1. Ja⸗ 
nuar 1876 zu engagiren geſucht. 
Meldungen nimmt die Expedi⸗ 
tion des Landesb. Stadtblattes 
„Vorwärts“ in Landeshut ent⸗ 
gegen. [6829] 
ERINNERTE TED 


m en Antritt lann ein 
Zug sse! 3 


Deſtillateur, 


jüdiſch, mit guten Atteſten und An⸗ 
gabe ſeiner Gehalts⸗Anſprüche bei mir 


— —— in 2 


Ein Oeſtillateur, mit der Buch 
führung gut vertraut, findet nach 
auswärts bei 600 Mark Salair und 
ganz freier Station Stellung. Mel⸗ 
dungen Tau Tauenzienplatz 9 9 park terre, 


Mützenmacher 


finden ſofort pet 8 Lohn dauernde 
Beſchäftigun 
Gebr. Co a Rupferfehmiebeitr. 43. 


Ein [1883] 


erſter Conditoraebilſe 


wird ſofort verlangt, Salair nach 
Leiſtung bis 10 Thlr. = 30 Mark bei 
Fr. Doctor, Leobſchütz. 


Wir beabſichtigen mehrere geübte 
Thonformer auf Bauſachen N 
zu engagiren (18 
Thonwaarenfabrik vorm. Aae 

auban. 


Ein cautionsfähiger 1 5 zugleich 
tätiger Brenner, 8 Jahre in 
ſeiner letzten Stellung, der die höchſten 
Spiritue⸗Erträge zu liefern im Stande 
iſt und in den neueſten Maiſchver⸗ 
abren, ſowie im Maſchinenweſen firm, 
ucht Stellung. Offerten sub H. 23321 
durch die Annoncen Expedition bon 
Haaſenſtein & Vogler in 7! ͤ ͤͤ 0 
erbeten. 16773] 


Etz . yy verh., ohne 

Fam., 22 J. b. Fach, mit guten 

Zeugn., ſucht entſprechende Stellung 

N olcher oder als eng en 
Gef. Off. werden sub St. B 

die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Einen ſebt tüchtigen, jungen 


Oekonomie⸗Beamten, 


im Beſitz ganz vorzüglicher Zeugniſſe, 
kann ich als einen höchſt gewiſſenhaf⸗ 
ten, treuen, pflichtei 1405 ann 
71 Antritt pr. anuar 76. 

Gehalts⸗Anſpr. ca. 200 17 lr. A, 


Station. dich 
Emil Kabath, 
Sub. des Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Auf der Majoratsherrſchaft !F 


Langenbielau iſt ein 11902] 


Hilfsjäger⸗Poſten 
durch Einberufung in den König: 
lichen Dienſt plotzlich vacant ge⸗ 
worden. Auf dieſen Poſten 
reflectirende junge Forfimänner 
koͤnnen ſich bei dem Unterzeichneten 
melden. — Bedingungen: Vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe, möglichſt baldiger 
Dienftantritt. 

Oberförſterei Langenbielau, 
den 3. November 1875. 
Voss, Oberförſter⸗Candidat. 


Ein Lehrling 


aus anftändiger Familie findet Stel⸗ 

lung in meiner 

handlung en gros et en detail, 
— — ie in 59. 


r 


90 an] 


Lederer Hi 


8 M. fr. 


TEE, 


. 


Sn Modewaaren 2 Geſchäft 


um ſofortigen Antritt en E 


ehrling, 


mit den nöthigen Scene 
verſehen. 


F. Kober, Beuthen be 


Ein Lehrling 


kann in meinem Colonialwaaren⸗ Ai 
ſchäft bald antreten. [4849] 
Oswald Blumenſaat, 
Reuſcheſtraße 12. 


Ein Leh hrling 


jüdischer Confeſſion, mit der nö 
Schulbiſdung, der deutſch und polnisch 
ſpricht, lann in mein Getreide⸗ und 
Mehl⸗ . * 9 


Gadiel 
[4846] ** Ir. „Strehlitz. 


Vermielhungeu und 
Miethageſucht. 


Jnſertionspreit 15 Metpf. vie Zeile. 


Loden und Compt. a, auch Lagerkeller, 
am 145985 0 u derm. Näh. 
Nicolaiſtr. 78 bei Ge lber. [4858] 


Eisenbahn-Personenzüge, 
Erscheint jeden Sonnabend;] 


n Waldenburg, Schweldnitz, 


99 . 


Prag und Wien. 

M. tr., 9 U. 18 M. Vorm. 

5 M. Nachm. — In Freiheit 12 U, 
. 56 


Nach Freiheit 
Aus Breslau 5 U, 45 

— IU. 

84 N. Nm. — 4 U. 20 M. Nm. — 6 U 

Abds. — um Bresiau.9 U. I5 M. * — In 

Prag 8 U, II M. Ab. — Aus Breslau 1 U. 
Min. Nm. n Wien 7 U. 12 M. fr. 


Bresiau- L etre. 
Abg. 3 0. 3 


Nachm, — A0. ie. Tab Br Ted bis Glogan). 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
5 U. 18 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab, 
Oberschiesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. wi 5 U. 16 M. tr. — Il. Zug 
U. 53 M. fr. — I, Zug 7 U. 
M. ſr. — IV, Zug 12 U, 8 
V. Zug 10% Nacht 4 U. Nachm, — VI. 
6 U. M 


Cr Zug) 6 


. Nachm, (nur bis Gew — 
VII. Zus 9 U. Abds, (nur bis M 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 

die Neisse-Brieger- “Eisenbahn in Brieg 

an, an Zug II., V. und VI, die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn, in Oppeln. 

Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
were mit I. u. IL Kl., Zug III. mit 


Eisenbahn- und Posten-Course 


Kl., Zug IV. mit 1.—III. 


KL, 
alle übrigen mit L—IV. K 


Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur yon b eln). — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 9.1 
Vorm, (nur von Oderberg). — 3 v. 5 1. 
Nachm, (von Oswigeim). — 5 U, 44 M. 
(von Oswigeim.) — 9 U, 41 M. Abds. (Cou- 
rierzug), — 10 U, 19 M. Abds 


Breslau- Frankenstein. Mittelwalde. 
Abe, 10. IM. kr. — 11 U. 45 M. Vorm. 
„Ab. (nur bu Glatz). 

Aa 70. al. 5 nur von Glatz), — I U. 

M. N 41 M. Ab 


Posen, ah n, Kö Köninsberg: 
r. — 
6 U. * i 
16 M. 5 — 3 U. Nachm. (uur 
. 8 b. 20 M. bd 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach any Abg. Mochbern 6 U 
5 U. 17 U. Nm. 1 


0 nur 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von 3 Zimmern 
Entree nebſt Zu ⸗ 


Er: Wohn a9, I 
Cabinet, Küche, 
bebör, Gas⸗ und Ma . iſt 


Graͤbſchenerſtraße 22 
ſofort oder Neujahr zu — 


Ohlauerſtraße 12 


eine renov. tapez. und geſtrichene 
Wohnung 6 1 große Niſche, 
bb hell. Cab., geſchl Entr., Küche, 
odenk.) ſehr A. 8 bald oder 
fpäter zu verm. Näh. Gartenſtr. 9, 
2. Tr. It., fr. 8—9, Nam 2— 3.4845 


Se 5/7 ift eine große 

Wohnu 1 * Ganzen oder ge⸗ 
theilt, große Arbeitsſäle, Lagerböden, 
Lagerplätze, große Keller für Oel oder 
Spiritus bald zu beziehen. Näheres 
bei Ferdinand London, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 12. [5054] 


Ring Nr. A 


iſt die 3. ng pet 1. April Fe 8 
bermiethen. 48 


Thlr. 


>. 
 Briebrichfteaße En 


iſt eine Wohn., I. El., für 140 Thlr. 
ſofort und eine per Neujahr PPP Be gave NW TE ehe berm. 


6 U. 28 M. tr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 
30 M. Nachm, — Lernende de 6 U. 40 M. 
fr, — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 45 N. Mach, 
Nach Oele: Abg. e 2 
6 M. Nachm, — 10 U. 45 M. Abds. — Oder 
1 2 P. 21 M. Nachm. — 11 U, 


Nach ET Abg. Oderthor 


bahnhof 3 U. 7 M. 


1 Fer th „ 

2 U. 57 M. Nachm. — 9 U, 1 . de . 

Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm, 9 

55 M. Abds. — Mochbern 3 U. 19 

— 10 U. Abds. — 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthar 

bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhol 


10 U. 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. Is N. 

N 

pr De eh: Oderthorbahnhof 5 U 
I M. Abda, — 

Ve 6. 18 bas. Stadtbahn - 


Von Schmiedstera: 

Kahchof 5 U. 27 M. Nas Ank. Oderthor- 

Anschluss nach und von der Bre 
lau-Warschaucer Eisenbahn in Oele, 
von Oele nach Wilhelmebrück 7 U, 32 
fr. — II U. 38 M. Vorm. — 6 U. 53 a 
Abende; von Wilheimsbrück etc. in Oele, 
PU. Vorm. — 1 U. 88 M. Nachm. — 8 U. 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von 
Oels nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. — IL U. 
46 M. Vorm. 6 U. 41 M. Nachm. 
Von Gnesen in Oele 8 U. 47 M. Vorm. — 
2 U. 1 Mu. Nachm, — 8 U. 350 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — v. 30 M. Vorm. 
10 U. 18 M. Vorm. (Expresskug vom Central 
bahnhof), — 12 U. 35 M. Mitt. X Frank- 
furt a. O. vom Centralbahnh.). — 3 U, 30 M. 
Nehm. (Schnellzuf von Centraibahnhof). Be 
6 Uhr Nachm. (bis Sommerfeld), — 10 U, 
17 K vom Centralbahnbof). — 

5 M. Abds, (vom Ceutra bahnhof). 

lm 6.0.35 M. fr, (Courierzug, Oentral. 
bahnhof), — 7 U. 55 M. Vorm. u 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 15 K. 2 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 6 U. 18 M 
1 (Centralbahnhof). 8 U. AbaAr, 

0 U. Abds. (Schnellzug). — 11 U, 15 =. 


2 
Express- * nur mit I. und 11. 
n 51 I—HE, alle übrigen Züge 
Personen -Ponten: 
Trebnitz: Abg, 7.0.30, M. tüh. - Al U, 
Abds. — Ank. 3 U. 50 M. Nachm, — 
8 U. 23 M. Abends, 
Koberwits: Aba. 7 U. 30 Min, früh, — 
Ans 9 U. Abds, 


— . — nenn 


